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Wahlvorberelwngm im Reich 

Aufrufe an die Varteien  ̂VrotlamaNon der Regierungstreuen 
Auslandsfiimmen 

Die A«fnidr In Aemvttn 
ikiNiß N«^ w Gestche. 

Die blutigen Unruhen tn Aegypten find 
tl« logiische Folg» der ««rttäglichen, «eil 
tniAntich widerspruchsvollen G'iduationen, 
die im Pharaonttckmd k«ch dem Nücktritt 
der versaffungSmüßigen nationalm Regie-
mng »md nach WiedevherftelUmg etneS 
englo-freundlichen Regime» enstanden ist. 

Die freiheitlich imtimmMscheil Partei 
des N a f d auf der einev'Eieite, die an der 
Fortdauer der englischen Herrschaft in 
legypten Interessierten auf der anderen 
dies die Frondbiidung im Nilland. Di« 
überwiegend große Mehrtzchl der BevSlke-
rung g  ̂mtt dn Waft>-̂ rtei zusammen, 
vel̂  üver et« adsolute Mehrheit im Par 
kment verfltgt und deren PopulariM mit 
e^m Tag, ja mit j«der Stunde wächst. Zu 
«em anderen Sampflager gehört die Umge­

bung de» König» F u a d und der 
Mst, der auf da» wirkungsvollste durch die 
britischen Bajonette unterltttzt wird. 

E» ist noch nicht lange h«. wo König 
 ̂fich noch die größte Mühe gab, in 

ei«m Lanö voltStümttch zu werdm. Im 
entscheidenden Avgendtick  ̂er jedoch im-
Wer »itzder versagt. Jetzt hat er sede Hoff-
inmig aufgegeben, »iî  nur König twer 
SeMten. fondern auch König der Aegypter 
p sein.  ̂Saufe der letzten Jahre war er 
Wz «ms den Kampf gegen die voltttümli' 
lhk Vafd-Partei ewgestellt. Im Jahre 1928 
itez er da» ägyptische Parölment. in dem 
der Vafd die Oberhand gewann, auflösen 
lmd eine Art Diktatur proklamî  um 
die antienglischen Vestrebungen der ägypti-
chen Nakionazisten im Keime zu ersticken. 
Dmnal» iivevnahm der gemüßî  M a h-
mlldPaschadle Macht, d« ohne daS 
Parlament und ohm Vahvu  ̂ von Versals' 
ung»besttm««ng« zu regeren fuchte. Die 
s-uptforderung de» Vafd, nämlich die Ve» 
it̂ gung der berüchtigten vier Punkte in 

b.M Unabhängigkeit»akt 1VLS, die die Vou'-
verckntät Aegypten» einschränkten, wurde 
von Mahmud und König Fuad fallengelal-
en. Die veztehungm »Mthen England 
>l. Aegypten haben fich derart gebessert daß 
kng^d gegen Vnde de» vergangenen Iah-
les «m ägyptischen König  ̂Wiederher-
stellmlg de» verfassung»mäs^gen Austande» 
empfahl. Da» ägyptisch Parlament ist hie-
>mt um die Jahreswende zur Au»tlbung 
einer Rechte zurückgekehrt. Der Minister-
»rWent Mahmud mutzte seinen Platz 
kkmn Manne väumen, der da» l̂ ranen 
»es Parlament» genießt. Da» war der be­

r ü h m t e  ä g y p t i s c h e  S t o ^ S m a n n  N a h  a  »  
Pas ch a. der schon vor IVW an der Spitze 
»er Parknnentarilschen ägyptischen Regierung 
tand. 
Die erfte AufgoSe, die NahaS in Angriff 

''tchm, war d  ̂ Verhütung von Staats 
^chen wie jener,  ̂zur Auflösung de» 
r̂lament» im Jahre l9U und zur Tin-

^ung einer König îktawr geführt hatte, 
^brachte im Parlament ein Ges  ̂ ein, 
l̂folge jeder Minister, der künftighin 
 ̂VerfassungSbeftimmungen verletzt und 
Parlament auflöst, ohne Neuwahlen 

^Szuschreiben, zu lebmsli/'ngllchem Kerker 
ll t̂ ruvteiien sei. Geyen dieses Gesetz hat 
tt König se-W Veto eingelegt und den 
^mft̂ prS^denten NahaS Pascha zum 

'""cktritt gezwungen SMy Pascha, der Weg 
^de» Wafd, übernahm die Regierungs-
''l̂ ung. Nur mit Mühe ist eS ihn, gelun-

LM. « e rl i n, IS. Juli. 
De» ge»ze ißffeutlich» Le»e« Deutschland» 

«iselt ßch ßefter« «ch he»ti i« Zeî  der 
Auftts«»« de» Weich»taDe» ab. Die Prefie 
bestz»iche eiUDßtzenb die «e«e pelitische Lage 
«ch uiuuut ft «>ch der Pelitische» «inftel-
ttniU sti« eber gege» die »tegî ng «tel-
t>«T. Die Partei«» »elen die t»ei Me> 
«ate bi» t» de« «emeahle» gehörig au»-
«iitze» mch riifte» fich bereit» zum vahl-
ke«Pf, der uech algemeiner Meinung eine 
bi»her «ech »ie begeweseue Schärfe anM-
nehme« verspricht. 

Heute ril̂ n die Parteien bereit» Auf­
rufe au ihre Anhänger und forder» fie zur 
Einhaltung der Perteibi»ziplt» a«f. A» das 
deutsche Volk »endet fich eiue Preklamatio», 
die von Vertreter» de» »erschiede«» öfsent-
liche» Aemter »nterzeich«t ist. I» diese« 

(Siehe »uuächst Seite t.) 

A»se»f heißt e», der Reichstag habe die SMt s 
tel ebWlehitt, die das Reich zur Durchslih-
rung jei«r Aufgab« bedürse. Die Rotver-
ordm«g de» ReichSprüfideuten sei. von et» 
«r geriugen Mehrheit de» Parlaments ab­
gelehnt »»orbe». Diese Mehrheit sei jedoch 
unt̂  fich »icht einig und könne auch die 
vermuwrtuug fiir diesen Schritt nicht aus 
fich nehuren. An dem Volke sei e» jetzt ge-
lege», iiber sei« Zukunft zu entscheiden so-
»ßie huriiber zu wachen, ob der Staat das 
erhätt, «a» er zur Regelung sei«r Finanz-
la ,̂ z« Wahrung der deutschen volkS-
»irtst̂  uud al» Gewähr dafür braucht, 
büß die soziale« Verpflichtungen auch tatsäch 
lich ersüllt werden. Die ReichSrcgierung 
werde Sorge tragen, daß Staat, Länder u. 
ve»>ei»deu »oll und ganz ihre Ausgaben 
ersiile». 

RO. Pari », 19. Juli. 

Die Presse beurteilt recht pesiimistisch die 
politische Lage in Deutschland, wie" sie nach 
der Auflösung des Reichstages entstanden 
ist. Die Blätter bezweifeln die versassungS-
mähigkeit des Schritte» de» Reichskanzler» 
Dr. Briining und kritifieren das Borgehen 
des Reichspräsidenten Hindenburg. Me 
Presse drückt die Besürchtung aus, daß die 
Reuwahlen eine sllhlt>are Stärkung der ex­
tremen Elemente in Deutschland bringe« 
könnten, was die deutsche auswärtige Poli­
tik sehr ungünstig beeinslußen mühte. Eini« 
ge Wätter meinen sogar, daß die neue Lage 
im Reich den Todesstoß bedeuten könnte, 
der dem Briandschen Paneuropa.Plan ver« 
setzt werden kann. 

Wüten der Naturgewalten 
T«u«> l» vv« 

D^ furchtbare Taifu», der feit zwei Da-
DG» ä» der Kiifte »« K«ea »itttet, hat sei­
ne» weg gege» Vste» gene»««» »»«st-
japa» hei»Wesucht. Die Gewalt de» Orkan» 
hat »ech »icht »achgelasse», sotzaß die Felgen 
immer wtastrophalere Forme» an«b«en. 
D»rch de» Ta^M »mrde» a>e telepheni-
fche» »»d Meßraphischen VerbinduuW« un­
terbreche», se daß die Vehßrde» über den 
U»ifa»ß der Katastraphe »icht geaa» erie»-
Siert fi»d. 

SeuRit »um bi»her i» ErfahrunG bei». 
DE» kmmte, ««rde i»»beso«dere die Stadt 
S-tmte samt Umgebnu« am härtesten b-
treffe». d^ bî rige» Mellingen 
find Hnndert» »o» Hä»f^ ei«gestiirzt, we-
bei »»zählitze Menschenleben z» beklage« 
finb. Der Taifun »er se hestig, daß er Ve». 

RO. Tokio, 19. Juli. 

sck dlie fich im Freien befanden, weit mit 
fit In dieser Stadt wurde auch die 
groize Fis l̂le zum Einsturz gebracht, wo-
bei zahlreî  Menscheu den Tod fanden. Bis 
her konnten nur 12 Leichen nnter den Trüm 
»eern hervorgezogen werden, al» sich in die­
ser Segend das Wüten des Orkans gelegt 
hatte. Die Zahl der Toten konnte noch nicht 
er»>ittelt »erden, doch find sicherlich meh­
rere hundert Menschenleben zu lbettagen, 

Der Sachschaden ist ungeheuer. 
In großer Sorge ist man wegen deS 

Sî cksal de» Dampsers ,Iatei Maru", der 
ans ofsenem Meer in den Taisund geraten 
war. Man glaubt, daß da» Sch-ff, auf dem 
fich so Reisende befanden, mit Mann und 
Mau» untergegangen ist. 

Besitzer mrr Eigenbau weine von 
veredeltenReben, somit keine 
Divektträger (Smarnica). an Gäste verabfol­
gen dürfen. Der Ausschm^k darf nur im Be^ 
r e i c h e  d e r P r o d u k t i o n S s t ä t t e e r -
folgen, d. h. im selben Orte. Falls Besitzer 
den in î hren, örttich ffotrennten Wmngürten 
l??zeu'citen Wein d<ta.j!:vetse M verk<ntf<m be­
absichtigen, ist vorher die Meinung der Gast 
wirtegenossen schast einWholen. 

NorbAIna erhält etne 
Nealerung 
Rv. Peking, 19. Juli. 

Die politische Lage in den nördlichen Pro 
vinzen China» ist bereit» soweit gereift, 
daß tn Kurzem eine selbständige Regierung 
eingesetzt wird, die die Herrschast über ganz 
Nordchina übernehmen soll. Dle hauptsäch­
lichst« Aufgabe dieser Regierung wäre die 
t̂wicklnng des Handel» mit dem Ausland 

und Schutz de» ausländischen Handel» in 
China. 

GUenbadnerftrelk ln Irland 
LM. L o n d o n, 19. Jul-i. 

Der Eisenbahnerstrei>k im Freistaate Ir­
land, der ursprünglich nur auf ebnen gerin-
gen Umkreis beschränkt blieb, breitet fich 
immer mehr aus. Mehr al» SM Reisend, 
dle gestern au» England nach Kingtown ge­

kommen waren, mußten in dieser Stadt 
bleiben, da kein Aug weiterfuhr. 

„Daily Expreß" meint, daß der General­
streik der Eisenbahner in ganz Irland un­
abwendbar sei, wenn im letzten Augenblick 
nicht die irische Regierung vermittelnd ein­
greift. Die Folgen, die ein solcher Schritt 
der Eisenbahner für die gesamte Wirtschaft 
nach sich ziehen müßte, wären unberechen­
bar. 

Regelung der Frage 
der Bufcheuscheukeu 

M a r i b o r ,  1 9 .  J u l i .  
Auf die wiederholten Besch:verden der 

Martborer Gastwirteyenossenschaft hat sich 
die Ljmbljanaer Fvnanzdirektion genî t^gt 

g e s e « ) e n ,  d i e  F r a g e  d e r B u s c h e n s c h e n -
t e n endgültig zu lv-ien. Es wuri« eine 
Verordmlng hevausgegeiben, derzufolge dle 

gen, unter den Staatsmännern genügend 
Personen aiufzutreibon. die flch daKu bereit 
erklärten, in ein« außerparlameptarische 
Regierung, die gegen den Wafd gerichtet 
ist, einyutrvten. Sid>ky, der den Ruf eines 
starken Mannes genießt, hat sich bald au r̂ 
stanide gesehen, der Enrpi)rung, die flch der 
MehrzaU des Sigyptischen Volkes bemäch­
tigte, Herr zu werden. Die Unruhe, die sich 

vielerorts, in erster Linie in Wlexandrietl 
und Man^rah, im letzten Ort nicht ohne 
Provokation der Wafd-Gsgner, ereignete, 
hat eine deutliche Spitze gegen K^önig Fuad 
und seine englandfroundl'iche und anti' 
nationale Politik. Er hat das Schicksal sei­
ner Krone unwe'̂ rlich in die Hände der 
Engländer gelegt. 

Der Kampf um die 
FußbaN-Weltmeifterschaft 

M o n t e v i d e o, 18. Juti. 
Im weiteren Verlauf der Wettkäinipfe mn 

die F'Ustballweltmeisterschaft schlug Uruguay 
die Nationalmmmschaft von Peru mit 1:0. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 19. Juli. Devisen: veogr«K 

9.125, Paris 20.25, London 25.03, New-
york 514.55, Mailand 25.95, Prag 15.256, 
Wien 72.K8, Budapest 90.20, Berlin 
IS2.87 ein Achtel. 
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^.Marwor^ Aesbung^ Vtummer 

DizekonfuI Lee dat 
Selbstmord verübt? 

M a r s e i l l e ,  I S .  J u l i .  
Aus dem Meer wurde ein Mantelsack auf 

flesischt, der LeinenMg, eine Brieftasche mî  
L5.<X>0 Franken und die Photographie des 
vor kurzem verschwundenen britischen Bize 
konsals Artur Lee enthielt. In der Brief 
tasche befin!det sich auch eine Karte, auf der 
i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e  d i e  A b s i c h t ,  S e l b s t  
m o r d KU begehen, zum Ausdruck gebracht 
lst. 

Diese Sachen wurden vom Personal des 
britischen Konsulates als Eigentum des 
Vizekonsuls agnosziert. 
Außerdem enthielt der Mantelsack eine zur 
Hälfte geleerte Flasche mit Branntwein, ein 
Päckchen englischen Tabaks und ein Etu 
mit einer kleinen Browningpistole. Man 
nimmt an, daß der Bizekonsul Artur Lee 
den Branntwein getrunken, sich dann ent 
kleidet hat und ins Wasser gestiegen sei, wo 
er dann Selbstmord verübte. 

Die Nachforschungen nach der Leiche wer 
oen vorgenommen werden, sobald das zurzeit 
stürmische Meer ruhiger geworden ist. 

M» 
Evnnkag, 20. Juli lM 

Furchtbares Llnwetter 
aber Obertrain 

Gestern abends wütete über Oberkrain 
-in furchtbares Unwetter. Am ärgsten wur 
s'e die Stadt Kranj heimgesucht, wo von 
dielen Häusern die Dä<^r aufgerissen und 
fast an allen Häusern die Fensterscheiben 
zertrümmert wurden. Arg beschädigt wurde 
die Pfarrkirche, deren Dach einem Schutt­
haufen gleicht. Das Uwvetter war von reich 
lichem î gelschag begleitet, der auf den 
Feldern und in den Gärten den größten 
Schaden anrichtete. Während des Sturmes 
wurden auch zahlreiche Bäume entwurzelt. 
Weiters wurde der Kirchturm in Pungart 
untveit von Kranj zerstört. 

Heftiges Erbbedtn 
In Hinterlndlen 

Am Freitag wurde der Bezirk Thar -
rawaddy in der Nähe von R a n-
goon von einem heftigen Erdbeben heim 
gesucht. Zahlreiche Häuser sind eingestürzt. 
Die Zahl der Toten und Verletzten wird 
vorläufig mit 50 angegeben. Am stärksten 
wurde das Dorf Letpadna mitgenom­
men. 

Rlefenunterschlagungen eine« 
Bonkbevollmachllgten 

Seit Mittwoch ist die Pariser Kriminal­
polizei mit der Aufdeckung einer Riefen-
Unterschlagung besckMtigt, in die eine in 
lpariser diplomatischen und Finanzkreisen 
bekannte Persönlichkeit verwickelt ist. Ge­
schädigt ist die City Bank of Newyork, bei 
^er der Finanzberater der Venezolanischen 
^sandfchaft in Paris de la V i l l a n u e-
? a als Bevollmächtigter angestellt war. 

De la Villanueva hatte vor wenigen Tagen 
Paris unter den: Vorwand einer Geschäfts­
reise verlassen und ist seither nicht zurück­
gekehrt. 

Hei einer infolge der langen Abwefenheit 
VillanuevaS angeordneten Nachprüfung der 
Bücher wurde ftstgestellt, daß mindestens 
lv Mllionen Franken fehlen. Man nimmt 

fogar an, daß sich bei einer genauen Nach. 
Prüfung ein Fehlbetrag von 25 Millionen 
ergeben dürfte. 

Polizei ist es bisher nicht gelungen, 
des flüchtigen Bankbevollmächtigten ho!b-
haft zu werden. Man nimmt an, daß er 
aus Angst vor Strafe Selbstmord begangen 
hat. 

Nach der Auflösung des 
Reichstages 

Spall«»g i« der Deulschnallonale» Parlei — Neuwahlen a« 
k4. Sepkember 

Was nicht mehr zu umgehen war, ist nun 
mehr eingetreten: die Regierung Brlining 
hat de» Reichstag in seiner heutigen Bor-
mittagssttzung aufgelöst. Schon zwei Tage 
vorher waren die Kenner der politischen 
Lage in Deutschland davon überzeugt, dah 
die Regierung zu energischen Maßnahmen 
greifen werde, um ihre Notverordnungen 
bezliglich des Staatshaushaltes und der Sa­
nierung der Staatsfinanzen durchzusetzen, 
nachdem alle ihre Bemühungen, im Fila­
ment eine tragfähige Mehrheit zu bilden, 
um wenigstens die dringendsten Angelegen­
heiten zu regeln, gestheitert waren. Der 
Streit, der zwischen dem Reichspräsidenten 
Hindenburg und dem preußischen 
Ministerpräsidenten, dem Sozialdemokraten 
Braun, in der Gtahlhelm-Frage ausge­
brochen war, aber inzwischen wieder beige­
legt wurde, hat zur Beseitigung der unhalt­
baren Zustät̂ e im politischen Leben des 
Reiches alles mehr als beigetragen. 

Bei der gestern vormittags vorgenom­
menen Abstimmung über den Antrag, 
die von der Regierung eingebrachten Not­
verordnungen hinsichtlich des Staatshaus­
haltsplanes für das lausende Budgetjahr 
außer Kraft zu setzen, blieb die R e g i e-
r u n g  m i t  1 5  S t i m m e n  i n  d e r  M i n ­
derheit. Daraus blieb Dr. Brüning 
nî s anderes übrig, als den Reichstag für 
aufgelöst zu erklären, da in der 

Stellungnahm« des Parlaments zu den Rot 
Verordnungen ein Affront gegen das Staats 
oberhaupt erblickt wurde. 

Bis zum letzten Augenblick war der Aus­
gang der Slbstimmung ungewiß, da man 
hoffe, daß die Gruppe der De»:<s«hnationalen 
mit Graf W e st a r p an der Spitze doch 
so stark sein werde, um der Regierung zu 
einem, wenn auch knappen Siege zu ver­
Helsen. Diese Gruppe erwies sich jedoch als 
zu schwach, da sie nur gegen 25 Abordnete 
zählt, wÄ^end der Rest der Partei den 
ozialdemokratifchen Antrag unterstützte. 
Der Spalt in den Reihen der De u t f ch-
nationalenift durch diese Abstim» 
mung auch nach außen hin ossensithtlich ge» 
worden. Die Gruppe wird im ktinstigen 
Parlament eine eigene Fraktion bilt̂ n. 
Man hofft, inzwifchen durch neue Anhänger 

B e r l i n, 18. Juli. 

eine k o n s e r v a t i v e Partei gründen 
zu können. 

Die Meldung über die Auslösung deS 
Parlaments wurde durch Soî rauSgaben 
in kurzer Zeit im ganzen Reiche verbreitet. 
Allgemein wird der Schritt Dr. Brünings 
gebilligt, da man nur darin einen Ausweg 
aus der verworrenen Lage sah. Im Sinne 
der «ersaflung müfien Vinnen S0 Tagen 
nach der Auflösung der Volksvertretung die 
Reuwahlen ausgesthrieben werden. 
Wie verlautet, wird die «e^nmg am l4. 
September die Volksbefragung vornehmen. 
Da der neue Reichstag Zg Tage nach den 
Wahlen zusammentreten muß, rechnet man 
damit, daß sich in der ersten Oktoberhälfte 
die Regiertmg der neuen Volksvertretung 
vorstellen wird. 

Furchtbarer Taifun 
Ein Taifun, wie er s ît zehn Jahren nicht 

vorgekommen ist, hat Freitag morgen die 
Insel Kiuschiu Korea verwüstet. Alle 
Verbindungen mit der Insel wurden unter­
brochen, weshalb die Nachrichten sehr spär­
lich sind. Man fürchtet, daß sehr großer 
Sachschajden angerichtet wurde. Die Zahl 
der Toten soll sehr groß sein. Der Taifun 
bewegte sich in Richtung auf Korea wei­
ter, das kürzlich durch Ueberfchwemmungen 
heimgesucht wurde. Seit Mittwoch waren 
auf Korea eine Reihe von Erdruts^n fest­
zustellen, wobei ein Dorf verschüttet und 
50 Personen getötet' wurden. 

Der Fächer  ̂etne Watst? 
In diesen Tagm warf ein Mitglied deS 

englischen Unterhauses die Frage auf, ob 
der GÄrauch eines Fächers gestattet s^, da 
doch das Tragen eines Schwertes im ^r-
lament verboten ist. Der Sprecher, der in 
England die Stellung unseres Parlaments-
Präsidenten hat, gab ein für allemal Gene­
ralpardon für den Gebrauch des FächerS. 
Er stellte fest, daß zwischen diesen beiden Ge­
genständen ein großer Unterschied bestehe, 
indem das Schwert Line Angrifsswasse sei, 
und der Fächer nicht. 

Wenn wir uns jedoch in die Tage zurück-

verse^en, in denen der Gebrauch des Fä. 
chers auf der Höhs war, dann müssen wi, 
konstatieren, daß der Unterschied kein s« 
großer ist. Schon ein Shakespear̂ cher Hel̂  
ruft be'.m Lesen eines ihn beleidigenden 
Briefes aus: »Bei Gott, wenn ich den Schii, 
km zur Hand hätte, ick fchlüge ihn mit d!:n 
Fächer mewer Dam«. An anderer engli. 
scher Schriftsteller er̂ lt unS, daß ak, 
Ende des 17. Jahrhunderts Herrm seh, 
große Fächer, ungefä  ̂ einen halben Mete, 
lang, trugen, die fie zur Züchtigung vo« 
Dienstboten zu benutzen Pflegten. 

Abgesehen von diesen Angriffen im litera. 
rischen Sinne hat kein Schwert, von eine, 
Dame geschwungen, auch nur halb so viel 
Schaden angerichtet wie der F r̂. Wa: 
-dieser doch während einer langen Zeit de, 
wesentlichste Bestandteil in dem Arsenal der 
weiblichen Kriegskünste. Wahrscheinlich Hai 
der Fächer mehr Opfer gekostet als daz 
Schwert. Zyniker sind sogar der Ansicht, da  ̂
diese Wunden viel schmerzlicher gewese? 
sind. 

London» einttoe« Spernhow 
zu verkaufen 

Londons einzige Oper — wenn ma! 
von dem populären» Old Bie absteht — ii 
ab Februar 1938 zu verkaufen oî r zu vn. 
mieten. Das Royal Opera House in E o-
vent Garden, wo jedes Jahr in de, 
Season (Ma!i-Juni) die bestm Gänger E» 
ropas zu einem mehrwöchigen Gaistispiel 
sammenkommen, steht ernstlich in Gefahr 
zu einem Tonfilmtheater zu werd!m, wenr 
nicht in letzter Munde etwas geschieht. DaZ 
akustisch ausgezeichnete Opernhaus hat AXX 
Sitzplätze. 

Schuhmacher zu« Doktor proauviert. 

An der Nudaposter Universität fand îni 
Promotion statt, die großes Aufsehen in de, 
Gelehrtonkreisen Ungarns erregte. D« zun 
Doktor der Philoisopihie promovierte HtN 
Stefanit s war von Beruf Schuh 
m a ch e r. Er -interessierte sich zwar stei! 
für wissenschaftliche Fragm, mußte aber in 
folge pekuniärer Gchwierig îten auf d l 
akademische Laufbahn verzichten. In seinei 
freien Stunden stud-ierte er eifrig die 
turwifsenichaften und schloß nun seine er̂  
folgveichen Studien «it der Eriangung dei 
DoktortitelS av. .Herr GtefanitS erklärte, da 
er auch weiter sich mit der Schuhmacherei 
beschäftigen wird, Ida sein neuer ZZitel ihn 
leider keine Bevdienistmögilichkeiten sichert 

« Werdende Mütter müssen jegliche Stuhl 
verHaltung durch Gebrauch deS natürliche« 
„Franz'Jof-f",VitterwasserS zu beseitixki 
trachten. Vorstände von UniversitätS-Fru-» 
enkliniken loben Übereinstimmend daS echt» 
Franz-Jofef-Wasser, da eS leicht einzunch 
men ist u. die mild öfnende Wirkung in kur« 
zer Zeit und ohne unangenehme Nebemr« 
scheinungen sicher eintritt. DaS „Franz.Jo. 
sef"-Bitterwasser ist in Apotheken, Troger 
en und Spezereihandlungen erhältlich, l! 

liiegt üas gelS a»l öer 5trOe? 
Roman von Otfried v. Hanstein. 14 Roman von Otfried v. Hanstein. 

Lolvr>idt UiIIi (Sa,!,). 

Ich war schon gestern endschlosien, ihm zu 
folgen, Mch Hab' ich lieb. So lieb, 
wie ich einen Menschen nur haben kann. 
Du bist schSn und gut, einmal wollte ich 
glücklich sein. Ich l̂ abe Dir gegieben, was 
ich zu geben habe? sei frch, daß es so 
lslĵ ll zu Ende »»ar! Ich werde an Dich 
denken, wie an einen herrlichen Traum, 
tue Du das gleiche. Ich küsse Dich noch 
einmal. Behalte mich in gutem Angeden­
ken und soi mir danÄar, daß ich von Dir 
gehe^. ehe Du Dich ganz- verloren. Ich ha­
be an vielen schlechter gehandelt, wie an 
Dir. Leb' wohl! ^ Senden.^ 

^ Er ließ den Brief sinken. War das nlög-
War Idas ein Traum? Aus seinen Ar-

^n war sie in die seines Todfeinides ge-
jllt? Er konnte es nicht fassen. Wie lieb 
dar sie cpwe>sen; wie hatte sie von ihrer 
^oßcn Liebe gesprochen, wie hatte sie sich 
!n fl?ine Arime geschmiegt! Wie hatte sie 
init ihm AuikunstsMne geschmieidet, und 

alles mit dem B<?wußtsein, daß sie i'hn 
venige Swnden später verließ? 
Er sprang auf und lief aus dem. Restau­
nt. Er rannte fast. Ein Auto kam vor-

„Faundiele!" 
Er war wie verstört, als er das Kaba­

rett betrat. 
„Äst Fräulein Senden schon ausgetre­

ten?" 
Der Portier grinste. 
„Fräulein Sen'den ist dock) gar nicht 

me îr da!" 
Er hatte bestimmt gehofft, daß alles nur 

eine Laum war. 
Einige seiner Freunde kamen ihm entge­

gen. 
„Trauerst du auch ider schönen Jlka nach?" 
„Sie ist wirklich fort?" 
„Mensch, du bist ja ordmtlich blaß! Na­

türlich, mit dem langen abge­
reist!" 

„Wirklich?" 
„Habe sie sogar selber zur Bahn gebracht 

— Schnellzug nach Königsberg." 
Wehn, ^r noch -immer in Hut und Man­

tel war, drehte sich um un^ eilte wortlos 
hinaus. 

„Herrgott, den liat's tüchtig gepackt; soll 
fro5i sein, baß sie ihn laufen liefi. Der Smn-
mer kostet dem braven Oletzki eine Stanae 
Geld.-

Wehn fuhr nach Hause. Er schlich die 
Treppe zu seiner Junggesellenwohnung hin­
auf. Heute konnte er ^m Vater nicht ge­
genübertreten. Er sank wie vernichtet aus 
das Sosa. Es war ihm, als sei etl̂ s zer­
brochen in ihm. Er konnte nicht fassen, daß 
Jlka ihn veMssen; er konnte nicht fassen, 
daß sie Kasimir gefolgt war. 

Er s!prang aus. Nun wußte er auch, lvar-
ulu der Schurk^ ihm das Geld nicht ge­
zahlt hatte! Oh. seine Rache für die eine 
Glücksnacht, ivenn der davon wußte, war 
groß. Die Geliebte hatte er ihm genom-
ttien und das Geld unterschlagen. Natür­
lich. Mit seinem'Geld ging er nrit Jlka auf 
Reisen. Er lachte bitter. Dasselbe Geld, 
von dem er ihr geopfert hätte — jetzt gab 
es Oletzki für sie hin. 

Er erschrak. Jeht erst machte er sich klar, 
was er zu tun im Begriff gewesen. Wäre 

geblieben, er wlirde nicht lgeziigert 
k>aben, ihr alles zu opfern, alles. Er hatte 
ja schon um sie den 5)ohen Wechsel geMen; 
jetzt ihatte er nienigstenS noch die'Möglich­
keit, diesen zu decken. Je mehr er nachdach­
dachte, umso g-rvher wurden seine Gewis-
senSqualon. în Liebesrausch verflog, er 
erkannte die Wahrheit; fast war er ihr dank 
bar. Sie war ein verächtliches Geschî yf. sie 
hatte schuld, daß er im Begriff stand, sich 
selbst zu verlieren. Auch die Erinnerung 
an die wilde Liebe^nacht war iüm furcht­
bar; er hatte genossen, aber er hatte wirk« 

lich geliebt. Und sie, 
Und was hatte er um sie schon verloM> 

Die Achtung GugenHeims, Hel̂ e. Gr 
te nicht, an sie zu denkm. Gin seeliischei 
Katzenjammer überkam ihn. War eS no<h 
Zeit, umAuVehren? 

Unten der Bater. Ihm schaudert« voi 
dem Abgrund, an dem er stmd. Er faßte 
in dieser Nacht die'ernstoftrn Entschlüsse! 
und doch — war eS niit̂  schon zu spät? 
War er nicht selbst ein Verbrecher? t̂te 
nicht er mit KrÜger die Hunderttausend auj 
der Kasse genommen? Sich an ein sch-nin« 
delhaftes Unternehmen gewagt? ÄW 
wenn alles gut ging, selbst wenn Oletzki ge  ̂
schwinidelt hatlte und Gibson zahlte, 
sollte er je die andere Sa«he auS dex W lt 
schaffen? Wenn KrÄger gefaßt wikde, Venii 
es herauskam ,̂ daß er b^ßt mtd feige t r 
Abwesenden zum Betrüger gestemp^?  ̂
Was Krüger zur Flucht veranlaßt h t̂e, « 
wußte es nic!̂ , aber im Geschäft Hatto ei 
nichts begangen. Die Bücher, täe Kasse ilv 
ren in Ordmlng bis auf ^e hmtderttau^e 
Mark, die er in seinem Auftmge geno^ '̂»' 
men! 

Wenn der Vater das erfuhr, er würd^ 
nie verzeihen. Er verbrachte eine furchtbart 
Nacht, und wie der Morgen kam, brachte e' 
ihm keinen Trost. Er lief in daS Geschäft 
er versteckte sich vor dem Vater, dem leiii 
verst^^rtes Aussehen ausfiel. Z î jedem 
Klingeln des Telefons schreckte er zuilammen 
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An den europütfchen Hofireisen wird in 
letzter Zeit viel davon gesprochen, daß der 
älteste Sohn der Exkaiserin Iita, der junge 
österreichische Erzherzog ivtto, et«n Dop­
pelgänger haben muß. Am selben Tage, an 
dem der lkzherzog an der Löwener Un> 
ver̂ tiü!̂  wo er «nter dem Namen eines Für 
sten von Vailse immatrikuliert «ist, seine Exa­
mina ablegte, wurde er auch in Genf gese­
hen. Vinige Tage später e^^uhr man, daß 
r̂ lkrjcherzag sich an einem Fuschallmatch 

in Genf b Îiigt habe. Die l̂ în Aita 
bestreitet kiategorisch diese Angaben mit dem 
Hlnwews darauf, datz ste u. chre Kinder sich 
verpflichtet haben, daß schweî rische Teibiet 
nit̂  AU betreten und! bliese vevMchtung 
auch loyal befolgen. 

Um diese Angelegenheit zu Aären, haben 
schweizerische BehSvden eine Untersuchung 
angeordnet. VSse Zungen behaupten zwar, 
daß der ltrzherzog nach der Ablegung sei­
ner Examina an der juridischen Fakultät 
der Univerfität zu Löwm fich im Flugzeug 
nach Genf begeben konnte, um dort am 
Fußjballmatch teilzunehmen. In der HcibS-
burger Umgebung wird aber behauptet, daß 
ek:̂  Doppelgänger de» lkrzherzo«S solche 
Streiche ausführt, um das Ansehen des Erz 
r̂zog» M sch«igen. 

Der LeiAenseller 
In der spani-j'chm Stadt Huenza, zso Ztt-

tonUiter von Madrid entfernt, wird die alte 
ldirche Santa Cruz renoviert. Während der 
Maurerarbeiten fiel ei-ne große Steinplatt« 
aus der ltellerwand heraus. Die Maurer 
schaut<'n ins Loch Hinein und wurden vom 
Entsetzen gepackt: fbe erblickten im Seller-
caum viele menschliche Skelette, die am Bo-
den und auf steinernen Wandbänken uml)er 
la,'fen. 

'̂ wahrscheinlich wurde d^ser Kirchenkeller 
tn der Ze'lt der spanischen Inquisition als 
NefSngniGütte flir «etzer und Heretiker 
benutzt. Die Opfer der Inquisiton wurd<?n 
«lach dem Kellervaum gedacht und fanden 
lwrt ö?n Tod unter den Skeletten ihrer 
ttNIiacklicken Vorgänger. Der TodeZk?llcr 
war so eingerichtet, daß die Jnquisitions-
richter durch kleine Gucklöcher in den Ge-
^n^Sraum hineinblicken konnten. 

Die Entdeckung in der ssirche Santa Cruz 
r̂egt großes Aufsehen in Spanien. 

Golda Almanad der 
MiMoaare 

Der englisch« Wirtschaftsforscher E. W. 
t o m a S veröffentlicht ein neues Buch 
über die BerteUung deS Geldes in der 
WvUwird,chaft. Als Gegner der sozial isti. 
schen Theorie der Konzentration des Kapi­
tals will er beweisen, daß^das Kapital sich 
nicht unbedingt in ^nden von ^nzelnen 
l̂ rsonen sammelt und vergrößert. Tomas 
oergleicht den Geldbefltz der Millionäre der 
vergangenen Zeiten mit dem Reichtum der 
heutigen Judusttie-, Finanz- und Bank-
Magnaten. Eelne Zusammenstellungen ge« 
stalten sein Buch zu einer Art Gotha-Al. 
mnnach der Millionüre aller îten. 

Der re-ichste Mann in Amerika ist 'ctzt 
Henry Ford. Ihm folgt John St o ck e-
feller. Tomas behauptet, daß es in Eu­
ropa noch reichere Leute gibt, als die ame-
rikanischen MultlinriVonilre. Der kürzlich 
verftoribene englische Tabakfönig George 
Wells hinterließ ein Vermögen von 40 
Millionen Pfund. Der reichste Mann in 
Deutiichland ist nach Ansicht des Herrn To-
mas der E x k a i s e r, dessen Bositz auf 
SS Millionen Wund («.7» Milliarden Din.) 
geschätzt wird. Die Familien Krupp und 
Thyssen haben einen Kapitalbesitz. der 
dem Reichtum des Exkaiser nicht viel llack-
steht. 

Was den Reichtum der alten Zeiten an­
betrifft, so finden fich darüber Anqaben bei 
den .Woriiiern des MterwmS, Herodot u. 
D i o d o r .  D e r  B e s i t z  d e S  V l > a r a o  R a m s e S  
des Dritten wurde von Diodor aiuf 4lX) 
Milbionen Talente qeschStzt. was im Heu-
tigen G?ld dem Riesenllnyital von etwa 
ltX) Mlliarden Dinar entspracht. Da aber 
die Kaus^vast des Gel-deS in der damaligen 
t̂ mwergle l̂bsich größer war, mußte der 

Reichtum de» Wnvao Ramses de? Dritten 
n-ach b<'tttil̂ m Wert Psmntasti'che Summen 
errei-̂ . Dei- Köniq Krösus schenkte 
^m Delpb'î chen Orakel l,7 Goldvlatten 
Der Wert dieses Gesck^ke? betr/iat im kjeu-
Na-'n k l̂de etwa S1 ̂  Mill-iarden ?^naf. 

kann sich den unge-heiiren Reichtum 

Die sterbUchm Lleberresle 
Malejs in ver Heimat 
Ir««er»»»d«eb«»>«« l» L>xemh«rg ««» t« 

Nachdem gestern früh di« stegreiche Mu­
sterriege des Sotol des Königreiches Jugo­
slawien heimgekehrt war, trafen gegen 20 
Uhr die sterblichen Ueberreste des auf so tra 
glische Weise verunglückten Meisterturners 
Anton M a l e j mit dem Münchner Schnell 
zug in Ljubljana ein. Auf der îmfahrt be 
gleiteten den Sarg die Mitglieder der Mu­
s t e r r i e g e  Z t u k e l l  u n d  O s w a l d  

Der Abschied von Luxemburg gestaltete 
sich überaus schmerzerfüllt. An der Bahre 
des toten SokolS hatten sich alle Mitglieder 
der in Luxemburg versammelten internatio­
nalen Turnerriegen, weiters der Erzbischos 
von Luxemburg, der ein Requiem abhielt, 
sowie zahlreiche Vertreter der Behörden u. 
verschiedene î rporationen und sonstige 
Persönlichkeiten eingefun^n. Unter einem 
dichten Spalier einer unübersehbaren Men­
schenmenge wurde der Sarg in einom im-
p^anten Leichenzuge auf den Bahnhof von 
Luxemburg gebracht, wo der Bürgermeister 
der Stadt eine ergreifende Trauerrede hielt. 
Bis zur Grenze wurde die sterbliche Hülle 
Malejs von den Vertretern der gymnasti­
schen Föderation begleitet. Die Uebersüh-
rung ging insbesondere durch Deutschland 
glatt vor sich. In Salzburg wurde die Lei­

che in einen anderen Waggon gebracht, wo­
raus dieser dem,Münchener Schnellzug an-
geguedert wurde. 

Schon lange vor der Ankunft in Ljublja-
na hatte sich am Bahnhofe eine hundert­
köpfige Menschenmenge eingefunden, um 
dem toten Sokol die letzte Thre zu e<!lveisen. 
Die Begleiter MalejS, Ztukelj und Oswald, 
öffneten den Waggon und übergaben die 
Leiche ihres Kameraden den erschienenen B^r 
tretern des Sokolverbandes. Die Sokolen 
hoben den Sarg auf ihre Schultern, wo­
rauf sich gegen das gro^ Sokolheim am 
Tabor ein imposanter Leichenzug bewegte, 
wo neuerdings eine tausendköpfiqe Men­
schenmenge auf das Eintreffen Malejs war­
tete. Im Vestibül des Sokolheimes wuroe 
der Sarg auf einen Katafalk gelegt und mit 
unzähligen Kränzen und Sträuszen umge^ 
ben. Unter anderen legte König Alexan^r 
einen Kranz an der Bahre des toten Hel­
den nieder. 

Die Leiche wird Sonntag vormittags 
nach Bohinj überführt und dortselbst zur 
letzten Ruhe beigesetzt. Für die Teilnehmer 
am Leichenbegängnis wurde seitens der 
Bahnverwaltung ein 75'pi05.'!!iiqer Fahr-
Preisnachlaß gewährt. 

Aegyptens größter Pharao 
N«mse*» tl. Schilks«! nach dem Tode 

Bon Dr. Michael A u S p i tz. 

dem Leibe entnommen und in vier lostbare 
Va'en eingeschlossen. Um den einbalsam er-
ten Körper wurden Leincnbindcn gowickell, 
eine Hülle aus dünnem zarten G-eivebe niit 
einer Abbildung der Himmels-göttin Nut 
wurde der Mumi« angezogen. 

Eine große Prozession — Kinder, Enkel' 
tinder, Würd-enträger, Priester, Schreiber 
des toten Herrschers — bewegte sich zunl 
„Tale der Pharaonen". Tausende von Frau­
en. entblößt und mit losem Haar, folizten der 
Prozession. Hunderte von Trägern schl^ppieu 
vergoldete Sessel un>d Bahren, mit Inkru' 
stationen von Elfenbein und ^torallen) Pracht 

volle Kisten und Kästchen mit C'delsteinc>er' 
zierung: gold- und silbl'rgest^ckte LUeidcr, 
Fächer aus Strans^ensedern, goldene San' 
dalen, Schmuck,achen, Lasen, Statuelten, 
Blumenkranz, allerlei Csvz^^U'a, auch kleine 
Schiffe, aus n>elchcn der tote Pharao sein.: 
Fahrten auf den t^e^.vässern der anderen 
Welt unternehmen sollte. 

Im goldenen Raum der (Grabstätte wurde 
die M^umie des Pharao von di.'n Priestern 
zns.^ neuen, ewigen Leben enveclt. 
der Balsamierung w:,r der jiörper dicht ver-
hüllt, der Tcte konnte d'.'cwegen w2der at­
men, noch sehen, noch spreck^^'u oder csscn 
^eht, nachdem ein Zt'er den s^'i'ttern geop­
fert wur4>e, o^sr'.v'len die Priester mit einem 

Ramses II., der große Pharao der 21. Dy­
nastie, l)atte das Alter von 86 Jahren er-
reicht. Viele siegreiche Kri-^ge trug<'n iveit in 
die Welt den Ruhm seines Namens, groß 
und mächtig stand Aegypten, das Land seiner 
Ahnen, unter den Völkern. 

Als Ram^eS II. V0 Jahre alt war, be-^ 
schlaß er, den Rest seines Lebens großen Vau 
ten zu widmen, die den (Bilanz seines König­
reiches den spätesten Geschlechtern verkünden 
sollten. Und vor allem wollte er für sich 
selbst eine großartige Ruhestätte mit einend 
prächtigen Tendpel errichten. Im „Tale der 
Pharaonen", in der Nähe van Theben, ani 
Nilufer, wurde der Ort für diese Baut<.n 
gelvählt. Viele Taufende von Sklaven mei­
ßelten in den Felsen einen langen Korridor 
---den Eingang zur Grabesstätte— an des­
sen Wänden zahlreiche Künstler allegorische 
Szenen aus den Ruymestagen des Pharao 
malten. Der Korridor mündete in zwei gro­
ße Säle, von da aus führte ein z^veiter Gang 
in den herrlichen gcldenen Raum, in n,el-
chem der Sarkophag mit der Mumie des 
Herrschers seine ewige Ruhe finden so>1te. 
Vier kleinere Säle an allen Seiten des gol­
denen Räume« waren für die Ausbe^vabrung 
von Gegenständen bestimmt, die der Pbarao 
im anderen Leben gebrauchen könnte. Unge­
heure Schätze wur^n stets zu diesem Zwecke 
von den Pharaonen nnd ihren Frauen mit 
ins (^>ra!b genommen. Tinige Regimenter 
des ägyptischen Heeres übenv^chten Tag und 
Nacht alle Zugänge zum „Tal der Pharao­
nen". 

Sehr oit besuchte Ramses II. seine zukün' 
tige Grabstätte, schaute zu, wie der Monu' 
mentalbau sich formte. Die Götter haben 
ihm ein sehr langes Leben gegönnt. Als in» 
Jahre 1281 vor Christi, im 88. Ja'hre 'eineo 
Lek^nS. Ramses !l. sein« Seele aushauchte, 
nxlr die Grabstätte bereits vollkommen er' 
richtet. 

Als der Pharao seine Augen schloß, u::» 
nie mehr die Strahlen seines Vaters, de-
Sonnengottes Ra, zu sehen, wuvde sein Kör-
per den ValsamierungSspezialisten ü'berg? 
ben. Das Herz und die Eingeweide wurden 

le. ^ 

vergoi-deten Messer den Mund, die Augen, 
Ohren und Nasenlöcher. 

Die Mumie wurde in den Sarkophag ge­
logt. Fünf Bisten aus feinstem Edelholz um-
hüllten die Leich<? des großen.derrsc^rs. In 
der sechsten goldenen ĵ te schlief Ramses II. 
seinen ewigen Schlaf. In den Nebensälen 
tvurden alle mitgebrachten Gegenstände für 
die letzte Wo^hnstätte Pharao aufgestellt. 
Dann ^verlie^en die Priester das GraHV^k>äu-
de Die Nngänge nnurden vermauert^und 
^rsiegelt. Kein Mensch durfte unter Todes­
strafe sich.dem Graibe nähern. 

Hundert Jahre nach dem Tode Ramses II. 
glich Aegypten einem S6)iffe in Seenot, wo 
leder von der Bes<itzung nur an seine eigene 
^ettlmg denkt. Im 1V. Jahre der soerrschaft 
des Pharao Ranchs IX. wurden die s^rab-
^tten der großen Pharaos ausgeplündert. 
Die Einbrecher nahmen alles mit, was sie 
nur irgendwie wes» chleppen konnten. Um 
b^fs^ zu sehen, z?ündeten sie die Kostbaren Mü 

an. Die L.'ästerer wagten sich auch an den ' 
Äarkops>ag Ramses fs. heran und schlugen 
die c^rnbkisten in St'ücke: die Mumie de? 
stolzen Pharao, des größten Kriegers und 
Bauherrn Aegyptens, lag nackt und verwahr 
lost inmitten der venvüsteten (Grabstätte. 

140 Jahre nach dem Tode von Ramses II. 
ging die königliche Macht im Lande Aegyp­
tens an l^erigor, den Oberpriester des Got­
tes Ainon üLer. (5r lie^ die Muniie von Ran: 
!es II. in die Grabstätte seines Vaters, des 
Pharo Seti I. übertragen und sorg'fältig be­
wachen. Die alll?e!::ein'2 ,^errüttung war aber 
bereits so weit fortgeschritten, da'k die Wa. 
ch?n nur mit größter Miihe die allnächll-ctien 
Uebersälle dcr Rmiber u. Plünderer au? das 
«Tal der Pharaonen" abschlagen konnten. 
Wie ss.chet)tes Wild flüchteten dann die Mu-
nlien der äatipi-.sch^n Pharaos von einem 
Ort zum anderen, iunner verfolgt und a'^er-
mals kierau^'t, um endlich in einer gewöbnli-
chen Kellergru'be best?!tet zu werden, (^an^ 
i^chüim, in tiefer N'.chf. wurden auch dle 
Ueberreste de^^ <!röf;:cn Pharaonen. Rai.ises 
^es Z/aeilcn. vor dcs'en (^^lanzl?err''cha'tt der 
Schc^tlcn des Sonneiil^ii^gs Ludwig XlV. 
verhlass^'n mag, in dies? armselige (^rube cie-
tra!gen. 

Hier schliefen die 'I''un:len 3'-' ') ,'.ahre. 
Tie gro'jartlgen Bauten, die in all.'r l5-r>:g-
leit best<x'n sollten, .aa.'n in Triimmern. 
'?^ie ?.ultur des allen 'igtiptischen Reiches 
war in alle Winde ve? re'?t. ? der Na« 
me Nanise.^ ger'.-.^t in Vergessenheit. 
Im Jahre I87i tvaren arabis^u'-e <'llter 

tumäscfimugaler -u^iill!' aus v'ine ve"'chau.':s 
.^tellergrubc gerat^.'n. S^e s'rub?n '.ind fanden 
allerlei uralte (Gegenstände, ^ie sie se''ort an 
das Äu'.!u!n <?on >tair? verkauften. Sie woll 
tni niemanden dnl Fundort '.eigen, da sie 
ihn ukit seinen v!7len ?!ui.dsachen als eine 
?trt Lebens.rente '"lr sick> bewa.l^'en wollten, 
(^rst nach Jab'/en gel^'ng e-Z ^cn ?vor-
'chern, d e (^'ra^>>)stä!kc' ni.'>?''ind!.g niach.'n. 
(5'ine wil'senscha^tlick>e (5'^p^'>i'.i5>n '.'.'ur^e a!>> 
.^erii'tet. ?)'e Muu-ien von Set! I-, Tunnes 
ll., Ainos l. und enNick) ^^ainie? ll. w.ir^'en 
in den ller^irnl'en s.'^iind^u und c^n? Ta-
g^'Äicht aebracht^ 

Ranises II., deni sicki sein.'n Leb'eiien 
das ^'olk Aeai'Ntons nnr in cirrstter '^'^ir-
''ürcht, l"ii.'n>d und den (5r^boden vor 'einen 
Füszen küss-.'nd. nä.^erte. der gr^"^te Pharao 

des Königs denken, der solche Beschtnke 
machen konnte. 

Sehr reiche Leute kannte auch daS euro-
Pittsche Mittelalter. Im 14. Jahrh-imdert 
v e r b r a n n t e  d e r  E n g l ä n d e r  W i t t i n g t o n  
während eines s^stbanketts zu (Rhren des 
Königs Anleihebriefe der englischen Krone 
im Mrte von 1.N Millionen. In der Re­
naissance-Zeit waren die reichsten Männer 
l̂ iropaS die M e d i c i und die F u g g « T 

wurde in dem grossen (^iräl e s..!) von (5 e-
l a k o w i tz bei Prag gemacht: da>? (^rab 
eine? germanischen Kriegers, der mit seinem 

neu. 

Pferde ^ 
Schmiedearbeiten in 
sen den germanischen Ursprung klar erken-

.IN 'naDtuoller 
Bron-e und las^ 



„MariLortt Nummer '?yl Gl>nntafl, ?ien SN. ^uN 1SSS. 

des Nllreiches, Sohn des Sonnengottes, ist 
ĵ t <üs Mumie in einem Maskasten im 
Museum von Kairo mlfgostellt. 

Clara Bow kauft sich einen Mann. 

C l a r a  B  o  w ,  d e r  r o t h a a r i g e  F i l m «  
star, eine der bellebtasten Filmschauspiels-

i'rmnen der Vereinigten Staaten, macht in 
der letzten Zeit viel von sich reden. Der sieg­
reiche Vormarsch des Tonfilms hat sie als 
Schauspielerin allerdings in den Hintergrund 
gedrängt. Denn die reizende Clara Bow 

.soll eine Stimme haben, die sich nicht gut 
anhört. 

Nun hat aber die schöne Clara ein Augs 
auf einen hübschen jungen Mann geworfen, 
der das Unglück hat, verheiratet zu sein. 
Clara Bow wandte sich, echt amerikanisch 
wie sie ist, an die Frau des sungen Mannes 
und fragte, wie viel sie für ihn haben möch­
te. Die Frau des VielVegehrten schlug den 

.Preis zuerst' auf 150.000 Dollar an. Das er-
! schien aber der schönen Clara zuviel. Sie 
.feilschte und drückte den Preis endlich auf 
Z0.0(^ Dollar herunter. 

Einem Interviewer zeigte Clara Bow die 
Photographie des gekauften jungen Mannes, 
der auf den Namen Rex Bell hört, 
mit der zarten Widmung: Meineäi kleinen 

'Pirnmel von. ihrem Rex. ' 

Blumen «nd Erdbeeren per Flugzeng. 

Die Londoer Bluinengeschäfte stellen in 
th'ren Schauisenstern die letzte N<?u>)eit des 
Blnmenmarttes aus: frische exotisch Blu­
men aus Aegypten und Arabien. Dank dem 
ausgezeichneten Flugdienst der Luftlinie 
„Imperial Airways", welche die englische 
Metropole mit den Dominions verbindet/ 
ist es möglich, Blumensendungen aus den 
Levanteländem im Laufe von nur zniei 
Tagen nach London zu transportieren. Es 
evgab sich, daß diese Blumen-Flu-gtranspnr-
te sich s<chr gut rentieren und daß die Blu­
men im besten Zustand in Lowdon eintref­
fen. Die aus AleMidria und aus einer ara-
biî chen .'Hafenstadt täglich starten-den Flug^ 
zeuge führen also -regelrecht große Blumen-
sendvngen mit nach London. 

Diese Erfahrung mit den Blumen ver­
anlagte eine große englische ^onsitüren-
sabrit, täglich friische Erdbeersendungen ans 
Südfrankreich zu !^ziehen, die zur Verfer-
tignilg des schmackhaften „Iam" verwendet 
werden. Die Erdbeeren werden tägl. nach dem 
Flughafen Croydon bei London gebracht 
und in einem L<:stn>agen sofort nach der 
Fabrtt lliefordert. 

Wkrkung der Farben auf Nervenkranke. 

Die einige Jahre zurückliegenden Versuche 
Dr. Zellers über die Wirkung der Farben 
auf Nervenkranke sind von dem italienischen 
Arzt Dr. Ponza in der Irrenanstalt von 
Alessanidria in umfangreic^r Weise i'.ach-
geprüft worden. Dr. Ponza stimmte Aeller 
in der Hauptsache zu. Er berichtet, daß in 
einer init Rot ans^eschlagenen Kaulmer 
einige schwere Fälle von Depression gebeilt 
werden konnten. Durch Gelb wurden L.'ih-
mnngszustände gelindert, wogegen sich Gelb 
bei Fieber als ungiünstig erwiesen hat. Es 
förderte die Delirien. Blau erwies sich als 
lindernd und kühlend für Erregungszu­
stände, erzeugte jedoch bei zu reichlichem 
Gebrauch Melancholie. Orange w'irkte an­
regend und gesundheitsfördernd, nialve-
farben und violett erzeugten Schlaf Grün 
wirkt als Betäubungsmittel. 

Schlimm. 
Frau Zipfelmeier will Toile!!' . !7.s'en 

und ruft dazu ihre Zofe. Es fe'hlt alvr noch 
einiges, und so muß die Zofe alle schränke 
znd Schnbladen di.'rchsuchen 

Mt kvnigMt Schau 
Speisekarle ««s dem Jahre l»SL — Alle» in eine« Wage« 

Alljährlich findet in Manchester eint gro­
ße Ausstellung statt, die unter dem Nanien 
„Die königliche Schau" bekannt ist. Zur Er­
öffnung d^r diesjährigen Ausstellung wurde 
auch eine Menukarte des Banketts der ersten 
Veranstaltung dieser Art Hvieder hervorge­
holt. 
Die Gäste bekamen keinen gerin<ien Schreck, 

denn man glaubte zuerst, das Essen sollte 
serviert n>erden. Aber es handelte sich um 
eine Speisekarte alUs dem Jahre l8ttv. Der 
Ausdruck „Speisekarte" ist in diesem Falle 
keine ganz richtige Bezeichnung, denn sie 
wird feierlichen Angelegenheiten von 
Vereinen dem Fest l̂̂ ug vorangetragen. Schon 
daraus ist die Länge der Speisekarte zu er­
kennen. Die Banner-Speisekarte bestand aus 
einem stark glänzenden roten Seidenstcff, 
der von einer schweren goldenen Spitze als 
K^nte eingerahmt wird. 

Dem würdigen Untergrund entspricht das 
Menü sowohl in Qualit-ät wie in Quantität. 
Die Landwirte scheinen damals keinen gerin­
gen Appetit gehaibt zu haben. Das Essen be­
gann mit einer Schildkrötensuppe nnd einer 
Weiten Suippe. Als warmen Anfang Kab es 
Hammelkotelett und gebratene Mken. Dar­
auf solgten kale Vorspeisen, Hühnerwürstchen 
ä la Bellevue^ wiederum Kcteletts, Wachteln 
in Aispik nnd feines Gebäck. ' 

War nun der erste Hunger gesti?t, wur­
den die Gäste mit den „Grandes Piöces" 
bekaMt gemacht; das ganze Menü war in 

franz îscher Sprache abgefaßt. Es erschien 
ein Wildischweinsko!;^ mit Trüffeln. Dann ka­
men Aale und Lachs, denen Forelle in Aspik. 
Truthahn in Mayonnaise, kalter Schinken 
und die ' berühmte,: englischen Wild- und 
'Taubenpiecs folgten. Ntan mußte noch gebra 
tenen Kapaun und junge Zdühner in Kauf 
nehmen, ehe das HaupWck „Roulaides de 
Beuf" erschien, das traditionelle englische 
Rosdbeaf und Filet. 

Schluß gab es dem früheren Ge­
brauch entsprechend nochmals ?^ch, Seezun­
genfilet, Hummersalat, Garneelen und Kreb­
se k la Russe. 

Der Nachtisch bestand auS vier verschiede­
nen Torten und sechserlei Fruchts'alaten,'den 
englischen Plumpudding nicht zu vergessen.. 

Ebenlso umfangreich ivar die Liste der ser­
vierten W e i n e. Es gab Portwein nnd 
Madeira aus dem Jahre 1334, kalten Punsch 
Chateau, Vcfuen, Sherry. Rheinwein, Bur-
glunder, Portwein, Madeira und V^mpag?-
ner, denen noch Ehartreuse und Cuvaoao folg 
ten. 

Wie lange zu diesem Festessen gebraucht 
wurde, wurde nicht vitgeteilt. Jmmechin ist 
ein solches Menü,-wie eS sonst nur im Mit­
telalter üblich war, wo Feste mehrere Tage 
dauerten, ganz ersta-unlich. Die Landivirte, 
die es ohne SVagenbeschw^n zu sich nah­
men, können um iihre gute Zsonst'̂ !i'lon heu­
te noch beneidet werden. 

Die Ehrenlegion sllr »lne 
XSnzeiln 

ten Stein in keine der bekannten Arten 
Edelsteinen einzuordnen. 

Mne Msse Mtf dem Viffel-Turm. 

Zum ersten Male wurde auf denl Eiffel­
turm, 300 M<!ter hoch über Paris, eine ka­
tholische Messe gelesen. Die Messe las der 
Vikar B u f f e t. der früher ein bedsuten-
der Maler war. Beim Gottesdienst waren 
40 Personen antt>esend, meistens KÄnstler 
und Schüler der Kunstakademie von Paris. 

Die tveltberühmte spanische Tänzerin La 

Argentin o,'dcr in Anerkennung ihrer 

künstlerischen Leistungen das Kreuz der 
französischen Ehrenlegion verlielien wurde. 

Ein ganz eis^ntümlicher Stein, 

der in einem Härtegrad den: Rubin ähnelt 
wurde in einer australischen Mine gesunden. 
Er sieht schwarz aus, erglü'it zum R.ibin, 
wenn er erwärmt wird und zeigt bei künst­
lichem Licht Orang?. Sieht uian die'en Stein 
lange scharf an, so entuinden sick die Au^ien: 
le^t man ihn auf dic .?^aut, so schm:?rzt die^e 
bald. Bisher vermochte man d'^i rätselhaf-

ertislten 8ie. venn 8ie ltnen Kürper vor l.ult- unct 8onlienk.1clern mit 

einreiben, — dei declecktem trimme'!, «ienn 
ncli V^inc! unci l^uil drinnen c!e» Kürsier. ^der 

muü Ilir Küsper sein dei cii» 
sekter Loiinenke8trgtilllnx^. izut mit 
k>IIve?i-(I!reme vai'ß'i»? einielden! Ds« 
vermindert äle Oelakr cies scdmer^liAkten 
.'?onnendriin«Iei. cles nur idr eix. Oe-

d»Ite» «n Lucekit dringt k>iive«-
Lieme lelc-kt in äle I^sut ein. 
u. elst clie einxectrun^ene (Iieme 
knnn idre voNIWenäe >Virkuniz 
vull ?ur (ueltunvx tnlns^en 
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Slückilche Neife! 
Bon Ernst U o v a k. 

Das Reisen ist so alt 
wie die Menschheit selbst." 

Vielleicht komnlt bald die Zeit, in der 
jede Reise unmöglich wird. Äe Erde 
schrumpft von Tag zu Tag n^ehr zusammen. 
.Flugzeuge, rasende Züge, flinke Autos um­
klammern sie eng. Die Maschine frißt dieses 
Gestirn der Freuden und Leiden, der Tä­
ler und Berge, der Wässer und Lüfte auf. 

Die Uralten hatten es in dieser Hinsî t 
besser — sie kannten noch keine Schnellig­
keitsrekorde. Die Nomaden mit ihren Stä-
uieî  ihrein ganzen Besitztum suchten ledig­
lich, neue Weiden auf. Me Chinesen und 
Phönicier wiederum, durchzogen beschwer­
liche Landesstrecken, um den Tausch ihrer 
.Handelsartikel zu bewerkstelligen. Aber von 
einer glücklichen und andächtigen Reise 
konnte damals, schon infolge der Wegun-
sicherheit, des Mangels an richtigen Kom-
munilationen und der Unterkünfte, und we­
gen der ungleichmäßigen Verteilung der 
Mittel keine Rede sein. 

Das Borbild der heutigen Globetrotter 
waren, zweisellos, die Grandseigneure frü­
herer Jahrhunderte, die ihr halbes Leben 
auf den Rädern schaukelnder Kaleschen ver­
brachten. Sie waren überall zu Hause und 
nirgends beheimatet. Wenn ihnen Gefahr 
drohte, nahmen sie ein Viergespann und ent 
flohen in wildein Galopp. Wenn aber eine 
schöne Dame lächelte, ein leckeres Mahl o-
der ein reiches Spiel, dann hielten sie an, 
tilieben über Nacht und ließen es sich wohl 
sein. 

Als ihre Zeit mit dem Fallbeil enthaup­
tet wurde, knm eine neue Generation. Die 
der Dichter und Denker, und mit ihnen die 
Postkutsche, die durch die sonrmerliche Welt 
kroch. Es war entschieden eine beschwerliche 
Fahrerei. Man kann sich heute die Schrek-
ken solcher Reisen nicht vorstellen. Aber 
gerade diese Schwierigkeiten schenkten der 
Unternehmung Wert. Die innigsten Dichter 
schöpften daraus ihre Lieder und Erzählun­
gen. 

Dann kam die Eisenbahn. Sie weckte die 
kleinsten Ortschaften aus dem Dornröschen­

schlaf, die Plötzlich an die großen und lär-
Menden Städte heranrückten. Das Reisen 
wurde allmählich zur Vergnü^ngSfahrt. 
Man konnte im fahrenden Wagen essen und 
schlafen. Die ̂ Landschaft huschte vorbei. ES 
ging alles schnell und ohne großes Aufhe­
ben. Aber die Menschen wurden leichtfin­
niger und zerstreuter dabei. Die Andacht, 
die man einst im Gehäuse der PoMtsche 
hatte, die Freude an der Landschaft, mtt der 
man fich <tuf der ächzenden Fl̂ rt tröstete, 
waren vorbei. Bald taten sich Büros auf, 
die fertig zusammengestellte Reisen fret inS 
Haus lieferten. 

Nun, diejenigen, die durch di« Gegend m 
eiligsten Tempo rollen, sind nicht grads 
die, die am glücklichsten reisen- Auch nicht die 
anderen, die immer auf harten Holzb^ken 
überfüllte? Personenzüge sich quälen lassen 
müssen. Nur die wissen inn Vie letzten Ge­
heimnisse des Reifens, die sämtlich MSg-
lichkc îten von Fahrzeugen b^utzt und «uch 
Fußmärsche absHlviert haben. 

Reism bedeitket nicht immer Erholung. 
Es ist auch eine Arbeit. Auf Reisen drkn-
gen immer neue Eindrücke aus unS ein und 
wir können mit Recht daS Reisen — boson-
ders in fremden Ländern — als eine prak­
tische Uebung zur Gchärfung der Ginne an­
sehen. Durch die Aufnahme de» vielen Neu« 
en und Niegesehenen erweitern wir den 
Schatz unserer Grfaihrunigen. Die Mehrzahl 
der Menschen geht im Geschitr eines all-
täglichen Trottes. .Für sie Ist Ablenkung 
fast wichtiger als Ruhe. Bedürfen fie den-
n<lch dieser, dann mögen sie eher eine kurz? 
Fahrt nach einM «ihnen zusagenden itur« 
ort unternehmen. Gine Reise ist Amne„ 
e<n Erlebnis. 

Schon im Auye vegiinnt eS. Wer in de, 
Ecke hinter seinem Wentel schläft, «list nur 
halb. Wer aber mit beredtem Blick dis 
Landschaft im Fenster Pflückt und kn Gei­
ste fertige Gemälde entstehe« läßt, re^st 
besser. Auch die Reisegefährten sind n?cht zu 
verachten. Die einen schweigen und die an­
deren reden. Nicht jede Unterhaltung muh 
ein Uebel sein. ES gibt Gespräche, die e!i» j 
Gewinn sind, besonders wenn man etnan« 
der unbelkannt bleibt. 

Der Zug hält am Ziel. Ei?ne llnterkunfl 
wird gesucht. Sie soll gut und billig fein. 
Oft ist sie umgekehrt. Manche ärgern fich', 
daß sie nicht in einem Luxushotel mit alleni 
Drum und Dran wohnen k^nen, aber es 
gibt auch mittlere Hotels wo man indivi­
duell be^ndelt wird. Mitunter fahren ei­
nige in sogenannte Großstädte, mit dem Ge« 
fühl, daß sie grade ss gut tn Men oder 
London sein könnten, a  ̂hiezu gchört ei« 
ne kräftige Dosis Phantasie. Auch genügt 
es nicht, wenn man durch die Straßen einer 
Stadt schlendert, die Sehenswürdigkeiten 
absolviert und wieder nach Hause Isthrt, son! 
dern man muß ihre Haltung und 
Geist erforschen, um fie ganz zu befitzen.' 
Dasselbe gilt auch für'S Essen. Es gibt eine 
Geogwphie der Kochkunst, die nicht nur lehr 
reich, sondern auch genußvoll ist. DÄ 
Schlimmste, was einem unterwegs zustoßen 
kann, sind weniger Verkehrsunfälle, viel» 
mehr ein Bleistift, mi-t dem man Su rech­
nen beginnt. 

Merdings, muß man fich in den meisten 
Fällen eine Reise erst ersparen, dann wer­
den auch die Vorbereiwngen ernster ge« 
trosfen. Wie schiw ist es über Landkarten, 
Kursbüchern, Baedeckrn und Sprachfüh­
rern zu sitzen und Fahrten zu ersinnen. 
Manche haben ihren Grundriß so gut ge­
lernt, daß sie eine Gegend, eine Stadt, be­
vor sie ihr Fuß betritt, schon kennen. An­
dere wiederum fahren ins Blaue unvorberei 
tet auf ein Ziel zu, von dem fie nur eine 
spärlich Kenntnis bsfitzen und schmäler» 
damit den eigentUchen Genuß. 

Und zuletzt, noch die folgende Geschichte-
Gin Amerikaner, der in Havre angekommen 
ist, besorgte sich ein kleines slinVeS Auto zur 
Europa-̂ ur. Mch Wbsolvierung von ein 
Dutzend Läändern ward er im Befitze einer 
großen Zahl von erstklassigen Hateiletifetten, 
im übrigen hatte er große Mlühß die durch-
eilten Gegenden nicht miteinander zu ver-
wechseln. Als er fich in einem fashionavle?  ̂
Fremdenort der Schweiz erholt̂  rief e' 
auS: „Jt's beautiful old Gurope, Vttt, 
a?e there so many frontierS? In t!he Sta-
teS, we Make a aix-day'S trip ftom coast to 
coast, without auch awful passeport soynali-
tieS". (Schön ist daS alte Europa, aber wo« 
rum gibt's da so viele GrmM? Wir in 
den Ver. Staaten machen eine sechs-Tage« 
tour von der Atlantischen bis zur Pazifi­
schen — ohne solch' umständliche PaHfor« 
malitäten) und hierin hatte er, zweifellos, 

rech 
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Elend zwischen Rebenhageln 
Si«drS«k« a«s Kalvze — Luschenschenke« »h«e GSste — Ei« 

Ltler Wet» «,« «r»«e«" 
Tin feiner, bla-uer Dunst l̂ egt auf dem 

HügelgMnd'?, welches den östlichen Teil 
des Halozî 'Äeil.^ge'bietes >dilt>et. In schmutzig 
verschwommene Kobalt-Tinten scheinen die 
sorMnl bespritzten WeinFÜrteil getaucht, da-
Awlsch.'n die ^au*gel'bsn Tupfen ärmlicher 
Haldenäcker, As von unermüdlichem Ringen 
uins ll<?be Brot Ieuigiris able-gen. Man ka.in 
I îcr die Morphologie einer Landschaft mit 
l̂ ioirderer Rüchichtnahme auf das sozial-
ttoyomlsche Moment geradezu anscha.uungS-
iinterrichtlich studieren. Ich ssing an Wei-
Aentulturen vorüber, d^ren Halmhöhe nicht 
ganz den dritten Teil des Normalen aus­
macht. Am kur^^en Aehreilstielchen sitzen trau 
rig ein paar Körner, die der Bestimmung 
entgegensehen, ein Ernteergebnis bilden zu 
helfen. Ein kärglich ̂ dürftiges, wie es in 
diesem Weinland schon fast zur Norm wurde 
Zwei Spannen hoh?r Hafer wartet darauf, 
von ausgevackerten Händen in Garbon ge­
bunden zu werden. Ueberall Spuren der Heu 
rigen Dilrre, und die gan/^ Hoffnung der 
Winzer, ihre kleinen Vichbestälnde ernähren 
zu können, datiert erst seit dem letzten er­
quickenden Negl̂ n. Jetzt erwartl)n sie zu all­
dem noch "ine KartoffelMißevnte. Wovon 
sollen die Leute toben? 

Nirgends ist das W t n z c r p r o b l e 'n 
so tragl̂ ch-aktuell und brennend zugleich 
wie 'hier. Tenn die Ursache ist gleichsani bis 
major, zu such?n in der geradezu kataitro-
phaien Absatzkrise für das Hauptprodukr 
Wein. Hatte man vor denl Krieqe, als die 
Zollgrenzen Mitteleuropas dem Weinbandsl 
noch keine 'Zckranten stellten, in .>^> '̂.10^? 
lsuantitativ gute Jahrgänge erzielt und den 
Wein an di.'n Mann gebracht, dann konnte 
man aus dem Erlös, obschon es nicht gera­
de ein glän^nder war. immerhiu g)nilg an 
Brotfrucht beschaffen, sodass die Win.^er-

von 2 Dinar mtd 7S Para abgibt, um we­
nigstens jenes G-eld aufzutreiben, welches 
fürs Notwendigste gobrmicht wird. 

» 

Die Menschen, denen man so begegnet, 
sind verhärmt, schlecht ernährt. Sonnenge­
bräunte Üyipen',. Erd- und Schweißgeruch 
verbreitend. Die meisten sind vom harten 
Leben hergenommen. Durchwegs arbett-
same, mit Wenigem zufriedene D!enschen, 
die sich schon daran gewohnt haben, in einer 
a.n Brot so armen und Wein so Überreichen 
Gegend KU schuften, leben und zu sterben. 

Diesen Mew^chen sollte geholfen 
iverden. Aber ntcht durch hallbe Tateii. Es 
handelt sich vor allem davum, für Klein-
bositzer und Winzer in Haloî  Steuerabjchrei 
bungen zu erwirken, unb in zweiter Linie 
sollte der Wein aus diesen Gegenden durch 
zu gründend« o-der etiva bestehende Genos­
senschaften in weinarmen Gegenden d-:m 
Absatz zugeführt wevden. Die Halo^^r Re-
benprovinA durchlc^t eine der schwersten 
w i r d ' c h z s t l i c h e n  u n d  s o z i a l e n  K r i s e n .  
An erfolgreiche Weinexportbe^örderung ist 
bei dem gegeniv-ärtigen Zollkrieg in Mittel­
europa nicht zu denken. Die Hilfe muß also 
von inn?n kommen, und zwar rechtzeitig 
c»enug. damit im Winter in den Halozer 
W e i n l l v r s t e n  n i c h t  d a s  5 > u n g e r g e s p e n s t  
auftaucht. 

Fricdr'ch G o l o d. 

noch immer „ö Gulden" dabei, wenn sie sie 
un^ 10 Dinar vertauft. Das ist keine Ko-
mWiö, sondern tnruviye Tatsac^. Traurige 
Tatsach?, daß man Menischen zumutet. 12 
bis 16 Dinar für unanfeihnliche, oft schon 
abgelegene und vielfach kranke Ware zu be-
'zahlen. Tvaurige Tatsache, daß Maribor 
kein Bolksobst hat, sondern nur Luxuspreise 
für zweitklassiges Obst. Aber die traurigste 
Talsache ist, daß sich trotz mehrfacher Be­
schwerden bisher noch niemand gefunden 
hat, i>?r den Ursachen dieser eigenartigen 
Kalkulations- und MarEmetihodtn nachge­
forscht hätte, obwohl evst vor einiger Zeit 
an dieser Stelle darauf Hingewiesen wurde, 
daß der Preistrerberiparagraph noch in 
voller Geltung ist. 

Unsere Köpfe 

Fridolin: 

MarMen 
Ma-t^ îllen sind ein gut2s Obst. Marillen 

sind ein nahrhastcZ^ Obst. Tie enthalten 
Vilumine und Zucker un>d noch eine ganze 
Reihe anderer Stoffe, die der Mensch 
braucht. Im Sonimer laben sie die Dni-sti-

familien zumindest in den Wintermonatcn gen uwd nähren die Leute, die sich das 
vor dem Darben bewahrt wurden. Heute ist 
alles an'ders geworden. Weder die Herr­
schaftsgüter noch die Mittel- und Kl̂ inbe-
sî r konnten ihre Weinbestände verkaufen. 
Der Jahrgang 1929 liegt in den Kellern, 
daneben die Restbestände früherer Jahr-
göi,ge, und vergeblich ist der A-usiblick der 
verzweifelten Besitzer nach der Nachfrage. 

Unter diesen Katastrophenumständen ist 
ist es gar nicht verwunderlich, daß sich zwi­
schen Produ'ktionskcsten und den in kärgliche 
Ansisicht gestellten Verkaufspreisen für Wein 
ein exorbitantes MßverMtnis dazniischen 
geschoben hat. Man versuchte es — freilich 
nr^ geringem Erfolg — Schleuderpri'isen 
auszuweichen unid den Wein in Bil'cî en-
sche,lken Kum Literpreis von 10 Dinar ab-
Wietzen. 

Nun kommt aber als Gast fast niemand 
w Frage. Die Bürger vcm Ptuj, die dc^rt 
ehre Weingärten ihr eigen nennen, trinken 
ihren Tropft, Ausflügler verirren sich be­
stenfalls in diese sozusagen von Gott ver­
lassene Landschaft, und die Mittel- und 
Aeinbesitzer — von den Winzern ganz zu 
schweigen — halben nicht einmal das Geld, 
um die fälligen Steuern und Abgaben zu 
be^aHten. Wie groß die Geldnot in diesen, 
Weingvbiet oh,ie ^<er?aufsmöglichkeiten ge-
word^ ist, benx'ist die Tatsache, daß u,an 
Weine in größeren oder kleineren Part'l̂ n 
bereits znm phantastischen Schleuiderpreis 

An die V. T. Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu­
weisen, um in der Zustellung des Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Bei 
dieser Gelegenheit machen wir auch darauf 
aufmerksam, daß allen Säumigen, welche die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten Mona­
te noch nicht entrichtet haben, das BlAtt 
eingestellt werden muß. 

Ne Benoaltung d. „Mariborer Zeitung". 

k^'leisch nicht leist.'n können. Marillen sind 
sozusagen ?.^olk^ iläihrungsmittel. 
In Ä^aribor kostlZt dieses Volksnaihrungs-

mitel 12 bis 16 Dinar das K'i«lo. Die bill!-
fen 'Sorten sind leicht angeauetscht, ein b.ß-
chen weich und manchma.! auch etiras an­
getrocknet. Da^nr sind si? billiger. Die schö­
nen Sortcn wach'en bei uns nicht, oder sie 
gehen ins Ausland. JM'nfalls sind sie in 
der Aus-^vahl von 12. bis 16 Dinar nicht 
zu sehen. 

Äonimt da'eine biei>?re Frau aus Zagreb 
nach Maribor. .H.at ein?n Korb voll Maril­
len gebracht, ist zeitlich morx^nis angekom­
men, hat sich ein Kopftuch gekaust und eine 
Düte Zuckerln und w'll abends wieder nach 
Zagrcib zurück. Die Marillen müssen ihr die 
Reisespe,en, das kM'tuch und die Zuckerln 
und die Einkaufsspesen decken. Sie hat also 
einen Preis heraiusg>?r:chnet und macht ein 
Pf.s^filges Gcisicht. weil sie ausgerechnet hat, 
daß v)r ein schöner Nutzen bleibt. 
. Durch irgend eine Verordnung ist sie 

aber gezwungen, ichre Marillee en gros zu 
verkaufen. Wahrscheinlich darum, weil sie 
freurd ist oder darum, damit sie die Preise 
nicht verdirbt. Ich ha^ der Frau vier Kilo 
Marillen abgekauft. Zu 10 Dinar, bitte. 
Wir sind auch ins Gespräch gekominen. 

Die Frau hat keinen Schaden gehabt, 
sagt sie, denn sie hat Pro Kilo gerade um 
„drei Gilden" mehr verdient, als sie ge­
dacht hat. Und sie.wird wiederkommen. Ob 
es kein unangen>'.'hnles Geschüft ist, frag<' ich 
sie. Nein, sagte sie, weil es sich rentiert Es 
ldeckt alle Spesen, und sie verdient m^Hr da­
bei und setzt das ganze O.u<mtum in einer 
StuNlde ab. Es ist nur schade, meint sie. daß 
sie nicht auch kleinivoise verka-ufen kann, 
ld?nn dann lvare der Verdienst noch größer. 
Bei den 10 Dinar, die ich ihr pro Kilo 
bezahlt habe, verdient sie nach ykbrechiung 
ihrer Spesen gerade „6 Gulden". Das zahlt 
sich aus. 

Mo sie denn die Marillen her hat. frage 
ich sie. Und sie sagte: „D?e lassen wir unS 

Slowenien bringen!" 
Ich bitte, das ist eine Kom5die, ssndern 

vollste Wahrheit. Slowenische Marillen 
ge»)?« nach î aqreb. kommen von d-ort nach 
Maribor, werden mit den immKflIichsten 
Spesen belastet und die Verkäuferin verdient 

Veränderungen. Die Fleî chpreise sind U7l-
verändert geblieben, auch die Preise filr 
Geflügel haben sich nic^ merklich verän­
dert. Die Eierpreise schwanken zwischen 8l? 
Para und 1.25 Dinar, Kartoffel kosten 2 
bis 5, Zwiebel 2—4. ^radeis 10, Kürbisse 
2—ü Dinar per Kilo. Rahm Vur^ nüt 12 
bis 14 Dinar per Liter, Topfen mit 4—8 
Dinar pro Laibchen verkauft. Me Obstprei-
se lenken sich langsam. Kirschen kosten U—8, 
Aepfel 8—12, Birnen 10—1Ä, Marillen 
bis 14 Dinar per Kilo. 

m. Obligatorische Vieranimldung. Im 
Nachhcinge zu unserer gestrigen Notî  se» 
folgendes ergänzt, daß ab 1. Juli 1930 die 
Banalstsuer durch die Wirte an die Brau­
erei im Einvernehmen mit der Banalver­
waltung zu bezahlen ist. 

m. Strenge Ueberpriifung der «raftfahr. 
zeuge. Angesichts der immer häitfigeren 
Unglücksfälle hat die 'hiesige Stadtpolizei 
eine strenge Kontrolle aller Fahrzeuge vor 
genommen. Bei der letzten lieberprüfung 
wurden nicht weniger als fünf Fcchrze.ige 
aus 'dem Verkehr gestellt. 

m. Pr'tMiz. Morgen vormittags findet in 
t^er Hissig.'n Franzislanertirche die Primiz 
des absolvierten Theologen Herrn Franz 
Korbanaus Maribor statt. Die Fest-
predigt wird P. Gabriel PlaninSek halten. 

m. Musikertagung. Die Ortsgruppe Ma­
ribor des Jugoslawischen Musikerverbandes 
hielt vergangenen Donnerstag ' nachmit­
tags iin Cafs „Bristol" eine außerordent­
liche Generalversamttüung ab, in welcher 
über wichtige Standesfragen verhandelt 
wurde. Vor allein wurde der Umstand er­
wähnt, daß besonders in letzter Zeit zahl­
reiche Musiker aus dem Auslande nach Ma-
ribor kommen, wodurch heimische Künstler 
kein Unterkommen finden können. Auch 
wurde darauf verwiesen, daß in erster Li­
nie Berufsmusiker verwendet werden müs­
sen. Bei den Neuwahlen wurden Herr Pro­
fessor Ludwig de Eomelli zum Ob­
mann, Herr Zimeka Güldeberg zum 
S e k r e t ä r  u n d  H e r r  A n t o n  S k r i n j a r  
zum Kassier gewählt. 

m. Ausbesserung der Straße Pesnica— 
Gv. Lenart. Die Banalstmße zwischen Sv. 
Lenart und P?snica wird dieser Tage einer 
gründlichen Renovierung unterzog.'n. Meh­
rere Traiktoren und die Dampstvalze stehen 
bereits in vollster F l̂nktion. Die Ar'beiten 
leitet ein besonderer Regieausschuß, der sich 
aus dem Obmann d-cs StraßenausischusieZ 
Herrn FTmiso 2 e b o t, dem Großgrund-
^sitzer unid Straßenausschußmitglied I a n-
i ek oviö und dem Banalstraßeninspektor 
Stanko aus Sv. Lenart zusammensetzt. 
Die Renovierungsarbnten werden gegen 
100 Ailoigramm Schotter pro Kilometer be-
rrötigen. 

m. Maribmer Wocheiunarkt. Heute wur-
den von den Speckbauern 36 geschlachtete 
Schweine, 1 Schaf md 9 Kälber mrfgetrie-
ll̂ n. Der Marî  war verhältnismäßig g>nt 
besucht^ brachte aber keine besonderen Preis 

f r i s l e r s s l o n L l o v e n s k »  7  I 
m. D.« Kii«derschutzfchweftern.Gchule in 

Ljubljana gibt bekannt, daß die l̂ nschrei-
bungen in 'die Schule wie in bas Internat 
bis zum 15. August dauern. Aufgenommen 
werden Jnteressentinnen, die ein Zeugnis 
über die Absolvierung einer unteren Mit« 
tel̂ chule oder verwandten Lehranstalt be­
sitzen. Das Schulgeld sowie die Wcchnungs-
kosten im Internat beßisfern sich auf 750 
Dinar monatlich, schlechter Situierte er­
halten Ermäßigungen. Die Wsolventinmi, 
Zverden in die zweite Kategorie der Staats­
beamten eingereiht. Weitere Informationen 
erteilt die Direktion der staatlichen Schutz­
schwesternschule in Ljubljana, LipiLeva lüi-
ca. 

m VereinSfufionierung, Ter hiesige Ver­
ein der Staatsipiensionisten hat sich in seine? 
letzten Generalversamnüung nicht ausgelöst, 
wie dies andere Blätter veröffentlicht hat­
ten, sondern fusioniert sich mit den Staats« 
pensioniste?were!n in LjMsana (FranLiK-
kanska ul. K). Die hielsige Ortsgruppe wird» 
vom gegenwärtigen Ausschuß wertergeleitet. 

m. Eine Bitte an Maribor W. Die neuen 
Bewohner der Villenstadt an der Vrbano-
va-Koserjeva ulbca weichen von ihren schtver 
geplagten Mitbürgern gebeten, ^re Kinder 
nicht von früh bis spät auf die Gasse zu 
schicken, um dort Radfahrübungen. Fuß­
ball- und andere mit nicht iveniger Lärm 
und Gejohle verbundene Wettspiele aufzu­
führen, zunial da sie selbst alle im Hof und 
Garten ideale Spielplätze besitzen, die auch 
bessere Aussicht ermözlicheil. Des weiteren 
mögen sie ihre bei städtischen Verhältnissen 
woHl leicht ganz entbehrlic^n „Wach"- und 
Haushunde wenigstens so erzishen. daß sie 
nicht jeden unschuldig und alinungÄos Vor­
übergehenden mit wütendem Gebell anfallen 
und mit ohrengerreißendem Gekläffe ^glei­
ten. Dergleichen Belästigungen ist u^an nicht 
einmal beim Passieren der ländlichen 
Straßenzetten von Tezno oder Pobreije 
ausgesetzt. Auch die friedlich«: Mtbewsh-
ner von Maribor W. halben ein Recht dar­
auf, daß solche einer vornehmen Villen- und 
Gartenstadt ganz unwürdige Ruhestörung 
gen unterlassen iverden. » 

»«««»»W IB. H». 

8ommerosel»ts Ike6outo 

m. Eine s r̂ agile Feuerwehr ist auch 
die von S t ll d e n c i bei Maribor. Erst 
vor drei Iahren gelangte sie durch unermi'rd 
liche Tätigkeit in de:i Besitz einer größeren 
Motorspritze, die ihre SchlaAfertigkeit in wie 
derholten Fällen bewies. Nun erfahren wir, 
daß die rührige Wöhr abermals den Kauf 
einer zweiten Motorspritze abgeschlossen 
hat, UN! ihre Schlag^rtigkeit noch mehr zu 
erhi>hen. Z?enn man bedenkt, daß '<,ie Wehr 
von Stlldenei zum großen Teile auf sich 
selbst und ihHe opfernmtigen Mitglieder an­
gewiesen ist — ist sie doch nur eine Vsr-
stadtivchr U ihr eifriges Bestreben, 
es den Wehren größerer Städte gleichz'utun 
und nicht zurückzubleilben in ihrer techni­
schen AuSnistung, umso höher einzuschätzen. 
Das neue Motorgerät wird am 17. August 
feierlich in Dienst gestellt und eingeweiht. 
Aus diesen! Anlasse findet nach dem feier­
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lichen A-kt im W<Ut>e von Swdenci ein gro« 
hes Waldfest statt, welches gen>ih in WÜr-
dî ung ider edlen Bosttvbuirgen der Wehr 
wieder einen Massenbesuch aufweiisen wird. 

m M. v». G. V. Infolge eingetretener 
UiMicksfälle wird die sür den 20. d. an­
beraumte Liedertasel auf einen späteren 
ZeitpuM ver^. Diesels wird in der er­
sten Hüäfte des Monats August stattfinden. 

m. Gtowenifche Auswanderer nach Ame-
rika, idie die!ser Taye einen AuSflAy in die 
Heimat unterilehmen. treffen am Donners« 
lVg, den A4, d. vluch in Maribor ein, wo 
ihTlen seitens der hieisigen A^beiterorgani-
fativnen ein l)<?rKlicher Empfang vorbereitet 
wird. 

m. Sr̂ renliche BautAtigkeit in Tezno. 
Gntlang der MMndunMtra^n KwisckM 
der PobreKka «und Ptujska ccsta ist im Laufe 
der lobten Sommernio-niate eine ffanze 
Rviije von neuen Fa-miUenihäusern entstan­
den. 

m. Die Leiche des ti»dlich venmglitckten 
Gastwirtes Zelzer, die einistiweilen in der 
Totenkammer des Ortsfriedhoses in Wil-
!don amfge'bahrt wutde, wurde gestern von 
den Organen der hiesiigen Leichenb^attungs 
mistalt mittels des st'ädtischen Autsfiurgons 
abgeholt mrd um 14 Uhr nach Maribor 
itberführt. Die Leiche «wurde in der Leichen­
halle am alten Stabtsriedhof ailfgebahrt, 
van wo ailS Sonnta-g um 15 Uhr 'das Lei-
chenlbegängnis .stattfiirden wird. 

m. Tontaubenschieben. Da infolge schlecht 
ten Wetters vergangenen Sonntag das an­
gekündigte Tontaubens6)ießcn m Radvanse 
nicht abgehalten werden konnte, werden die 
Jäger darauf aufmerksam gemacht, daß dte 
Veranstaltung Sonntag, den 20. d. mn 
Uhr am Militärschießplatz in Radvanje ab­
gehalten wird. Da die Jagdsaison !^reit3 
deinnächst beginnt, ist eS für jelxn Jäger 
empfehlrenswert, sein Gewoh« und Mg« zu 
erproben und sich in diessm Jagdsport zu 
vervollkommnen. 

m. Feuerwehrjubiläum in PobreZje. Da 
am ^Zergangenen Sonntag die Festlichkeit 
Westen schlechten Wetters nicht durchgeführt 
werden konnte, fandet dieselbe Sonntag, 
20. d. um halb 13 U'hr vor dem Reibenschuh-
.Kreu^, bei schlechtem Wetter dagegen inn 
15 Uhr vor id^ Rüschause stytt. Das Pro­
gramm bleibt ltniverändert. 

li :> li < i n « k- ri, 

il»t II. 

MlWiIW««IllI!»II»IllI»IIIUl!II»IIUI« 

.n. Gommerfest und Gtrahenradrennen 
des Radfahrervereines „PoStela" in Rad-
vanje. Am Sonntag, den 20. Juli mit dem 
Beginn um halb 14 Uhr findet das in drei 
Gruppen bestimmte Radrennen statt. Start: 
Teziro (Gasvhaus Scheweder); Ziel: Gast­
haus Krainz, Randvanje. Die Strecke für Ju 
niorfahrer führt über Tezno, Sv. Miklavi, 
Hasdina, Ra6e, Schloß Betnava nach Rad-
vanje; die Seniorengruppe und die Alt­
herrengruppe fährt ab Startplatz nur über 
Tezno, E>v. Miklavi, Rogoza, HoSe, Bo-
hova und Ziel. — Nach dem Rennen Fest­
beginn um 1b Uhr im Gasthause Krainz. 
Verschiedene Volksbelustigungen. Eintritt 
frei. Antobusverkehr ab Velika kavarna. Im 
Falle schlechter Witterung findet das Ren­
nen und Fest anl nächsten Sonntag statt. 

m. Wieder ein Motorradunfall. In der 
K^urve knapp hinter dem Eisenibahnviadukt 
mlf der Straff' Maribor-Sv. Lenart er­
eignete sich gestern wieder ein Motorrad-
ln l̂l, ivelcher MM Glück ziemlich glimpf^ 
lich verlief. ?lls nmnlich Herr K r i i an 
nttt seiner Iî idran'Beiwaigeniliaschine die 
erwähnte Stelle passierte, geriet das Fahr-
^^rg plö îch ins Skliie l̂d^, wobei es 
i'vber den Straßenrand geschleudert wurde 
un^ schiließlich am unteren Ende des Stra-
sMQibhanges liegen blieb .Herr KriZan so­
nne seine Cousine aus Wien kainen mit dem 
bloßen Schrecken davon, während Frau 
Kriian leichtere Verletz^un^ am Ltvpfe 
erlitten ^tte. 

m. Großer Hühnerdiebstahl. Der Besike-
rin Marie L eSni k kanien in: Lmife 'l>er 
Nacht gegen .'j0 junge .Hühner ablMl̂ n. 

m. Fahrra<»d»ebstah«. Aus dem Hofe deS 
städtischen Schlachthauses kam gestern dem 
Fleilschermeister sionrad K i rbi 8 ein gut 
erl̂ ltsne-^ Pi.'ch-Fichrrc'.d im Werte von 

1800 Dinar abHanden. Ein 'weiteres Fahr-
rab wurde dem Handelsreiiseirden M a j c 
aus dem Vorraum eines hiestgen Woinlellers 
entlvendet 

m. Taschendiebftahl. Dem .Handelsreisen­
den I. M. kam gestern ^vährend der Reise 
von ttarlovac noch Maribor eine Brieftasclie 
mit verschiedenen AuÄveispapieren înd 
einem Geldbetrag von 200 Dinar abhanden. 

m. Den Apochekennachtdienst versieht von 
lnovgen, Sonntag mittag bis nächsten Sonn­
tag mittag die „St. Heinrich '̂-Apotheke 
(V i i> m a r) am Hauptplatz. 

«. Wetterbericht vom IS l̂i, S Uhr: 
Luftdruck 72V, Feuchtigikeitsmesser —17, Ba» 
rometerstand TW, ^nrpeixrtur -i-2?. Wind« 
richtung NW, B îttkung teiltveise, Nieder-
ischlag 0. 

* Sommersest de» Arbeitergefangveeeines 
„Frohsinn" im Gasthziuse „Zur Linde", 
Roidvairje, am 20. Juli um 1ü Uhr. Begilm 
des Bestschießens 10 Uhr vormittags, Tanz 
lnn frei'lustigen Tan^oden. Falls schlechtes 
Wetter, Brauerei-Veranda „Union", wo-
selbst ini kleinen Saole getanzt wird. Event, 
l̂enderung des Festlp«la^s wird durch Her-« 

unitragen von Plakaten bekamltgemacht. 
NichtMitglieder 5 Din., Mitglieder 3 Din., 
K înider in Begleitung frei. 130 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Pekre 
veranstaltet am 15. August das 40jährige 
Gründungsfcft verbunden mit dem 2. Be­
zirkstag. Zugleich wixd ein großes Garten­
fest im Gast^use des Herr Tomse veran­
staltet, wo den Besuchern verschiedene Be­
lustigungen geboten werden. Me Nachbar­
vereine ersurk^n wir, an diesem T<»Fe keine 
iihnliche Feste zu veranstalte». ^ Das 
K^ommavdo. 1ö7 

I > erkUl 
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* Heute Sonntag, Gartenkonzert der be­
liebten Kapelle Wergles Gaschau'je „Am 
aveißen Fahne" in Studmlci. 

* Rechtsanwalt Dr. Makso Snuderl l̂ e-
ehrt fich niitzuteilen, daß er seine Kanzlei 
in die Aletsandrova cefta 28, 1. Stock (in 
das Haus der Lebensversicherung „FMks*) 
verlegt hat. 

* ldonjett beim ,̂ chkaj;elwirt" (Erer-
zierplatz Tezno). Schöner staubfreier Ai'̂ nt 
Haltsort. Prinia Backhühuer «solme kalte 
Mche. Faßbier immer frisch. Vorzügliche 
Weine. Z^m werten B-esuiî  ompfie'hlt sich 
Vin'ko P t o h t. 

 ̂ Feuerwehr-Tombola. Sonntag, d?n 11). 
August d. I. wird nm 15) Uhr beiui Depot 
die bereits angetün>dis'' Wohltätigk'.'it-^ 
tombola abgehaiten, der n'eingeioinn zur 
Mzahlu-ng der Tiirbine .verwendet wirl». 
Zur Verteilung gelangen recht ansehnliclie 
lGelvMste. 1. To^o«!«: .l̂ bin, 2. N^»a« 
schine, 3. Herron- oder Danienfaihrrad, 4. 
Schwein, 5. Klafter Buchen-Holz, 0. Master 
weiches Holz. Ferner gelangen noch 10 wert 
volle Zchnternen, 30 Qirinternen und 200 
Keinere Gewinste zur Verteilung. K'artttl 
^ 3 Din das Stück sind bei den ^uerwehr-
Mitgliedern zu ha.ben. — Der Ausschuß. 

m. Sin alter kranker Mann bittet mild-
tätige Herzen um eine kleine Unterstützung. 

SreIw.Se>erwehr Moribor 
Zur Uebernahme der Verettschast für 

Sonntag, den AI. Juli 1930 ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant: Zvrandme»fter 
Armin T u t t a. 

Telephonnuinmer für Feuer- und Unfall-
Meldungen: LL24 und 2336. 

K » » k « t 
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Aus vtuj 
P. C'me neue Musikkapelle will der hiesige 

Veteranenverein gründen. Ein wirklich be­
grüßenswerter Entschluß. 

p. Feuerwehr - Wochenbereitschaft. Von 
Sonntag, den 20. bis Sollntag, den 27. d. 
versieht die dritte Rotte des ersten Zuges 
mi-t Branldmeister Da sch und Rotbführer 
S amu d a den Bereitschaftsdienst. 

Aus Seite 
Bau eines Iuftlzpalaftes 

ln Seile 
Freitag, den 18. d. fand iz, Celje eine 

Liolnmission unter Leitung des Vertreters 
der Banalverwaltung technischen Inspek­
tors Herrn Jng. Skaberne statt, die 
folgende Allgelegenheî  behandelte: 

Das Justizärar ist geneigt, das alte Kreis 
gerichtsgebände neben der Marienkirche der 
Etaldtgemeinde abzutreten, verlangt aber 
'dafür die Beistellung eines geeigneten Bau-
Platzes für den neuen Justitzpalast in Celje. 
Die Stadtgeiileinde wird wahrscheinUch den 
Bauplatz des Industriellen Herrn Peter 
M a i d i ö in der GregorLiSgasse im 
Ausmaße von 15.00l) Quadratmeter ankau­
fen und dein Justizärar 7000 bis 7500 Qua 
dralmeter abtreten. 

Die Kolmirission hat noch keinen endgül­
tigen Beschluß gefaßt. 

e. Die Sitzung des städtischen Gemeinde-
rates, die für Freitag, den 18. d. um 18 P)r 
anberaumt war, ulußte entfallen, da meh­
rere Gemeindeväte auf Ferien weilen und 
außerdem 0 Gomeinderäte (als sechster der 
Arzt Herr Dr. Drago H o ö e v a r) ihre 
Mandate niedergelegt haben, sodaß eine 
Boschlus^sähigkeit nicht zustande koininen 
könnte. Die nächste Sitzung des Kemeinde-
rates wird erst! nach t^n Soinmerserien statt 
finden. 

c. Wiedereinführung der Sonntagsruhe 
in den Geschäften. Donnerstag, den 17. d. 
abends falvd iin kleilien Saal des Narodni 
dom eine ausserordentliche Hauptversamm­
lung des .Handelsgremiums ^elî  ^tatt, 
an welcher fowohl slowenische als auch 
deutsche jvaufleute tsUnahmen. In der Ver-
samlnlung wurde die WiodereinMrung der 
Sonntagsruhe in den Geschäften in 
Celje beschlossen. Ferner wird die 
Banalverwaltullg ersucht werden, zum 
Cchutz der städtischen Mufmannschast die 
Sperrung der (ÄZschöfte nn Bereiche von 5 
bis 15 Mlometer von Celje an Sonntagen 
anzuordnen. Die Arbeitszeit in den Geschäf­
ten in E«lje wurde an Werktagen von 7.30 
bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr, an Sams­
tagen bis 19 Uhr festgesetzt. 

c. Zum Touriftemmgliick im „Turski ileb" 
erfa^hren wir, ^daß der tjckiechische Tourist 
.Herr Graf Bubna-Litkift »var, der 
den verung!lückten Stildenten Abram auf­
fand Mld ills Tal brachte. 

c. Max Hofbauer gestorben. Der 18jüh-
rige MuhmanliSsohll Max Hofbauer 
aus Vitanje, der am 10. d. beim Einsturz 
des Damnies beiin Sägeiverk seines V-aters 
schwer verunglückt war, erlag am Freitag 
mittags im hiosigen Kvanlenhaus den 
schweren Verletzungen. 

c. Asphaltieren des KrekptatzeS und des 
Masarykkais. Mit der ersten Rate aus dem 
Straßenpslastersonds iin Betrage von rund 
700.(^ Dinar wurde vor einigen Tagen 
mit der Makadamisierung des Masarykkais 
von der Kaplizinerbrl'lcke bis zur ersten Ei» 
senbahnbrücke bgonnen. Der it^ai wird 8 
Meter breit ^n. In Ltürze soll alich mit dein 
Asphaltieren des Krekplahes vom Hotel 
„Post" bis zur Razlaggasse begonnen Wer­
kel!. Nach Auszahlung der zweiten Rate an? 
dmn genannten Fonds im Betrage von 
1,200.000 Dinar wird die Pflasterung der 
Razlag- und Kapuzinergasie sowie des Slom 
Sekplas>es durchgefiihrt werden. 

c. Mit dem Bau des Gebäudes der Pen­
sionsanstalt ain Platz zwischen der tt'olenc-
und Razlaggasse wird vorallssichtlich in vier 
bis fünf Wochen begonnen lverden. Das Ge­
bäude wird dreistöckig sein. Donlierstag vor 
mittags besichtigte den Ballplatz eine beson­
dere Komlnission, bt'stehend aus Vertretern 
der PelchonSanstalt und der Ztadtgemein-
de Celje. 

c. Fahrraddiebstahl. DonnerSing, den 16. 
d. wllvde denl Gasttvirt Josef » e l> h ill 
der Z1i«tthias Gubec-Gtisse alls dem Hof ein 

Fahrrad, Marke „Styria", im Werte von 
1000 Dinar enttvendet. 

c. Sin vereitelter Vettug. Am Donner?« 
tag, erschien iin Manufakturwarengeschäft 
des Herrn Hladin in der PreSerngalse 
die Magd Maria N o v a k, um im Nanlen 
ihres früheren Arbeitgebers Martin C i-
le n 8 e k in Levec Waren einzukaufen. 
Sie wies auch einen gefälschten Brief vor. 
Herr Hladin schimpfte Verdacht und sandte 
einen Angestellten nach Levec, wo dieser 
bei Cilenkek erfuhr, daß er keine Ware be-
stellt habe. Als der Angestellte zurückkehrte, 
waren die Waren bereits eingepackt. DaS 
Biädchen bemerkte, daß man ihre Absichten 
aufgedeckt hatte und entfloh, wurde aber 
bald darauf festgenommen. 

c. Freiwillige Feuerwehr Eelje. Den Wo^ 
chendienst versieht vom Sonntag, den 20. d. 
bis einschließlich Smnstag, den 20. d. der 
1. Zug unter Kommando des Zugsführers 
. ^ r r n  E m m e r k c h  V e r n a .  

c. Den Apothekennachtdienft verficht vom 
Samstag, den 19. d. bis einschließlich Frei­
tag, den 25. d. die Tlpotheke „Zum Kreuz" 
auf der König Peter-Straße. 

Aus Dravograd 
g. Glockenweihe. Somrwg, den 20. d. M. 

sin?det in der Magjdalenen^rche die Ein» 
woihung zlveier neuer Glocken statt. Die 
Zeremonie wird .Herr Prspst S e r a j-
n i k vornehmen. 

g. Schnee in den Bergen. Auf der Petzen 
und am KoSenjaik ist in >den letzten kühlen 
Tage reichUch Schiree gefallen, der im T<»l« 
eine nicht gerinAe Mlte verurachte. 

g. Das letzte Sotolsest nahm auch lieuer 
einen bemerkenswerton Verlauf. Insbeson­
dere zeigte das Schauwrnen sc^ne Erfolge 
uniserer heimischen TurnersckMt. Die Fest­
rede hielt Tierarzt .Herr K o l e n c. Trotz 
ldes schlechten Wetters verlief die folgende 
Untev^tuing recht ainyenehm. 

Kino 
Unton-Aino. Bis einschließlich Montag 

um^^ßt den Spielplan ein kolossales Dop­
pelprogramm und zwar gelangen der aus­
gezeichnete Kriminalfilm ^Apachen", ein 
Sensationsschlager aus der Ullterwelt, und 
der Lustspielschlager „Pat und Patachon als 
Sportler, Spediteure und Rauchfangke^er". 
In Vorbereitung: „Der Tiger von 'Siam" 
und „Die Frau o^e Scham" mit Greta 
G a r b o .  

Burg-lkino. Ms Sonntag gelangt der 
erstklassige Prachtfilm - ^Shere Titchter" 
aus dem Leben junger Mädchen mit (^rete 
M o s h e i m in der Hauptrolle. Ein <luS-
gezeichnetes Sujet, das bei den bis-^rigen 
Vorstellungen n^t grî ßtem Interesse aufge­
nommen wurde. Streiche und Abenteuer von 
Töchtern aus den Reihen der oberen Zehn­
tausend. Interessant sür junge Leute und 
lehrreich für Mütter. Montag setzt der ent 
zückende Jenny Iugo und Willy 
Fritsch - Filln „Die Carmen von Sankt 
^uli". In Vorbereitung: „Gotd" mit Do« 
lores ldel R i o. 

Sonntag, 20. Juli. 

L j u b l j a n a, 9.30 Uhr: Kirchelinl.sik 
— 15: Schallplattellmusik. — 1SL0: Geiang. 
— 17: Leichte Mu-sik. — 20: Konzert. — 
B e o g r a d 16: Zigounermustt. — 17.L0: 
Zitherkonzert. — 20: Vokcrltvn^^t. — 21: 
Jugoslawisches ĵ on^rt. — 22.15: Balalaika 
konzert. — W i e n 13 05: MitwgSkonzert 

15: Liedeworträge. ^ 15.20: Nachmit-
tagsfonzert. — 19: Mmmermufik. — 10.30: 
Ge^angÄwi!träge. — 20.40: Einatterabend. 
A n s c h l i e ß e n d :  A b e n d k o n z e r t .  —  B r e s l a u  
20.15: Vokkstümlick)eS Uonzert. — 22.404: 
T a n z i m l l s i k  a u f  S c h a l l p l a t t e n .  —  S t u t t ­
gart 17.30: Konzert. — 1V.iX>: Frankfur­
ter Ucbertragung. — Frankfurt 17.15: 
Nachmittagskonzert. — 10.30: Äetch „Früh 
ling". — 20.15: Abendkonzert. — 23: Tanz-
illülsik. — Berlin 17.05: Blasorchester-
koll̂ t. — 19: Zwei Solisten. — 20: Popu 
läres Orä)<sterkvnzert. -- Anschließend'. 
Tanzmllsik. — Langenberg lk.30: 
Nachmittag^on^^rt. — 20: VotkKkonzert. ^ 
Anschließend: Mchtmusi?. — Prag 19.10: 
Lustige tschechische L-i«t«. 20: Zil̂ kom 



eonntag, ven M. Juli IVSft. 7 ^Mar^orer Zettunî ^ Pummtt !V1. 

ßnt. — 20.30: Musit der tjchechosloivakischen 
Schützenvereiiligung. — Mailand 29.40: 
Operetten?a»bertvagmlg. — Anschl'ießend: 
SchallPiottennnchk. — München 17.1d: 
Vesperkonzert. — 20: L. Falls Operette 
„Nosen aus Florida". — Anspießend: Kon-
. ' e r t -  u n d  T a n z n m s i k .  —  W a r s c h a u  
1s^>25: Echallplattenmuistk. — 20.1b: Volks-
tinuliche« Konzert. — Paris 20.30: Abend 
Konzert. 

Tfteater,,»»ĵ nst 
Opernkrise w V>öW»ft. Der Direktor 

im (Eigentum der Budo^st be-
sin'i'lichen Stadttheaters, eine >der 
flröpten Bülhnen Budc^ts, !>i« bicher auch 

aufsi'chrte, teilt mit, dak er vorläufig 
für i'ie kommende Saisvn keine lbngage-
nn'ntÄ von Opernsängern vornehmen könne, 
da er noch keine I^truktionen bezüMch der 
Zusammenstellung eimS ^ OpernensenMeS 
von der Haiu^tstadt «rhalten habe, weshalb 
er die Mitglieder a»tsfordere, sich vorsichts­
halber um a-nder« Engagements un,zusel)en. 

4  ̂ Daß Oper«buch zu „Juarez und Ma. 
Das Opernbuch filr DariuS 

M i l h a u d, der, wic genieldet, W e r-
f e l S Drama ,^uare,z und Vtaximilian" 
koinponivrt, hat Rudolf Stephan Hofs-
inann versaht. Mtthaud arbeitet gegenwär­
tig in Aix-au-Proveme an der Partitur, 
dech ist die Premiere der Oper erst lür die 
Saison 1931-32 vorgesehen. Dr. .^offmann 
hat auch mehrere Arten in der „Hochzeit 
des Figaro" für die Salzburger Fostspiele 
mu textiert. 

n Musiksejt in Venedig. Das diesjährige 
tnternal.ioniZle Fest z e «t t g e n ö s s i s ch. 
?)üiiit wird in Venedig vom 7. bis 14. ^p-
tember stattfinden. Vier Orchester- und drei 
ttainnierinusitkonzerte find vorges^n, die 
außer dein ersten K^mmernrusikaibenid im (5r 
eeliic^r an? Lido und im Teatro Fenke abge­
halten werden. Auif dem Pro-granim ste^n 
ausser den bedeutendsten italienischen moder-
»len ÄNlsikern von ausländischen Komponi­
sten u. a. .Ylin'dcmith, Honegger, Bartok, 
Bleich, Rousiel. Kodaly, K'renek, Scriabin, 
Szjmanowsry,,MtIhand, De Falla. Prokof-
sew, Walton, Strawinsky, zum Teil nlit 
n^ch ttnaufgesl'lhrten Werken. Da» einzige 
voll Molinari geleitete Zfonzert alter 
?.^<n'fii ?lttqusteo-OrchesterS ist Corelli, 
Hstydn und Pjvaldi gewidn,et. Un^er den 
mitwirkenden KÄnstiern sind u. a. das 
R o t h q u a r t e t t  n n b  H t n d e m i t h  
verpflichtet/der in seinem Konzert für Viola 
und Kammermusik den Solopaxt spielen wird 

» 

Quackiatberet m« 
Vtaatsunterftatzuna 

s! în Mitglied des englischen Parlainents 
ist lvi der Regierung vorstellig geiosrdcn, 
eill Mittel, das ein Mr. Reece Evan gezen 
den jnet>s gefunden haben will, untersuchen 
zu lassen. Dies erwnert an die Vorlisbe. 
mit der im 18. Jahrhundert vom Parla^ 
nt-ent lirosje Lammen für OnaltsaA>er aus-
ge'etzt n>ttrden, um den Wert ihrer 5 îl-
»Nittel auc.zilprv'bieren. So lieb im Jahre 
1739 Mr. ?oama Stephens in der Oefsent-
lichkeit verbreiten, daß sie ein unfehlbares 
Alittel zur Heilmdg aller Arten von Kraul-
s»eiten erfunden )atte. î n eine Entsch.i-
diflunq asn liOOv Pfund, die aus freiw'.lli' 
gcn Gaben erhokR",! werden s>:tttcn, wäre sie 
bereit, das Mittel ö-ffentlich bekannt zu ge­
ben. Die Nensiier b«S Publikums wurde er­
regt. und es ströinten tatsächlich von allen 
Seiten Gelder herbei. Ge-stliche und welt­
liche Würdenträger, Barone, Generüie und 
Leute aus allen Ztälchen beteUigten fich, 
aber mir bis zun, Vetraige von 1Ü00 Pfund. 
Mrs. Stepliens einfluf^reiche Fr«unde brach 
ten die Angeiegnhei-t nun vor das Darla-
nicnt, und es ffinq tatsächlich ein Gesetz 
durch, das rhr t^n Nest der Summe garan-
tierte. Woran? bestand nun diese teure Me­
dizin? Aus einem Puder, einem Abführ» 
mittel und Pillen. Der Puder nxir au? auf« 
g '̂Iösten Schncckn, und zerstoßeilen Eier­
schalen zusamnienge'etzt. Das Aöfüihrmittel 
mar aus gekcchten Kräutern und Seife ge-
nmcht, die Pillen bestanden aus Schnecken 
wilden Ni'lb:!n lind .^"»aifeliulten, schwarz ge­
brannt und init Seife und Honig vermischt. 
Alle die'e ?l1!ittel sollte«, wie Mrs. Stepl)ens 
garantierte, den „Stein" heilen. Leider ist 
es nk^?r der Nachnx'lt nicht überlief<'c! tvor-
den. ob und weni, aus'.er der (Erfinderin, 
diese Medikainente aebolscn Habel». 

îktL«kaktIkks kunciscksu 
Mehl- und Setretdemonopol 

in OefterrelA 
»«» »Iktrreichlsch« >gr«er»««««nl 

8oivelt Ser Lkarskter veKterrelck« »tsi ztelle virä äs» L»n?e l)u»ntum «klieSen. 
>Vi7t5cd»ktZtsktc»r beurteilt veräen Ksnu, ist 
es ein Inlluztrieexportstsst. cter sile ^nlkken 
lUr eine erstklaszine Viotl^uckt aukivelzt. 
8cbon iieute I5t sder kestruztellen, cZzk 

ö«» S»tVrreieI>I»eI»O ^Ur»r«»l>erlment 
vo>lllom«»a «IRiISollt 

izt. Die üsterrelcki^clie ^«rarvirtzclist» ist 
unrvnt»dol un6 bri-nxt nickt einen ^ei! llezzvn 
ein, vs» sie kostet. 

Um «ten preis 6er Xbsetinijrune sl?er treibt 
Oosterreiek <lle ? r o t e k t t o n a I p ? I i-
t l k vetter unci ist 7U kurr?;lckttir. oder ru 
»elir von lcurizioktliren k'sktnren abliÄn«lir, 
um ckie I?icktt?Ilelt äes Lstxes erkennen, 
<tsö trew Ltast 6ss I?ec!it tizt. aus^^clilielZIicil 
iitr »ick jeden und ctsk kein 8t^»t die 
i^üslieiikeit besitzt, stcii »t5 einen, 6em 
llbrtien Oedillle dersusraienclen Xoriius ?u 
betr»ekten. 

L u r o p a ist xanzc t,eson6er?; Kente 

ileren »tn/otn« 
0llO^ »lek vokl aocti uatsrslainäer d«. 

kiimplon, 

die »der in der IV^ssse cten ilroLen Ka^mpt «v-
«en «Ue lidersoeiscke >VucIltpolltilc unä Lessen 
clle >VeItkrls!s »utrunetimen tlst. >^ucll ttir 
Oesterreiob lilt 6vf 8»t?, man von kei. 
nem 8ts»te verlsneen k»nn. er soll seine Lx-
vortvsre suknekmen, äUrie »der <Ii»sseeen kei 
ne ciessenttekorui»«en m»elien. Ks «idt keinen 
Ltsst mit »us«e»l»rockenem exportcksrak-
ter. vie es keinen 8tsst mit gniieessirnclie-
nem Importetisrakter xeben ksnsi. lm Inter-
esse der eigenen t1»ncleisdtlan? un<1 im ln-
teresse des europZIsciien ^irtscdaftsleden!; 
bestellt unieuebsr ein Oetiileo <^er verscdie-
äenen Interessen, unä nur kleinllclier Lixen-
sinn kslin diese 1'stsaclle lltierseken. 

Nas ^ersrexperiment liat Oesterreicli ,u 
d e m  V o r s c k l s x  d e r  T o l l r e v i s i o n i r e -
trieben, der sb ovo ein k' e Ii l s c l: l a ? 
var ^ill vesterreicli seine ^Vare ins )^us-
lanct liefern, dsnn mulZ es qucd der »usISndl-
seilen ^Vsi-e den Linirsnic ermttilicben. Und 
die ^ T f a r k r l r e ist keine vsterreielU» 
scke. sondern elne europZisctie. oder eensuer 
sosÄLt. eine Weltkrise. 5io kann dalier ve-
der von f)esterre!ek allein, nock für Oestor-
relek sllein eel^st verden. 

Der nsekste Scllritt der österreicillsctien 
l^eeierunx >vs7 der Vorsctlliuc einer Ali e li l-
s u f l s x e. ^ÄN volltc die sicb aus dem 
^ssrarexperimente erxekenden Verluste der 
breiten ^ssse sul^vinssen. I^ic!its ist ver. 
»tSndliclier, als dsö sucli äieser Vorsciilae 
f»llen mullte. Die breite l^asse der Losisl-
demokrslton list nun als ^dvekr, smiusaeen 
»Is Xbleitunlt der ^ersrviiascke den Vor-
sclilsir des ^ e k l- und (Z e t r e! d e m o-
n o p o I s in Oesterreieli einsedraclit, und 
ckie I?ossierun« iist den Vorseblax aneenom-
men unä virä äen Lntvurt ausarbeiten. 

^n slck ist ein solciies l^onopol, das einen 
^kt des Stastssoriallsmus äarstellt, bexrelf. 
licl, unä verstSndllcli dort. die Kescilak-
tun« der kür das /Monopol bestimmten Waren 
auf 8cvieri«ketten stüllt. oäer aber vo die 
I?e<:ierune daraus einen k^ut?en rielien ^iil. 
vie beim l'stiak. Lalz usvv. In Oesterreicti 
bestellt aber veder der eine nock der an­
dere Orund 7u äieser ^sSnabm^ staatlicber 
Xentralvirtsckaft, äeren I^acliteile ja n.A:t, 
slls der Krieesrelt ker »Ilsiemvin izekannt 
»inä. ver einrisse Qrund ist der. daö die I?e-
ssierunss dort 

äle «ssrarkeb» protektloaBlivirtsebalt 
rum Sellsdon ä«r i>brl»v» WIrtsedskt 

nictlt ^uf!Ä.»isen vill oder intolsse des k^in-
klusses erolZ.. »der nlctit veitdenkender 
^Rnner. niciit auflassen kann. 

>uf die i^ieterunss de» Lotreides aus dem 
Auslände vird dieses ^linopl>l vntll nicilt 
viel Lintlull llsbeTl. <)«»terrsicb vird in er-
ster I^inie sn >vlL tiistier sein vissenes (ietsei-
de vervendon unä sodann äon I?e,t aus dem 
Auslände kezieiien. 

dlun ist stier aus dem Verkakren des Oe-
treidemonopols iu der öckveir bekannt, vel-
clle k^oliren diese ?entralvirtsckatt tür den 
l.Ieier.'lnten llst. Ls >vlrd nickt mekr der 
vom Kauten lmd der L vom D. voi,ei je-
der eiki tie.'^iimmtes. verilsItnismiMe tninima-
les liuantum sutnunmt, sondern die ^entr»l-

^ut ssroöe Lctllüsse ist aber Lurop» lilcbt ein 
sserlciitet. ^ussoslavien. Unssarn und l?l>mS. 
«len können votil k^iesenquantitttten bei-
stellen. 

»»»U»l»rte W«re k»» «der nur von 
^mvrlll» ln »oleti»« Yuantltilt«! »«iielert 
venten, vie sl« ein Vstreläemoaopol «r> 

korä«rt. 

Im ^ussonblicke. da die Sciiweiz^ das Qe-
treidemonopol einssefittirt iiat. kam aus-
»ctllieSllcli ^mei^iks als Neterant in Vetracbt. 
Das Oetreldemonopol in Oesterreicil bedeu­
tet also flir die eurypÄisctlen fietreideliefe-
ranten den Verlust eines ^bsstziilekietes. fttr 
k)esterrvlc!il selbst atler bat es nur den Vor­
teil. dag es seine aerarprotektionistisciio Po-
Utik 7UM 8cbsde,i seines industriellen Ex­
portes kultlviert. Dal! die.'ies Vnrsseben für 
Oesterreicb trtiiler oäer später f'o^en iladen 
muv. ist klar. 

/^an bat in steiriscben tZebieten. in 1'lrol 
und 8sl7.t)urss. in tZedtetvn. die kiir die Viek-
»uebt aussse/eiciinet «eeienet sind, äe«l 
Korn- und VVei/enbau kultiviert, ^»n bat 
I?iezensummen auseesseben. um 

verdilltnismßvtss mintmals 
relativ «ckvaelisr 0»tr«lä»»ort«« 

ernten, und es bat sick bereits llersussse-
stellt. daS äie Lrträenisse Uklter kerücksick-
tissunss der Investierten Spesen unä der mo-
mentan tietsteliendeii preise die ^utveiiäunss 
ln keikier Welse decken und vnn einer I?en-
tabllitüt iilcllt die I?eäe sein kann. I'rntzcdem 
verrennt man sicb in äen ^irrsrüedgnkcn. 
in die idee der ^ik:enprs>duktlon und vorxeu» 
det Lnerssien unä KrAfte. odne 7U seben. dal! 
ein ^bbau der ^«rarvii^tscbstt in f)esterre!ci, 
allen diesen kritlscben k^rairen. äie immer 
vleäer In neuer f'orm mit dem aiten lnkalte 
auftauciien. ein k^nde bereiten lrann. 

0a»terr«tek muv älv lZrenxen liir euro-
pHisctie, iZvtreiäe klinen, um «»« (Zron-
»en liir »ein« liiäu»trte»u»tut>r otlsn «u 

lla«Ien. 

slawien erzeugten Ziegel mit HaiÄ>schtag pr» 
'duziert werden, bedeutet das kleinere For­
mat Mich eine Arbeitserleichterunq. Der klei­
ne Ziegel ist leichter zu pressen, i-st dadurch 
stärker und h'ält daher einen viel größeren 
Druck aus, ivobei er bedeutend weniger Feuch 
tiffkeit aufweift. Da fast alle übrigen Staaten 
schon auf die (Erzeugung kleinerer Ziegel ein­
gestellt find, wird nuch unleren I'ngemeuren 
imd Baumeî rn die Arbeit erleichtert we^ 
den. 

Einer der Hoichtgrün-de, die fiir die Nor-
malifievung spre<^n, ist die leichtere Aus-
flthrMöglichkeit des Normalformats, das fich 
dem Gebrauche im Auslalid« anpaßt. Die 
Jndustrielkammer ist der Anisicht, da'̂  das 
Fornlat mit cnl. Lünge, 12 cm. Breiten. 
üL cm. .?>öhe festgelegt lverden miisse. 

Da jedoch alle Ziegeleien große slorräte 
an alten Ziegeln aufweisen, muh der Zeit' 
Punf4 für die Auswechslung der Fornlate 
lveit hinausgeschoben werden, damit nicht 
bedeutende Vch^den entstehen. Nach Ansicht 
der Kammer muf^ die Normalisierung mi< 
1. April 19^1 einlsetzen, wobei jedoch die al­
ten Ziegelfonnate bis zum 1. Avril W-t? er-
Mgt und verkaujst nvrden dürfen. In das 
betreffende S '̂etz mühie atber auch der Pas­
sus Eingang finden, dah trotz der Normali. 
siertmg Ziesfel aus ab^rissenen alten Aeb5i, 
den auch weiterhil, für Neubauteil Verwen­
dung finden dürfen, ganz unabhÄngig davon 
ob sie dem nelien Typ entsprechen l>der nicht 

Große MoidllzttoUon 

Die Forstdirektilm in Zagreb veranstaltet 
am 1v. August auf dem (^biete ^er Forst-
verwaitmlg Glina eine Lizitation, wobei 
3i2.1KL F<'ftmeter Eiche, 25V8 Festmeter îa-
stanien und A4t.t^71 Festn»eter Buche ziir 
Ausbietung genügen. Der Ausrufungspreis 
beträgt v,562.363 Dinar. 
In preisen der Forstindustrie ist man über 

dieses Massenangebot von Bud>elr'>olz nicht 
sehr erfreut u«ld man befürchtet mit Stecht, 
das; eine »»weitere (5rscwl>erung der Kri-se, die 
besonders Buche und Brennholz uinfasit, ein 
treten wird. Man betrachtet das Datunr der 
Lizitation als îngnnstig, umsomehr, da init 
der Exploitation noch nicht beyonilen iver-
den kann, da vorerst eine Erploitatioilsbahn 
in der Lällqe von N Kilometer gebaut iver' 
den lnuß. Allgemein geht die Meinmlg da­
hin, daß unter diesen Uinft'än-den dieie 
tation auch sväter hätte eriolî n tonnen, zu­
mindest zu einenl Zeitpunkte, an dein die 
Preise nicht so leicht in» Wanken geraten 
können. 

Normoilflerung der Äiegel 
wir bereits mitgeteilt haben, beab­

sichtigt das Bautenministerium, die Nortna-
lisierung der Ziegel durchq^uführen, so d îf; in 
ganz Jugoslawien ein Tin)eitslyp erzeugt 
werden soll. Nun hat die ^ndustrie^ammer 
in Beoqrad zu der bevorstehenden Normali­
sierung Stellung genonlinen. 
In dieiem Schreib.nr stellt die Industrie-

lainlner fest, daß alle Ziegeleien ohne Un­
terschied die No.Nveildigjkeit der Typ-Gerung 
der Mauer- ulld Dachziegel allerkennen. Das 
heutige Ziegelsorluot ist groß und bröckelt 
daher leicht ab, besonders bei Peril>endung 
von Erdsorten l'chn>acher Kohäsir F Je kleiner 
das Ziegelfornlat, desto seltener und kleiner 
find die vorkommenden Brliche. Außerdein 
wird auch die Mauerfestigkeit bei kleinerem 
Ziegel̂ ormat erhöht, da dabei ein größerer 
Malterverbrau î auftritt und damit die feste' 
re Bindung ersaigt. Da der in Iugo-

X Heu. und Strohmartt. M a r i b o ?. 
19. Juli. Die Zufuhren beliefen sich aus 
Wogen .?>eu uind 7 Wa-zen l̂ro^h. .^vii wiir 
de zu .'iO—^ lnld ?troh zu 4i>—50 Dinar 
per lOO Kg gehandelt. 

X SwrstenvietMarkt. M a r i b o r, I^. 
Iuti. Der Auftrieb belief siäi auf .'Vi.'i Zch:vei 
ne. I Schaf und 2 Ziegen, ^e Kamluft loa? 
mittelmäßig, verkauft lvurden l.^7 ^tiick. 

es notierten Per Ztlick: Wochen aite 
Iunqschweine Din ll)0—l.'X), 7—V Mictxn 

M o n a t e . ' » — 7  Ä s  
nate 45s>- .'.<10, 8^10 Monate 60s>— 
einjäihrige I(XX>—NW, das Kilo Lel,en>-
gewicht il —l.'i und Schlacht gewicht I.'i—l? 

X Die Tschechoffowakei ftir die Brenn« 
holzausftchr Ungarn. Tos r^chechojlo-
wakische Eî nb<ibmnk,listeriuln hat eme i.> 
prozentiiie Tariferlnäßigung für die Aus­
fuhr von harten, Arenn<hl>lz aus den ilo-
wnMtien und k r̂pnthorusi'̂ 'cheii Verlade« 
stationen nach den ul:Mrischen Einbruch-
stationen bewilligt. Die Ermäßiglmg gilt 
vom Ib. Juli bis .'tl. Marz IWt. in wel­
cher '̂̂ it mindestens' Tonnen au^. 
geliefert iveideu müssen. 

X Ansteigen der Arbeiterzahl im Drau-
banat. Im Juni ist d'e Zahl der beim 
ainte iür Arbeiterversicherung in !?iublian.i 
anc?Lmeldete:! Arbeiter von 1(1l.7N .in' 
l03.2l4 gestiegen, llnter den t^meldt-len 
befillden sick» 7N.8A? ???anner und 
Frauen. Ter ProzenHoy der Kranen befr.ia 
2.4^. 

Sport 
.Rapid" — '..Äeiezniöar 

Dem 8tzr^ otiieer tlexner 7u einem k'reun^ 
sctlstlssoiel sieln inan in Kfsi'^en unserer 
^portv^elt mit letiiiAfle^tem Inleres-ie entire. 
een. Keide ^annscbaften versiixen j.i so 
riemlicl. üt>er dasselt^e ?l>ielermsterlzl. l'it 
bei »l?spid- mebr die ^cbnelliekeit. n.il der 
die einzeincn Aktionen durcb«iefüi,rt v^er-
den. aus^ciilsireekcnd. sf» l(Smr>fen die k^isen-
ksdner mit der unlrieicb erttkeren ^utl>ofer-
une. ^llerdlnsss ^cbelnt die k^tiirmerreitie 
»l?apids, ilirc ein'itiee Durcbsclils?'kr,ft 
vieäer gefunden ?:u ilsden. so dak mit einem 
drsknstiscden Verlauf der stexessnunx recki 
nen ist. l^ss 1'refsen findet um l7..?<^ i.^iir an» 
»I^apid«-8s>ortr)Iatie statt. 

Sroßkampftag der A »n 
Die bekannte und rubmreicbe ^ltkerren-

mannscbaft des steiriscben ^ei^ters lZ. X'. 
leistet mnrssen. 5c>nnt»ss. einer ^iniadunss 
f^oitre und vird «essen die k»mr)t«rl,rodten 
Old-bo>s »l?so^s« das l?ücksoiel t>«streiten 
Die (jSste treten diesmal mit rbrer Komplet 
ten ^annscllaft an. in deren I?eiben sict 
durcbve«^ diamen von internationalem 
befinden. De^leicben »teilen aueti ät< 
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SckvsrrdlAuen ein verztSi-ktez l'eam ins 
I'elcl. »o Ä»S äer Xampt zportliek sut vÄIer 
Nüke »teken vlrä. rumal äle tlelmisekvn clie 
tecknlzede !Ueber!eeenlielt äer Qäzts äurcli 
llire bekannte ^u8<wuer unä restlose Nlnea-
be ru e«alis!erell tr»elitea veräen. Die Ver» 
»nztaltUiNL tiekt um 16 I^kr »m »I?2plä 
Sportpiatie vor 8lek. 

: Leichtachletische Damenwettkämpfe. Die 
leichtathletischen ^menwettkämpse des SK. 
Rapid find ,̂ wie bereits mitgeteilt, Sonn­
tag, den A). d. ab 8.3V Uhr statt und um­
fassen: 60 Meter-Gaus; Kiigelstoben; Dis­
kuswerfen; Hoch- und Weitsprung. Alle Teil 
neHmerinnen und die Herren des Schieds­
gerichtes wollen sich um 8 Uhr (Nn Sport­
platze einsinden. 
: SA. Rapid. Die „RaPid".Mannsch'aften 

treten am Sonntag in folgenden Aufstel­
lungen an: 1. M a n n s ch a f t: Pelko, 
Barloviö, Flack, Seifert, Kurzmann, Goli-
nar, Pernad Emil, !̂ niek, ^odinka, Ter-
gletz, Klippstätter. Reserve: Hermann, 
Straub, Plasonig, Leviöek, Pernat Er­
win, Aorzini, Werbnigg, Schmidt, Koran-
da. Hoffer, Rahle, Türk 1 und 2. O l d-
b o Y s: Tschertsche, Kasper, Schell, Lösch-
nigg Matth., Bröckl, Ackermann, Wschnigg, 
Timerl, Laci, Berti, Schein, Rofto, Maier. 

«WtsniwWts 
k. UeläsldsSrUeck« »u» ^VelllTeuU. de-

tuptt äie flecke mit keilZer o6er suk«ertttlrter 
5aurer unä spitlt mit Isuivarmvm >Vas-
ser Lut nacii. 

k. Nlmdvsrtleck« aus >Veiö?.euL desoltixt 
man mit voräünotem eklorvasser. 

d. Odstttvek«. äie man nickt «evau kvst-
Ltsilen kann, deseitist man vie lolel: I. e I» 
n e n: unxesai^enes öolinenkocli^asser; 
>V o I ! e: Seikenlauzs Mit etvas Salmiak; 
ecktiarbi«e 8 totte: ?itronensakt. Sei emp-
kinäliclien Ltoiken vascl^e man clie ilecki^en 
Stellen 8ofort mit Seife unä kaltem >Va85er 
aus, deäecke äieseltien Älier I'^aelit mit Wiek 
unä vaseiie am näclisten lax mit Isuvarmsm 
>Va88er vorsicl^tix aus. 

li. I^otveinNeek« »u» Seläo entternt man 
mit einer I.ösune von veiger Seife mit I?e-
8enwa8ser. äem etvas vorax Z!uire8et-t ist. 

fi. )^sa»oI<ldiStt«ri«mll»». Xutaten: l)4 Kl-
loeramm akeestretfts KIStter. 60 Qramm 
Kutter. SV Qramm Speck. 2 LKlüffel Alekl, 
Sal?, Pfeffer, etvas k^el8ckdralis. Die ölSt-
ter eln paarmal in 8leävnäem XVasser aukko-
cl?en, auf ein Sied ireben. adkÄilen, vie Spi­
nat liacken unä in äer aus öuttsr. ^elil. 
f'lei5clidrül^e mit Sal? unä Pfeffer dereitetsn 
Soüe ?ut «ine Stunäe äämpfen. A^lt äem in 
>VarfeI eesclinittenen. 2U8Lela88enen Speek 
oderxleken. 

k. A^»o«olä l» Med. l Kiloeramm kVIanevlä. 
l I^lter /^ilcli. 60 Qramm Kutter. 2 klZlöffel 
^ekl. ?eter8ilie. vill. Sal?. vis vlStter oäer 
I^ippen in ^ilcll eekoclit. mit vuttermedl «e-
bunäen. >veräen mit Sal?. eeliackter Peter­
silie, ein venie xeliacktem Dill LUt adjxs-
sclimeckt. Lin sesunäes leicl^tv» Oemll8e für 
(Zene8enäe. 

fl. V^uv6s!olsiit«no kß>llt«telleii reibe man 
mit Ssli^vltale (klammeltale mit 2 Prozent 
8slievl8äure) ein. I'iir äie k'üLe kann man 
äen SallZvItalLi aueb auf k'uKIappen strelclien. 

b. ^enn ew Kwä sied efnen fronullrürpvr 
k äle «edrael^t bat. 80 kalte man llim 
xestokenen Pfeffer vor ä!e8e. vas äsinn er-
koleenäe I^liesen befreit oft äie I^ase vc>n ib-
rem lnliait. Sollte äas nletit äer f'all sein, 
so mscbe man keine vetteren Versuelie, äen 
k'remäkörper Iieraus^uliolen, äa man ikn 
liierdei mei8t nur tiefer lilnein8cliiebt. I^an 
fülire vielmelir äas Kinä sl8dalä 7um ^rrt. 

I^. Tv«sn Nsaäselivolll. korax ?5 
tZramm, 8alisvl8äure 15 Qrsmm, korsSure 5 
Oramm, fZlv^erin 60 Qramm unä SplrltU8 6V 
Qrsmm. Hiermit veräen äle HSnäe äreimal 
täelicli eiin«erieben. 

k. Strokliitto veräen sm be8ten mit lau-
>vsrmem Seifenvasser unä einixen 'sropfen 
Ammoniak eereinixt. Darauf spiilt man äen 
ttut mit klarem ^g88er ab unä bSlt ilin vor 
äem vollstSmälxon l'rocknen über Scbve» 
feläSmpfe. 

l,. pflanzen» unä <?r»»fleeko ru entkörnen. 
deinen: l(lare8. koclionäes Wasser, kunte 
Wolle unä ksumvolle, Seläe: >^nfeucbten 
mit ?inn--'lloriältt8unk!. in lclarem. lauwar­
mem Wasser ^vssclien. äann Spillen. 

li. kslmdeerssftfleclte aus l^elnenzieuir be-
»eitirle man. sc^lanse 8ie irlseb sinä. mit lila-
rem Wasser, kleibt blerbel eine riUiiclie 
Stelle 7uriick. so betupfe nian sie mit t?sn:r 
»cl:vacliem Liilor^vssser unä spiile eut nacti. 

ZZFS 

tili kllifMgW siiliüliss Kliiskii 

Seitäem äle Kluse vleäer so !»oeb ln Qunst 
stellt, vie es volil nocli nie vorder äer ?all 
var, vetteifern äie ver8cliieävnsn Ateliers 
mit einanäer in äer SctiaifunL selivner unä 
eieenartieer IV^oäelle. umsomelir als äie aU-
leemsine l'enäeni äer l^oäs absolut äallin» 
seilt, äie Kluse niclit nur kür l'rotteurrvvckv 
2u eebraucllen — vie äies vkemals äer k^all 
var — sonäern sie fllr alle 1'alre57.elten ln 
I'raLe 2U /ielien» so äall man äie Kombina­
tion von »k^oek-llnä-öluss«. äie ja Immer 
sclion viele bexeisterte ^li^neerlnnen bessÜ. 
in Nlnkunft immer liSufisivr seilen virä. 

vemzuto!«« lst es auck nickt mdrliek. äie 
klusenmoäe auf (Zrunä eine8 bestimmten 
Scliemas z^u beurteilen, äa es ln äer Luffas» 
sune kler so viele Sckvankuneen unä Selive. 
bunxen Libt, äaö sicli binäenäe I?lektltnisn 
volll kaum eeben lasseo. 

Immerkin kann man feststellen, äav äle 
Klüsen äer kommenäen Saison sekr scklicbt. 
trotiäem aber im Sclinltt kelnesvees eln-
kacll sinä, äa — vle äies ja ln äer neuen 
^oäe immer vieäer festzustellen lst — viel 
Wert auf keine Kleinarbeit eeleet vlrä, äie 
nattirlicli nur kür äen xan? «^^nauen kesckau-
er unä Kenner offenbar v 

Das i^aterial, äas flli ' versebieäenen 
klusvn beranxe?oeen virä. ricktet sIck na-
ttirlick ean? nacll äem Vervvnäunlrs^veck. 
pralrtisclle i^oäelle. äle viel eetraeen ver» 
äen sollen, mtissen taäellos vasckbar seln 
unä älirken äurcb äie I?einieun« nicllt lel» 
äen, äa nur solcbe Stitcke äle in sie >reset:e-
ten ^rvartunxen nictit enttüusctien. 

^an könnt lleuer eine xanice Reilie äer 
feinsten Ws8cll8toffe. besonnen vom elSn^n-
äen Seiäenleinen bis zu äen verseliieäenen 
Wsscilseiäen (vle man sie kÜr Nerrenllem-
äen ZU vervenäen pflext); aber auieb äie 
l^okseiäe bleibt keinesvexs unberllclislctitixt, 
äa sie sicil eeraäe bler sekr vorteilkaft ver­
arbeiten lälZt. 

k'Ür äie nackmittäxllcke KIu8e kineseen 
zlekt man eerne äie versckieäenen Stanäarä-
Seiäen keran, unter äenen ln äer ttauptsscke 
Lkina- unä IVlsrokko-Krepp sovie Qeoreette 
ZU versteken sinä. 

l^eu auf äem (Zebiete äer klusenmoäe I»t 
»I'lamlnxo«, äas in seiner porösen Webart 
und eleenartleen Ornamentik sekr eut xe-
fSlit. 

k^sickt uninteressant ist äie l'atsacke, äall 
äie Kluse nack unä nack eine äerartixe Ver-
breitune «evinnt, äa!! man 8o«ar vünsckt, 

'^sle suck in äer ^kenämoäe vortreten zu se-
Ken, so äak man also klir »kleine« abenäli-
cke Qelekienkeiten mit »l?ock-unä-klus«« in 
entspreckenä pkant^siereicker ^usiükrunx 
sickerlick vZikrenä äer t1l>cksaison ZU reck-
nen kaken virä. 

In äiesem ?'a!le äenkt man vornekmttek 
an virkunesvoNe l^aterialion unä kauptsSck-
lick vieäer. an Krepp-Satin, äer «ick tiier 
vAkrenä iliö äle tidrixe i^vtle kaum deaek» 
tet — xroller veliebtkeit erfreut. 

Lin Kapitel kllr »ick sinä auck äle Sckak-
kuniren äer 8 t r t e m o e, äle ja kier so» 
»usseen »boäenstiinäie« lst» ä» äer xleantl-
scke ^ufsckvune äisKer Inäustrie bekannt-
Ilck seinerzeit von Klüsen unä .lumpern sei­
nen XuSLSnx nakm. 

I?Ines äer moäiscken Seklaevorte, äle 
voki esLenvSrtli »m eebrAuckltcksten »inä. 
Ist »Petit-Qolf«, vorunter man jene ent-
zückenäen. kurz-tallUerten Strickblusen ru 
versteken k»t. äle ^ äer neuen I^oäe ent-
spreekenä — ln äen I^oek »etraeen verävn 
unä jene «anz uni>»el»»km!!ek« QraÄe unä 
Jusenällekkelt besitzen, «Ue äer von 
beute vortrsfflled xefSIlt. 

Solcko Äusen künnen entveäer sus«e> 
scklaxvn oäer aber vie ein tterrenkemä. 
also: koekeescklossen. xetrazen veräen uoä 
slnä Immer vleäer fesselnä unä eieenarti?. 
vie Strlckmoäe verstekt es »oxar, äle ver» 
sckieäenen Details in »us«ezeiekneter Xrt 
vleäerzueeben. 8o zum keispiel brlnet un-
sere A^lttelskizzv ein »Petit-Qolf« yllt einem 
k^isckü äurck äle i^ltte. äas ebenfalls »ut 
strickteeknlsckem Weee kersestellt Ist. 
Vurvk einen strlckpllssierten ??oek vlrä ei­
ne solcke Kluse zu elnem «anz entzüekenäei» 
Kleläe vervollstAnälet. 

I^atlirllck veräen auck äie versekleäenen 
Westen viel beacktst unä fallen vornekm-
ilck äurck äie feine, neuartiee 8trlekart auk. 
äie sommerlieli-Ielekt virkt. Knopfverseklüs-
se sinä ziemlick selten xevoräen, äa äem 
(Zllrtel Immer nocti äer Vor«»! »eseben 
virä. (8kiZLe linlcs ol>e«i.) 

Lln xanz entztickenäes f^oäeli aus elnem 
kunstseverblick gemusterten Seläen-I^ia-
menso brlnxt äas nSckste KIlä äer oberen 
I?eike. Nier ist äer eleenartle gerollte Kra» 
«en beacktensvert, vie auck äle bausckix 
erveiterten Bermel unbeäinst eine I^eukelt 
äarstellen. Diese >^rt von Klüsen Ist fiir äen 
I^Äckmittax sekr elegant unä äle ricktisste 
LreS-nzun« äes kleinen, sommerlicken Ko> 
stüms, ckss jetzt in keiner Qaräerobe keklt. 

Dle letzte k'ixlir reoilts lst ganz auf äle 
sportllcke diote gestellt, so äag kler also nur 
l^elnen. I^okseiäe unä Lknlickes i^aterial in 
k'raxe kommt. SelbstverstSnällck ist äie 
k'orm ganz einfack. vorteilkaftesten sinä 
^oäelle mit auskiescklsgenem Kragen, einer 
Sattelpartie uncl seitlicken f'gltenkaknen. 
veil »ie gelexentlick (in Verbinäun? mit ei» 
nem velöen plisziert^n l?ocke) aucil zum 
'l'onnls. flir WeekenäiTkrten u- s. f. xute 
Dienste le>8ten. 

Die Krepp-8»tin.kluse, äle ftlr kesuck utiä 
Xbenä sekr beliebt ersckeint unä meist in 
veiS oäer dla3rosa dergestellt virä, lst ln 
lkrer Qrunäkorm sekr sckilckt unä virä vlel-
fack mit einem Kutsokerkragen aus slelckem 
A^aterlale komdinlert. äer äle Xermel erlilS-
llÄ» maekt. umsomekr al» äer lange N»nä-
sckuk vieäer im Voräergrunä äe« Interesse» 
»tekt unä »ick in Verliinäung mit äerartigea 
Klüsen sekr vortvilkatt einfüllt unä von un-
beäingt m»leri»eker Wlrlning ist. (vliä links 
U0<«l.) VMZf v»«Ok. 
(SRmtlieke 8kl««» »»ek Otiglnalentvarken 

von Willzf VnTsr.) 

Me I»NL«» 

-

eine frsge, älv »lob vlele vamea ott unä olt 
vorlegen, veil »i« i» eioorielt» äl« I»n»e 
Na»rtr»ekt niekt vün»eken. anäerseit« »l»»r 
(ä» ä»» tt»»r nun elnm»l vieäer ein veal« 
n»ckvaek,ev änrite) a«Lk nlekt vieäer zu« 
kurzen »»»rsednitt »uxliekkekrea vollen. 

LigentUel» ist leäer 8ekvierigkvir l»ier un» 
sckver au» äem WeUe »u geken, vell ja re-
raäe äle k»ldl»n»« ?rl»ur sekr adveeksIunU» 
reicke ^üssllckkeiten bietet, inäem man äl« 
Naare kür äen 1'»» äerart nacl» Innen eln-
rollt, äaö äie ?rl»ur nickt anäer» vie eln 
velitger ?»Ueokopt vltltt. vlikrenä tür äen 
Xl>enä äurck äle »I>I»ekeniüekeken« lanL 
entzückenlä« Wtrimnxen zu »ckafken »inä. 
äie Siek üderäie» äem 8tll äer neuen l^scke 
vortrotklick anrupassen vennvgen. (8klzzea.) 

Vrlslnell« l̂ pen 

Zöllen lmmer ?u lenen Ltiieliea «ler Linrieli» 
tung, äie «lem k»umv.äie moäerne tlote ge» 
Ken unä ä» «Ue I^elltqueve i» äer I^lukt Ist, 
äer äen. Wiek ru Allererst Ruk siok lenkt, 
virä MAI rut ä»n»n tun» älese l'atsacke zu 
beiÄcksicktigen unä äer I^mpe gesteigerte 
)^ukmerks»mkvit »u sckenken. diatürllck ist 
auck kier »Sacklickkeit« äa» beäeutenäste 
Qebot unä leäe l-amv^e. äie ln irgenä einer 
^rt aberlaickea oäer »Uevoilt« ist. vAre ganz 
entsckleäen im 8tile »verkekit«. 

Wirkiled »ekvn sinä nur jene 8taeke. äi« 
zveckälenlick slnä unä gielckzeitig ln lkrer 
8eldstvor»tilnällckkeit »svmpatklsek« »u»se-
Ken, gele«entllek eventuell auck noek äurck 
eln lm besten Sinne »kunstgeverblickes- Ko-
lc»^It auffalien. 

?u äen neuesten 1'vDen zSklt äle »Kugel­
lampe« in I'orm elpes äureksckeinenäen 
(Zissballons auf farbenrelckem Keramikpo-

stament, äas äie k'orm eines kleinen Usek-
ckens kat (kllä 1): nlekt minäer originell er-
sckeint eln besonäers tleker 8ckirm aus 
Pergament äessen elnrewe 1'eile mit Desen 
geranäet 8ln>ä. äurck äie zsrte I^eäerscknlire 
gezogen veräen. um äen 8ckirm zusammmen-
7ukalten. Der kurze lumlpvnfuV ist kier au» 
Näellloz geäackt. (8kl«e 2.) W. l1. 
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Schach 
O»s 1'umiorbuok von 

I?0ZS§K0 Slatina 

Von sIZrlnelcmann. NerausLsee. 

den von ^2x>'ar Sakkvlläe !(ec5lcem6t. 164 

Zweiten, preis 50 Dinar. 

t'azt ein .lakr, nack unserem er5tsn ^^d-
sterturnier In Llatlns vlrä uns nun 

.«Ileses KüLklein vorxeleet. «Zss 6ie ^utsako 
kat. clie orsanisstoriseken unä ^ckaclillclion 
l'aten. un6 vor alsm äjs sckacklicks ^utilose 
«Zes ?uln!er8 kestzukalten unä in äie Sckacli-
sesclilckto suk^unekmen. 

In einem Vorvort »cliilclert uns cler ?ur» 
nler!ei<er L. K r s m e r rliv Vorbsreitunxen 
kür ög5 '^urnl^r unä 6en formellen Verlnuk 
c!e58elben. Dann xidt uns 6er ^utc»r 6e8 kZu-
cke8. ^Ikrecl lZ rjnelcmsnn, eine 5ckü-
ne öescjiröidu»,« Kurortes, lerner eine 
sckackNcke Lksrskteristik äcs l'urniers uncl 
seiner Lpieler. 

ven' eieentUctien I^alt bildet aber einc 
^uzvM' vcin — voll! unxekAkr kestire. 
stielten — Partien äes l'urnierZ. k!5 dätten 
urkinrlZn«lick'K0 sein sÄIen. leicler mullte die 
?2!il vveeen I^aummsneek reäuziiört Verden. 
VrinckmÄnn kst einen svlir koacktensverten 
Versuck unternömmvn. von der ttliliciien, 

r»xvjkî vis. 
«. kt>? Iuso»I»«I«n II. »IlG 
I^eeiieicken über ^rsinduMen und Patente im In- u. ^uilinde 
1'eckniseke <Zut»ciiten «der pstent-I^scWisIreitA. u.Linxiiffs-KiH^en 
k^esteilun^zi-^ntrü^e VolsciililM sür l^ündels- u. f/idrilrs-^arllen 

etc. de'-olszen die beeideten 8«cIives.'itSndt?en; - ^ . 
Civil, u. plitent in^niem M. »»U»!»., Odeidiuriit t. ?. 

M!,8ckinen.lnx^nieur l)r. teekn. II. SV»«»«. ke?ierun^»,t i. ? 
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scdacklick-vissenscksktlleken« )^rt d^ ?ur-
nierbücker sdiuvelcken. Aufsätze sciiack-^ 
8tr2teLl«:ksn, scksckpsvcnoloxiscken Indal-
tes usv. linden vir rvtscken den Partien 
einLereikt. vie Partien Verden nickt nur 
tkeoretisLk-analvtisck. sondern guck p»v 
ckolocisck-.menscklick«'» beleucktet. Lin in-
tere88antes Werk entstand dsraus. 8u!i.?e!<t1v 
vis ein Xun8t>^erlc. und. vis 2lle8, v: --. d28 
men8ckUeke Innerd viedorzueeden vl' ';>t. 
^vie Zsde pküosopkiscl'.e ^^eher^eux^^^-',-, kt»: 
und dkl ankecktdsr ader es sibt un8 ein 
kckönes kild . sekacklicken K2mpke8 un'ci 
träzt TUM innerllcken Verst5iridni8 dss 
Scksekspiek. dock nickt suk ermlldend-ks-
lekrende ^rt. bei. kel LÜdsm kzt aber der 
^utor das. k^ckacklick-^nslvtiscke nickt ver» 
?e8sen. Sel^r-LriZndlick lsr er in die I^zterie 
einkiedrun?en/viele scki^ne Varianten (von 
den 'peilnekmern ukä suck vom .^utor stam» 
mend), vic?e tief«ek^ds .^n^ivsen deuten 
die Partien. k>le xrsue 1'keorie vird cisbei 
in vokltuender Weise nack i^öeiickZieit um-
esneen. 

I?s sei Nock der «isn-ends Stii und die 
8'eii<?ne Lvrscke des ^utor^ kvrvnrxekyksn. 
?c^Ilev!ick sei die 5ckmuc!is /Vu58t2ttunsk 

des kuckes, die dem Verlszer 7U k^kren es» 
reickt. ervvNknt. 

Wir 5!nd iiber^sukt. dak dsz 1'urnierkuck 
nickt nur in /ueo^lawicn, als ??rinnerune an 
dss 'I'urnisr. sondern auck In der sldrlxea 

Lckacliveit. clurck Lrincicmslms sckäne Ke-
arbeitunx und danic der Kedeutime de8 lur» 
nier». überall Lineane linden wird. 

OieZenZLLn Lckacksreunde. die sick lür das 
1'urnier nock näker interessieren soilten, 
mscken wir sukn?»'.rl^?:2m. äalZ der vieder er« 
sckeinende »ZAkovski elasniic« dem lurnier 
demnSckst eine vereröllerte krummer ?u vld-
men «edenkt. in dem nock elnies interessan­
te Partien aus dem lurnler entkalten 5etv 
werden. 

.— In ^denses In OkerSsterreick findet ln 
der ?sit vom 5. bis IZ. ^uLust ein xemlsck-
tes i^eisterturnier statt, an dem Sick die 
Aleister Leck er und Km o ck beteili­
gen sollen. I'erner nekmen teil: L. Kr s» 
m e r (^aribor), die üsterreickiscken Dei­
ster LIlska 8 e 8 und Or. (Z r u d e r und 
die fernturnierspieler vr. V k r s s e n. 
vr. v tZ k k o l l und X u n e r t. preise 200. 
IlX) und 50 Lcklllintk. 

— la 8tubisn«ks?el>llco bei Kr^mnitr In 
der Slowakei vird !n der ?elt vom 17. bis 
V. ^ueu8t ein KIeine8 Internationales i^el-
sterturnier. veranstaltet. lieben einilre tseke-
ckoslovakiscken A/leistern 8ind Vertreter 
P o l e n s .  I ^ n x a r n 5 ,  O e s t e r r e i c l i s  u n d  J u s o -
sIaVle n 8 einxeladen. ftlr Julroslavlen 
vlrd VasZa pI r e spielen. 

— lkrovon lnternstlonalea ^elstertur-
nier in frsnlikurt am iViain (6. di» 20. 8ep-
teml)er) vird V. p t r o teilnelimen. 

Witz und Humor 
^slorol. 

»V/enn ein ^aler merkt, daü er nickt 
riektij? malen kann, vas mackt er dann?« 

»Lr eekt in eine Lckule.« 
»Im Qe^enteii. ^r erümlet eine.« 

Nolio l̂ eds». 
Kickt8 >var Lriand 8o verkaiZt. als koke 

I^eden von der l'ribiine um unvesentlicke 
Xlswiekelten. 

^>8 eines l'aees der jueendlicke ^deeord. 
nete Durand mit stolzer OebZrde das Wort 
ererikl. lliisterte öriand 7u seinem I^aekbar: 

»Pa88en 8le auf, er decllt vieder ein lan­
ges liscktuck auf. um eine!^uk 7U essen.« 

Vvsonderer tZruad. 
»8ie sind ein k'reund der modernen I?!cki-

tunL der Malerei?« 
»Lin Künstler dieser I^icktunx Ist mit 

meiner k'rau durckeebrannt.« 

VroliuaT. 
Ver vickter ^ bekommt Im LalS vom 

Oickter L. eine mäcktise in die k'resse ee-
liauen. nimmt Nut und I^antel. verlSVt 
das I.okal. 

der 1'iir drekt er sick um. kommt eu 
ö. und sszt: »Nüten 8ie sick, sick Ikrer 1'at 
?u rlllimen. Denn 8ie bekämen es mit mir 
?u tun!« 

xekt delinltlv ab. 

«chöie» 

L^ksktslolcal 
nibjit Koielzimmerwohnung, an 
v«rk«h»»»elcher Etra  ̂ ln lVta. 
rlbo»,̂ «d Teptemter zu ver« 
grde«.M«frag»« ^Gllnsti« 
g« Postit,". a» »le' Veno.' l»8l 1 

kseNmSnniscke 

ß.NÄung un«ß kskancißung 
slie» ̂ kumulswren, ̂ uto. Ksdio. lelepkandsueilen 

«ur beim Lr-euxer V«tt«riea-̂ o»t?oU» 
I.«ckuux 6 Volt koriibRttvrlo vio 25'. 

Imäanx äGik^ 12 Volt ^utol»»ttvn« Di» 3V'. 
- . ^«rtike öatterien sovie l.elkd,tterlen stets voilStle). — 

(Z»r»ntiert ckemisckleine ^lrkumuIatorensSure laxernd 

MM»» UUk  ̂ lüA WMijm Z 

»« lilWll«! H« IM MIW M 
I« MG? 

kisx vutjsvs ^ (o., dlsrldor. <Zre<k0küievs 2^ 
^ellndeä slcl^ «ock immer xroöe f^en^en veisckiedener V-tscke am I-axel, vie 
»GpItzlellOPi^ilW, >«»««I»>i fl.it j Kraxen und Doppel 

/ > maascketten »u Di» 2646 K2'— und ü8 
W«»«.. »ß«»MWii und ?e»«Ii>i«m^«>i dis im telnsten (Zualitilt vo'? 

' Din 40— aufvtlts 
P»ii»«». und lemstek ^it in ,lle» 0r0Üen 

VMGUIlQt»!», I-nk;e und liur^e. «us Qr«<ll. Küper und Lliition 
lar lieiren. Damen und Kinder von Din 10s) — autvitrts 
veicke. ksidsleile und sielle. Ieln»ter eigener Lr^eu^unx. 

öe»t«ll»nxen.n>ck^L Verden binnen L4 8tunden durckeefiikrt. Die VV«ie i5t 
, esstklasslD und sind die preise mit i^üctlzlckt dj»l»uf, d»L das jj^«nie I^^er n 

für ein Dei'lkatessrnjBichäst Wirt» 
sofort cnlfqenouünM - Unter 
„Selbstänibig^ l" an die Berw.' 
i . 9SW 

ein Spe^reigeschSft wirk 
sofor» aufgenommen. Unter 
..scibslänidiq 2" an die Berw. 

Leset und verbreitet die 

.Ntlidsrer Ztitllyß  ̂

XSssksuX 
5e^«sd 

nur vregorÄöiva »»l. 14 liefert 
saftigen Halbemmentaler, Tiger-
käse, Mbamer, Holl. Primfeu, 
Ungar. Galami, nur «hte Krai-
nerwürste. «Sft «a von Di« tS 
aufwärts. 84SS 

XnlälZlick des sckveren Verlustes, den vlr 
durck clas ttlnsckelden un8ere8 lieben euten Lat­
ten und Vaters, des tierrn 

î nton Xrauck 
erlitten Kaden, sprecken vir allen lieben Vervand-
ten und bekannten, sovie lür die sckönen Kränz­
end klumenspenden und die überaus ?aklreicks 
keteilizunL am I^elckenbexZnxnisse unseren tiet» 
sten Dank aus. 
9867 I'smillo Kreuel». 

kürzester ?elt verveitet velden muü tief ker«d?e'ietzt. 97'<, 

I^udoll und I.udvlT 8aduko8vll «eben iln eigenen sovie im I^smen 
sÄmtllcker Vervandten allen freunden und Leliannten die trauriee t^sck» 
rickt. dag ikre eute f^utter. Sckvvester. (ZrokZmutter. 1'ante und LckvZ. 
eerln. l'rau 

private 
k'reitsx, den 18. ^uli 19Z0 um 3 l^Kr krük im 76. l^ebensjakre nack langem 
sckveren l.eide.'! und verseken mit den Iröstuneen der kl. l^elizion eott. 
ergeben versckieden ist. 

Das I^eickenkexÄNLnis der teuren DsklNLc8cklLdeneli findet /Vlontae, 
den 2l. .luli I9Z0 um lS l^kr von der 1.eickenkalle ciu8 auf den stäcltjscken 
k'riedkok in pobreZle statt. 

Die kl. Seelenmesse vird am 2?. ^uii um 7 l^lir srüii in der Lt. /^laL-
dalencn.pfarrkircke xelesen Verden. 

^»rlbor. (Zrar. Olevoland. am 18. ^uli 1930. 9Ul6 

I^udoll und I.udvlx 8sduko8el<. ?ökne un>^ alle iibrikon Vervandten. 

erhielt jeder drave ^kemann. venn er s<:ine Familie mit einem idealen 
^littel «exen Insekten besckeulit. 

belrelt ll,r llaus vnn l'Iiekvo. iViotten. ffl« Ken. Waii/en. /Ameisen. 
Sckvaken. ii'ren Ilhorn und larvon. 

l^Ne ^ecirucllte (Zelirauck^anv e>'>.un« erna'i?,, ?Ie v^m Ilirem ^2'ikmanne. 
Sll^l^l.l'OX l,enllt^sn bedk'uiei tici^'i.ste N?x!'.'ne im rlausa. 

l^odvrsll elkiiltl'ck. 

Nllten 8le sick vor Sknlieken aber im WeNe m»ndv7»?vn prod^»i!tan. 
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Kleiner /̂ nieiqer 

Bestelle« Sie Ihre ktzatzbinder. 
arbeiten bei der Pri>durüvgenl>s 
senschaft der Fabbindermeister 
in Marilbor. Nawdni dom! 

98S9 
Bus^nschani Dr. Schmiderer 
schliebl am LS. Zuät. 
ö^sevtes Fräulein, kaufmänn. 
gechiüdet. in der ^uswirtsckiaft 
tüchttfl, mit 40.000 Din., möch. 
te sich an einem Men Unler-
nehmen beteiligen. Genaue Än« 
oaben erbeten unter .Geschä''«-
tüchkij^" an die Verw. 93^ 

Vaußp^erei «. Iellek, Vre-
iernova ul. 10. Anfertigung v. 
Wasserwandeln, Gießkannen u. 
dgl. Reparaturen werd. prompt 
und billiigst ausgeführt. Anstrich 
von Dachrinnen^ S8K1 

^ Mnd wird in Psle«e «-
nmnmcn. KoroSka c. 34, Be« 
beritsch. ««67 

Sefleln werden mit prima Rohr 
etnqeflochten, Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschtlf« ^ol. Ant 
loga. Trg svobode l. neten der 
?tädt. Brückenwaage. SSS 

Kind wird bei besserer Familie 
in gute Pflvlie genommen. — 
Adr. Berw ^717 

Amateure — in 24 Stuntmen 
bekommen Sie !^hre Kopien 
sort^fältiq auStiearbeitet bei 
Photo-^apeli, GoSpoSka LS. 

b7Sg 

llhrtmpllratllrtll 
werden rasch, billigst 
mit Garantie auS« 
geführt. Wanduhren 
iver^n abgeholt. 

A. Stojee, 
^vröiieva uliea 8. 

Reparaturen werden schnellsten! 
ausgeführt in der Schuhmacher­
werkstätte öalkoviö, Vtolna uli­
ea 3. VSSü 

Awei Graz« TageSblätter zu 
vergeben. Anfr. unter „Monat« 
ltch 4ü" an die Verw. V875 

M 
Modcvqip», Stut 

katurgipD eingetroffen w erle­
sener Qualität bei H. Andra» 
schitz, Baumaterialien - Äroß-
Handlung, Maribor 82V7 

Gestrickt» Meider in allen mo« 
dernen Farben in gri)s,ter Aus­
wahl in d. Etrickerei M. B e z-
j a t. N^rtbor. BetrinfSfa 17. 

1248S 

Leitungen, Inserate bei Hinko 
kax, GrajSki trg. 784d 

Hilfe in <tllen Photbangeieg-n-
Helten, l. tzpezialhau« Photo­
meyer. frische Ware, q^ötztes 
La«r, ermäßigte Preise, Teii. 
»aylungen, fm^ältigsle schnel­
le Ausarbeitung, nach modern« 
sten Prwzipien. 

HautnLheri« übernimmt Näh« 
arbeilt. WSischoauSbchern, Slei-
dernkben mit der Hand und 
Maschine, geübt im Steppen. — 
Anna Selfa?, Tezno IIb. 9787 

^A«ftr»»Daimler", Ssivig, »u 
tauschen gesucht mit gutem 
Motorrad. Adr. RuSka 7. 9791 

Gchriftt»« und Ummermalerei 
ftwie fürbige Essaven und 
Transparent - Reklame besorgt 
tadellos, schnell u billig Franz 
Ambroiiö. Maribor, VrajSka 
ul. S 28« 

Echaswole, 
Gerberwolle, alt. Eisen, Metalle 
GchneiderabfSlIe, Altpapier, ldno 
c h e n ,  G l a s b r u c h ,  h a d e r n  k a u f t  
und zahlt bestens, Putz­
hadern gewaschen und 
desinfiziert liefert sede Menge 
hilligst A. Arbeiter. Maribor. 
Dravska uil. Iv, Telephon 248ü. 

M4 

Ü^wlicn Sie sich tiberzeugen. daß 
Sie Mvbel, Matratzen, Ottoma­
nen, Drahteinsiitze, Messingstan« 
gen, Rohhaar, Gradl. MSbelstof 
se am billigsten kaufen im Mö« 
l'elhauS E. Zelenka. Ulica l0. 
oftobra b. ll1V4 

Für die «eile: Reiseloffex und 
Taschen in großer AuSwaI)l. 
von cmsachster biS Mr fe-nsten 
Qualität. Autokoffer und Kollek« 
tionS-Muster nach Bestellung. 
I. KravoS, Maribor. Aleksan« 
drova c !3. >^3 

Borhangstoffe in Madras, Tüll, 
Etamin. Seide etc. Indanthren­
farbig, garantiert wasch- und 
lichtecht, ^ppelbettdecken, Sto« 
re» in Handarbeit. Riesige AuS 
Wahl modernst. DessinS. Billig­
ste Prette bei »arol Preis. Ma« 
ribor, GospoSka ul 20. Vreti-
listen gratis. ^08 

««»dsährer! Die besten Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
torrädern führt die mechanisä^e 
Werkstätte Justin GustinLiS. 
Maribor, Tattenbachova ul. l4, 
durch. ^ die Reparaturen mt 
durchgeführt werden und für 
dieselben garantiert wird, find 
sie deshalb auch die billigsten. 

4i0g 

l 
feusrfest. in allen Qualitäten 
für GlaS«. Emaillier- und 
WasiergaSöfen, Hochofen » 
Dampfkessel. Bäcker« u. Dampf 
Sfen, Chamottemehl. FabrikS-
Niederlage H. Andraschit^ M»« 

'PvvVWVWWWWWW 
Gafthau» «it ve«ischt»are>. 
Handlung, l8 Joch schSne Grün 
oe, große Objekte, ist samt le« 
bendem unid totem Jmentar 
soifort zu verpachten oder zu 

verkaufen. Be^ingul'qcn sebr 
AÜnsttg. Anträge unter .Anzah­
lung d0.00V" an die Verw. 

98ü7 

»«ose». 
eigener Erzeugung in seder ?til 
a?t von der Anfachsten bi» zur 
feinsten AuSführnnA auS Weick« 
holz, Hartholz wi« auch eroti. 
schen Hvlzern zu tief herabgefetz« 
ten Preisen, sekr solide und gu­
te Arbeit, sowie auch l Jahr 
Garantie. Nur i« der Predut-
tivgeuofienschakt der TisiVermei 
iiier. VetriniSka u! ßlN 

5t>na .. 
«all 

?uel»kalirr»6er 
»ul 

H0 »Ion««»r»««n 
NM bei 

»î oZi ur»»« 
Ist. ZZ9j 

Murtdor, Qo«po»k» ullc» 20/l 

Baugrund unter dem Pyrami-
denberg M verkau.fen. Anfrag. 
Ale^androva 19/1» Tischler. 

08S8 

Hau» mit 3 Zimmern und 2 
ist sofort billig zu ver­

lausen. Großer Garten u. Obst­
bäume. Pobreije, Cesta na 
Brezje S4. Anfr. Gasthaus Stock 

. 97«? 

Kleinsiedlung Zg. «advauje 32 
parzelliert« Bauplätze aus dem 
Wo« zur Anlderle-Gastwirt-
schaft sind abzu<ieben. Anfrage 
Baukanzlei Julius Glaser, Melj 
«kt dvor. ^831 

Schöner MlleN'Bauplatz in 
Melse, 2 Bauplätze Valvazorje-
va ulica zu verkaufen. Anfrage 
Baukanzlei IulinS Glaser, 
MeljSki dvor. »832 

Gute «^rkäusel 
TchöneS HerrschastShauS für 
Doktove, herrliche Wohnung m. 
Garten. Garage. — Elegante 
Villa für 1—3 Familien, autes 
Erträ<^is, sowie kleinere Ein« 
familienvillen von l4l).00V bis 
«X).V00 Din. — Prima Ge-
lchäftshäuler und Gasthäuser, 
Nestauwtwn, KaffeehauS hier 
und in Kurvrten. Kleiner 
Besitz bei Maribor, reizende 
Lage f^wie schönes Haus. — 
Anmeldungen von Wufem u. 
Verkäufern kostenlos. Gute Aus 
lan^dsperbinldungen. W89 
RealitätenbÄro „Rapid", Ma­

ribor, «ofposka ul. LS. 

Siufumilienhaus, großer Gar­
ten. 4 Zimm., verkauf« im Staot 
zentrum Ma^^bor 20().<XX) Än. 
Angebote u. »Rebenheim" an 
die Berw^ ^9869 

Stockhohes neues Haus pünstig 
zu verkaufen. Adr. Berw. 9979 

Kleiner sofort zu kau­
fen gesucht. Adr. Berw. Wb2 

Meines netteS Haus oder Ueln. 
Besitz suc^ aegen bare Kassa so­
fort zu kaufen. Unter .Garten-
kreund" an die Berw. i<890 

Haus am Mariborer Stadtpark 
verkauft um 140.0V0 Dinar Nie-
al^tätenbürv ZagorSki, SodlUl 
ui. 30. 080v 

Zinshaus mit Garten in Mari­
bor verkaust um 40(i.00o Din. 
Realitätenbüro ZagvrSki. Mari 
bor, Sodna ul. 30. ^89k 

Weingarteugut mit Schloßvilla 
Peripherie Maribor verlauft 
ZagorSkt, Maribor, Sodna vll-
ca 30. 9894 

Herrlicher Weingarteabesitz, Her 
ren^uS, Wohnhaus. WirtschcBts 
gebäude, Obstgarten. Aeldwie-

9 Joch, billig veÄäuslich. 
Anträge unter .Peripherie Ma 
ribor" an die Ber«. 

Baupla>tz, schön, sonnig, unter 
der Pyramide zu verkaufen. — 
Anfr. Slovenska ul. 37. 9»gS 

veschSftshaus, garant. m. 10 
Verzinsung, krankheitshalber 

sofort um S00.00V Din zu ver­
kaufen. Real'itätenbür» .Sen-
sal". Gosposka ul. ll. 9800 

Vksttz» ^ Ttunid. von Maribor 
entfernt, neu renov. Haus mit 
^ort bqziehb. Wohnung, vier 
Joch Grund. Obstgarten. Vie­
sen, gegen leichte Abzahlung 
zu versaufen. Ferner ein klein. 
Haus im Zentrum, billig, und 
ein GasthaiiS. halbe Stunde v. 
d. Stadt Maribor. zu verkau­
fen. Günstige j^ufbÄingungen. 
Ans^ufraaen F. idritan. Mri-
bor, SlomSkov tvg 10. 9804 

Haus oder Vila tu Maribor 
wirb gegen schönen Besitz an 
einer Bahnstation zwisc^n Le­
tte und Maribor umgetauscht, 
^er von der Bahnstation eine 
Biertelstunde entfernte Besitz be 
steht aus einem solid gebauten 
Wobnhaus mit l» Aimmern und 
Küc^. davon R Zimmer und 
Wche komplett eingerichtet, fer 
ner WirtschaftsgebÄtde. Stal-
luTigen. Gemüsegarten. Aecker, 
Obstbäume u. lX) Hektar Jung-
Wald Angebote an die Fabrik 
„Mirim" in Maribor. 6SU 

«lckerei mit Billa. Obst, und 
Gemüsegarten zu verkaufen. 
Preis M.000 S. Angabe 2^ 
2S.00Y S. Wehelsdorf bei Graz, 
Krottendorftrsttaße 33. W17 

Verkaufe in der schönsten Ge­
birgsgegend einen schönen vefitz 
— 8 Häuser. 11 Joch Grund 

davon ist die HÄste Wein» 
garten mit Speziell-Sorten-
Trauben. die andere Hälfte 
Edel-Obst« unb Gemüsegarten. 
Stall. BasiinS, reichlich. Quel« 
len-Äasser ganz am Walde, 
Eignet als Kurort wegen An­
kauf eines anlderen Unterneh­
mens zu verkaufen. VrSae, Ste 
ria jll. 73. 9460 

Familienhaus^ geeignet für 
einen Gärtner, zu verlausen. 

Tezno 142. 9720 

e» 
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Kaufe ein Vitttrbett« Preis Ibv 
bis 200 Dinar. Tezno 1d4, Kol« 
lar^ V7ü4 

Klavier, Flügel, gut erhalten, 
zu kaufen ge^cht. Pollak. Ale« 
ksanbrova 49. 9880 

Herreniahrrad, niedrig, leicht, 
raufe si»l«ich. Anträge unter 
„Gut er^lten- an die Vew. 

Vogelkäfig, g«eignet für Eich. 
Hörnchen, zu kaufen gesucht. --
Anträge unter ..K. G." an die 
Verw. 9902 

Diverse Möb^. Herrenklei^r, 
Wilsche, Schuh«. Damensahr« 
rad. Penbeluhr. Nähmaschine, 
kaufe sofort und zahle bar. ^ 
Schriftl. Anträge an M. Ma-
kor. Ru8ka cesta 3ü. 97b0 

Kaufe altes Gold» Silberkronen, 
u. falsche Zühne zu Höchstprei« 
sen. A. Stumpf. Goldarbeiter, 
Korokka cesta 8. .'jgü? 

Bade»anne mit Ofen zu kau­
fen gesucht. Melse. GubLeva 3. 

9637 

Kaufe alte Schuhe, Kleider. 
Mäntel. Instrumente, antike 
Gläser. Geschirr. Uhren und 
verschiedene Mvbel. Maria 
Sl^ll, AvroSka eesta 24. 

»ckMMMMMMGMMAMMMMMMM» 

VVVtzVGGvVGGVVV 
Verkauf« verschiedene Mikbel. 
Gregoröiöeva 14/2. 9891 

Gtkaudbäd^^t Bulfett in Htu-
denci bei Maribor ist zu ver« 
kaufen. Herrlich« Lage, modern 
eingerichtet. Echr geeignet für 
Sportverein« oder irgendein an­
deres Unternehmen. Anzufraa. 
Fr. Matra Stehlik, Studemi. 
KopaiiSSe^ 9801 

Starke weingrüne Ailffer, S00 
bis 800 Liter, M verkaufen. Do-
leczek Karl. Maribor. ^oroSöe» 
va 8/2. YSSS 

Wäsche-, Wirk« und Surzwaren« 
geschäft, Graz, konkurrenzloser 
Posten, krankheitshalber zu ver­
kaufen. Antr. an I. Harter, 
Graz, Hmndolt>straße 1V. 

9SS4 

l Vech 2 Kasten, I SUaskasten 
und Stellage zu verkaufen. Adr. 
Verw. 9840 

„Puch" . Herreufatzrrad billig 
zu verrufen. Adr. Berw. 98b0 

Fast neue Varuitur, rein, Sofa 
mmt 0 Fauteuils, um nur 900 
Dinar zu verkaufen. Zu kiich-
tigen Alekfandrova ce^ 1, Ctn 
denc! 

Wafsevdichter UeGenich«, 
tomantel, Motorrowwe^ mit 
Hose, alles s«chr billiq. Barvar» 
»ka 8. Tür 8. v80g 

Gutgehende, kleine Gemischt, 
«areuhandlung kamt Wohnung, 
elektt. Lickt. wegen «Uers-
Mväche sofort zu verkaufen. 
Adr. Verw. gMi 

Zweite und dritte 
«Hb M vergeben. Anzufragen 
b^ Lubwig Franz in ftnovi, 
Melĵ  lWA 

Gut erhaltene «chrei»««W»e 
wirb verkaust. Preilernol» uli-
ca S1. Ml 

2 l»wße Kasten 
mit Doppelflügel, fü, lkan,l»i 
geeignet, zu verkaufe«. Ad. V« 

7vl>8 
Klavier sKonzertflügel), moder­
ne Eisenkonstruktion, um 9000 
Din zu verkaufen. ^ sehen täg 
lich von 17—2V Un Vristan 
Nr. 11. VS2L 

Lerrea-Kleider und -^uhe, 
^ö^ntisch, Nähmaschwe. Adr. 
Verw. 

Kuliel-ßlaffeebre««^ gut erhal 
ten, für 7—lo kg Vra«, schön, 
reines Bett, hartes Le­
dersofa. KrippenbUd Älli^ at 
zugeben. Anfraa. Ferd. 
mann. Spezereii^nblung, Kra-
lja Petra trt»^ V7S0 

F^seurßeschlft» schöner Posten, 
zu verkaufen. Anträge unter 
„Verkehr* an die Verw. 981S 

Ein MIdche« wird auf Vett u. 
Kost genommen, ^»oska c. 34, 
Veberitfch. vüS8 

Stett möbl. Ai««e», separiert, 
elektr. Licht, zu vermieten. Po-
breZ;« 2. 9740 

Zwei s^par. möbl. Zimmer zu 
vermieten. Kamniska ul. 7. 

9779 

Sehr schönes möbl. Zimmer 
re«,. ruhig, sonnig, beste !^<age. 
für feinen soliden Mieter. lan« 
kl'iseva 14/l», 9. V80S 

Schön möbliertes Zimmer ist 
an einen Herrn zu vermieten. 
Anfr. Gosposka 46/2, Tür b. 

V870 

Sonnseiti« Wohnung, bestehend 
aus L Zimmern, ab 1. August 
zu vermieten. Anträge unter 
„Neues Haus- an die verw. 

»S7S 

Bei alleinstehender Frau wird 
Fräulei» «d. A^u auf reines 
Bett genommen. Razlagova ul. 
2S/1. W71 

Ein Zimmerherr ober Artlulei« 
wivd sofort aufgenommen. Anf. 
Hauptplah, Teifengeschäst ,Zla 
torog". 9874 

MöHl. 'onni^ Zimmer elektr. 
Licht, Babezimmerbenützung. ab 
l. August zu vermieten. Mlin-
Zka ul. 34/1. 087« 

Möbl. streng separ. Zimmer zu 
ve»nneten. Slovenska 24. Pa,^. 

0S7S 

EchD« Wohnuug, 2 Zimn^er, 
Küche. 5»ttals?ör. a" »»uhige Par 
t«: lofor: zi^ vermieten. Strma 
u'. Ib. V^SS 

Schöne« Zimme», sep. Eingang, 
elektr. Ltcht an ei«en Hirrn 
zu vermieten. Frankopanova 
4v/l^ 9882 

Gchichm«chermerlfttltte» komplett 
an verkehrsreicher Straße wird 
in Pacht gegeben. Adr. Bern. 

Schön möbl. Zimmer wirb an 
Mei Fräulein vermietet. Anfr. 
Stolna 2, Schuhgeschäft. 988« 

Zimmer mit Küchenbenützung 
zu vermieten. Marijina ul^!^ 
l0/l 0877 
VemischtmareugeschAft, gut '?in 
aefühcter alter Posten, in dcr 
Dorstadt, ist sofort ot«r später 
zu vergÄen. Antr. uut. „Schö­
nes Lokal' an die Verw. l!«l>4 

- KlapPMOgeN, gut ge-
fadert, sehr gut erhalten, mit 
dicken Vummiräbern. zu verkau 
fen. Adr. Verw. bS93 

Schöner DelOratio»sdtmM« sowie 
Herren- und Damen-Kleider, 
Bettwäsche, Polster. Roßhaar­
matratzen. Perser- und andere 
Teppiche. Smokings. Konzert­
zithern, Harmonikas. Möbel, 
Bronzeluster. Miniaturen. Bü« 
cher. große Stellage unb vudel 
'el Maria ScheN, Korotka 24. 

K807 

Neues GeschSftspult, Mahagoni 
gestrichen. 4 m lang, preiswert 
zu verkaufen. Adalbert Gusel. 
Aleksanldrova cesta 39. 9V02 

Guten Apfelmost eigener Pres­
sung. en gros abzu^isben. Ädal. 
bert Gusel, Maribor. Ale?san-
drova cesta 39. 9662 

«ettherr wird aufgenommen. 
Slovenska ul. 3«, Anfr. bei her 
Hausmeisterin. 9842 

Ein ruhiger Herr wirb auf 
Bett und AM genommen. Ket-
tejeva 2«. 9844 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten, 
elektr. Ltcht, Nähe Kärntner-
bahnbof in Stuidenci soqleich zu 
vermieten. Adr. Verw. 9847 

Zimmerfräulein wird sofort auf 
genommen. Trubarseva b, T. Z 

W3S 

Zimmer an zwei Fräulein ab 
1. Augllst zu vermieten. Adr. 
Berw^ ')840 

Nett möbl. Zimmer u,rd Ktiche, 
«lektr. Licht, staubfreie Lage, 8 
Minuten vom Bahnhof, mit !. 
August zu vergeben. Kicö?oina. 
Pro^otn'klwa 200. 

Mbbs. Zimmer bis September 
billiq ncrmieten. Gosposka 
46/2, rechts. 9907 

L?eres Zimmer, fepar. Tin-
ng. an ein ruhiges Fräulein 
or^ zu vermieten. Abr. Bw. 

0897 

S>»Al«i und Magazin zu ver 
mieten Alekfandrova 3b. a79b 

Reines, separ.. mStl. Zimmer 
zu nermlct n. k7b telezuict 10. 

9813 

Moderne DamPf-VSckerei i-n 
verfehrSreicher Stadt Unier-
steiermarkS zu verpachten. Gt^sl. 
Anträge unter ..Ticherstellunq 
2- an die Berw. :^?b7 

vPartzerdzimmer, in der alten 
Ma<^lenenstraße an 1 oder 2 
Per'onen, nur ruhige Vart«-!. 
zu vergeben. Anträge unter 
„Magdalenenvtertel" an die 

B'^w. ^ 

Zwei geräumige Lorale, passend 
für jedes Geschäft Strickerei, 
Wäscheerzeugung, lelsptromoior 
und Transmission vorhanden, 
sofort zu vermieten. VosaSniika 
uliea 8. VstVS 

KinerloseS 'thepaar sucht Zim 
mer und Küche ab Ib. August. 
Anträge unter ,200" an die 
Verw. 9739 

Kinderloses Ehe»«« sucht sür 
sofort 1—2 möblierte Zimmer 
mtl Küche ober Küc^nbenüi^ung 
im Zentrum der Stadt od. rech 
tes Drauufer in nur gutem 
Haulse. Angebote unter K. 
1000" an ^e !^rw. :)918 

Suche V«tz«»«g mit 8 bis 4 
'.Immern, Küche u. NebenrSu-
men sofort oder ab I. August zu 
mieten. Anträge unter „l^uf-
mann 1930'' an die Verw. 9744 

Suche per 1. September Zim­
mer, Küche und Kubwett. An­
träge unter .Rein 8* an die 
Ver«. »7« 

9«i» bi» Dreizimmermoh«»»! 
sucht alleinstehendes Ehepaar 
im Zentrum. Anträge unter 
„0" an die Ver«. 971S 

Abgeschlossene Zmei. bis Drei. 
zimmermOhumm sucht ülter« 
^me in der Stadt. Zahlt vier 
telsährig den Zins. Anträge ». 
„A''l^lsä?l'fi^e,i" IN die V^'vw. 

«bbS 

Dam« s-chi «ommerkristtzel «a-
delwal^ nÄe und reines, nettes 
Zimmer Bedingung. Preisanga­
be unter ..?tatelwalb" an oie 
Verv. t,7v4 

Dreizimmermohuung od. Zwei­
zimmerwohnung unb separiert, 
leeres Zimmer mit allem Kom 
fort sofort zu vergeben. Koser-
jeva 41. VS9« 

Zimmer, möbliert ober unmöb 
liert, Küchenbenützung «vent. 
Sparherbeinstellen gestattet. --
Gl'zdua ul. 7, Mogdalenenvor-
Nadt̂  0W7 
Miwl., separ. Villenzimmer, 
elektr. Licht, mit voller Pension 
vüv Din. ohne 2b0. zu vermie-
ten. Adr. ^rw. 

Schönes möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, gegenüber Park, an 
eine bessere Person zu vermie« 
ten. Adr. V«rw. 970k 

Zimmer, ltabinett u. tttiche an 
rir,derlose bessere Partei zu ver 
mieten. Unter ..Rechtes Drau« 
uf«r" an die Berw. 98Z7 

Damenfrifeursalon zu vermie« 
ten. Anträge unter «V 
an di« Berw. ^8^9 

i^olider Bettherr wird mit Vcr 
pflegunc^ aiifaen ' nmen. Mari« 
ftna ul. 10. Äirt. r. t»89S 

z»ei- bis Tnitimmermohmmg, 
ev. ^tri'nnl geS. leeres ^iml'ler 
lu^t Thevaar mit 
IS. Äuauf» oder September. 
Ans Event. 1 Jahr voraus. Ge 

' ' nnter „Prosessl'r" 
a« die verw. VS4s 

Gemeiusame vohmmgsnahme 
fucht kinberloses Ehepaar mit 
ebensolchem. Anträge unter 
»Halter Ans" an die Veno. 

^98«2 
«uderl-le iuteligente Leut« 
suchen 1 Zimmer, Küche, Tez­
no, Kröevina, Pobretfe oder 
Maribor. Briefe unter „9863'^ 
au die lveru»^ 9KVS 

Ruhiges kinderloses ShePaMk^ 
sucht Zimmer und Küche oder 
Sparher^immer. wenn möglich 
in Bahnh^nähe. Anträa« unt. 
.Ruhiges Ehepaar- an die Ver 
waltung. 9901 

VVWVWVGVVVGVGGVGGW 
«ädche» s«r alles sucht Stelle 
in Maribor. Nimmt auch Aus-
HUfsstelle an. Anträge un^er 

die^Berw. V84S 

Deutslhes Ai«derftAulet» mit 
Nähkenntniffen wünscht Stelle 
zu einem tnnbe. Adr. verw. 

0^9 
Suche einen HimsmetsterPoste«. 
Bin arbeitfam und fleiß^. An-
fragen: Poljsla 12, Bsdraö. 

Echueideri«, tvelche einen Mo­
nat kochen aolernt hat. wünscht 
bei besserer Familie in Dienst 
zu tre^ wo sie auch im Haus 
halt lernen köimte. Anfr. Verw. 

^»8 

Reifender für Wäsche«, Kur^ 
Galanterie« und ?>rtilbranche, 
im ganzen Staate gut einge­
führt, spricht kroatisch, deutsch 
ungarisch, sucht VertrauenSitel« 
le. AMrüae an: Adolf Strajser, 
Brod a. v. Save. 97S^ 

Spcke Posten als T>k»js>»t, Ge 
lchäftsdtener, Platzmeister usw. 
Bin Mann in mittleren Jahren 
und kautionsfähi^ Gefl. Antr. 
eibeten unter „ll^tionsfähig" 
an die verw. ^ 

Nette junge Kvau sucht als 
Virts^terin bei alleinstehen­
dem Herrn unterzukommen. »-
Unter „Gtivisswhast" an die 
Verw. VSg4 

Pensioniert, junger Staats»-
terbAUUter, ausgelernt. Kommis 
slowenisch und deutsch in Wort 
und Schrift, sucht Stelle in ei«. 
Kanzlei ober als Verkäufer, 
Maga^ineur. Zuschriften erbet, 
unter „Pensionierter Staatsun« 
terbeamter" an die Ver«. 

9878 

Oekonom, Absolvent der Wein-, 
Obst-, Ackerbau- unb Viehzucht« 
scht»le, mit langjährigen Äeug« 
nissen. längerer PrartS, ^icht 
Stelle. Unter „Oe^onom Nr. 
1879" an die Verw  ̂ ^1 
Inzell, junger Mann, der lan« 
deZüblichen Sprachen, der Ste« 
nographie usw. kundig. wüns6)t 
für die Nachmittagsstunden in 
einer Kanzlei oder alS ^nstn»k« 
s'f. Ueberseher n^w. Ve^chzit!» 
i!i»n ^ l̂'fl ''''ntr/<ge !!nt> ..7^ch 
'!q lind gewissenhaft" an di» 
Verw vtHb 
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SBeZHyZ» 

Ta«zier»r » Leh^«»M wird 
aufgenommen. K. Wesia?, Can-
larjeva ul. 2. 9üv6 

Ein Lehrtt»g wird für Schnei­
deret aufgenommen. Fr. Cver-
lin, GoSpoSka 32. V4S4 

Lehrjun« 
dung, slowenisch 

mit guter Schulbil-
und deutsch 

sprechend, wird aufaenommen 
im G«nlischtnxlrengeisHtft F«ri>. 
Greiner, Maribor, G^poSka 2. 

9908 

Suche gesetzte, alleinfteh'nlde 
z^a« mit etwas Vennkgm. wel 
cheS leicht in Kürze verdoppelt 
Mrd, die auch den Haushalt zu 
sübren hat, als Wirtschafterin 
mlt Hrwinnanteil. ^schristen 
unter „Schöner Verdrenst" an 
die Verw Sfigg i 

„Ächt, Luft und Sonne." Brief! 
erliegt. 9S93. 

5^Mgenter, sehr solider, -7' 
höherer Staatsbeauucl. 

vwlerlehrlina wird auifgenom« > lucht ^e^niltschaft >-
men bei Jos. Holzinger. Mari«' fertiger Che mit einem lieoen 
bor, Preöernova ul. LS. V761, Fräulein von 18—22 Jahrsn. 

'K.4,ns. > nmsikalisch und in häuj»tt. 
^^ling mit entsprech. StM Arbeiten bewanidert ist u 

wird sAvrt aufgen^« ^ Vermögen besitzt. Schnei-
men bei ^rd. Kaufm^n, ' d^x^imen n».rdcn bevorzugt. — 
^echandmng. Kral^a ^tra tra ^ Nichtarontzme Anträge m. Licht 

^ balÄ tln die Verw. unter ..Bta-
vör Mar.n". Lehrjunge, der slow, und beut» 

schen Sprache mächtig, wird auf-
enommen bei M. Pucher. Go« 
posla 19. 97»0 

Lehrmädchen wird aufgenommen 
in der Strickerei Tolob» Orot« 
nova g. V7ij3 

Boari^tet, tüchtio, energisch u. 
verläßlich, wird sofort aufge-
nommen. Adr. Verw. 9786 

Witwe.sucht Lebensgefährtsn. — 
Unter »Einsam I" an die Pw. 

0S4S 
Veschasivmann, Witwer, sucht 
passende Lel>enSgefährtin nicA 
unt^r 4li ^'ahien. An die ?jw. 
unter „TiSlret". 977« 

Äeschildene Arau, 37 Jahre Zlt 
fesche Eischelnung,' ^ucht Be« 

Flinke Schneiderin, die schon in kanntschaft mit nur charaktervol 
einer Fabrik oder im Äeschäste j l'm, ,»uts!luier!cm Herrn zioecks 
gearbeittt hat, wird für ein l,ie j l^he oder <;cmeinschaftlich. ^>,lus 

'siges Geschi'zit gesucht. Adr. Vcr l tialteÄ ^lusch'/llten unter ..Hxh« 
waltung. ' W18! somn'.cr 22 ^ an die Verw. 

^rsierte Stickerinnen lvevdcn 
dringend gesucht. Anträge unter 
„Tüchtig" an die Verw. '<'JS6 

Kinderlose, brave Hausmeister» 
lmte werden gesucht. Adr. Ver-
waltunig. »lllv 

Neiseuber, bei Damen- u. Her­
renschneider («innen) gut ein« 
geführt, wird ehestens aufge« 
.nommen. Offerte mit Referen­
zen uwd Ansprüchen unter "Ä-

O." an die' Verw. 9^»12 

Mädchen, das deutsch spricht u. 
auch Wäsche waschen kann, wird 

.^ucht. Ein Äind im Hause. 
Gel)alt 200 Din monatlich. — 
Offerte an Mavro voldstein, 
Zagreb, j^osirnikova 9. 9918 

Suche Aindersritulein zu 10-
Mrigem Mädchen für tägliche 
<v^zlevgättge u. Unterhaltung. 
Adr. Vvrw. ' 9841 

Verläßlicher, nüchtenier Brot» 
^ stti^rer wird aufgenommen. Air-

»usragen Montag Kanzlei Scher 
oaum. ̂  

ÄngeS Mädchen wird mit nach 
Wien genommen zu zwei Per­
sonen. TrZaSka t». 27, Plevsüat. 

9M 
Lehrmädchen für ^.Schneiderei u. 
Mamsell sofort gesucht. P. Eng­
ter, Krekova 8. Part. 9tÄ) 

Ein anst^digeS braves SUäd-
chen für alle» wird für eine 
bürgerliche Familie in Split 
gesucht. Lohn Zv0 Din. An:räge 
unter «Split" an die Verw. 

-
Ungarischer Aor«fponde»t(in)» 
mösz^ichjl de» MaschinIchveidenS 
fähig, gesucht für ÄSenid. older 
Mltiagüstunden. ArbeitSzelt ca. 
L Stunidtn wl^chentlich. Angebo­
te an die Benv. unter „Korre­
spondent". 074Ü 

Nüchterner Hausmeister, i)er 
auch kleinere Maurerarbeiten 
verricktet, wird aufgenommen, 

r. Veno. Mr. 06ö3 
Elne kautionSfähige verlägUche 
Seineri« wird ausiaemmimen. 
.Anifr. Gasthaus Klug, PeSn:ea. 

983S 

»es Sindeijräuleß» zu 
?i ^aben (3 Iah« und S 

!onate alt), gesucht. Sie muß 
die deutsche Spra«^ vollkomm» 
beherrscht und bei besseren 
Hausarbeiten behi-lflich sein. — 
Adr. Stevan Feher. Apotheker, 
«ezdan. BaLka. 9Sov 

Erzieherin, erfahren, energisch, 
perlte Dou^che, die anlfänglich 
Klavientnterncht erteUen kann, 
DU 7iähr. MSdl^n für fogleich 

^'ucht Dmlerpoften. Antr. an 
avao Braun. Donja Dubrava, 

djlmurje öSlU 

HerrfchaftSköchin» Ki)chinnen für 
aileS, Stubenmädchen. Serviere 
rin, Kellnerin mit Z^ution und 
Kutscher sucht Vermittlung Lor 
der, BetrinjSka K. 9817 

Solides Fränjei ^ das perfeit 
idvutsch spricht, wird zu zwei 
MädZ)en. welche die zweite und 
dritte GymnasiaMafse besuche", 
auifgenommen. Dominik Reihen« 
ilek. Ljubliancl. MosvosvetSka 

Welche Dame? wirtlich liübsch. 
hätte Interesse, mit 30iährig«m 
Herrn in leitender Stellung, 
gänzlich unabhängi<l, zwecks x^e-
meinsamer Cafe- uno Kinobe« 
suä)e bekannt zu »vevden? Zu« 
schriiften unter „DeS Alleinseins 
nrüder Sportsmann" an die 
Verw. erbeten. 990S 

Jntell. Dame Vierzigerin, hei 
ter, musikalisch, gemütvoll, «ucht 
aus unglücklicher Ehe Trost in 
Kcirrspon.denz mit feinem, äl­
teren Herrn. .Zuschriften un^r 
»Cel!)enfympathie" an die Vzx 
»i,altung 9!iS7 

»OOGOGOGOGOGOch»»^^ 

»Uv» 5 
5950 ?4 7? 

itmUlvite? ia «>»» 

ZMWIWSWK 

^SNU 
6 unil 10 vlnsr 

ksstkau» »?n roL' 

^sribvr, !<0roZka cesta 3 

ZWMWMWi 

neu erLkkust! 

I^ur 15 Minuten. 
»D»t« viSlN« 
12 unä 16 Vings. v7?7 

Urit» s. 
^86!'> 

uselleiwellsllil 

del ^aton Ikslec 

SV 

!k«Wc!!N M lliisr l? -

Qnääixe k'rau? Zervleren 8ie Ikren QSsten delm nAck-
8ton Lmpkane einen lcs.1ten les mit Koitlenzäure ver-
menet! vieseg vorziüLUclle, nictit aUtSelicke unck äuöerst 
sckmaclcdskte krkrisckuneseetrSnlc vlrä sllxemeins 
Lensation kervorruken! vie ^ubereitunx ermöslickt äls 

orl«. vn«l. LPAKXI.U7» S>pdovtl»»edv 
in ilirer viel5eitl8en Vervonäbarkeit! öesorxen Zie sick 
6is LpKrillot-flsseiio unvervellt in 6er lläcliZten Vro» 
eerie. ^potlielce. velilcateszen-, Li5snvsren- oäer Qlas-
varendsnälune un^ Sie veräen eine k'reucle clamit 

k^dev. 

! ?rvi» vioar lSS.^ ! 

^entraie: .IuL05laven5!<c> Zparlllet-poäureöe 6. ä., 
xred. ^srtiöevs uUea ZI. . ^ 

»M 
ist mit xoläener ^eäsille MUAgS-
»S>«>»NGß, vei! es vor äen öekör-
den nsckxeviesen vurcle. cIsL es 
ein sickeres Littel xe^en 

ksttei» IUl6 Mu80. -d« vallkommen 
'  unxetSkrllck ist. oes7 

tidenw »iciier »lkkea St«nOl xegen Vsnzen gOM»tIln zezen 
8ckv,lzen. ckkvieln xexen i'elclmiluze. - Uederaü erksltliek. 

Ie»»u«Gr, 0. v.. »»«»»v» »A. 

/ 

^attiekelt. ^rterlensklerose. tiaut-. 
k'rauen- unä ^uxenleläen. >ve!terkin l^rüsen-
l)srm- unä ^ajxenkrsnkkeiten. Xtemorsane. 
ltesckleektg- u. NArnoi-xane. Bieren- unä Cial. 
lensteine. Kropk. tlämorrliniäen u. k^ruektlo-
sixkeit. Zckmsckksit mit VVeln. unci 
k^rueiitsAkcen. Verlangen 8ie Lberall äas erkri-
sctioncie Lisaker /Vlineral^ssser. es körclert u. 

erkält Ikre (Zesunäkeit. 

vl«r5lt»lg 
^ dilllx ZU velii«uf«». — 
^ ^nlrsxen bei 

ttutmieker. l'tus. 9679 

'Los» 

Tüchtiger Schristcnmaler w'rd 
skr dauer?rd aufgenommen. M. 
Konner, Vrazova 3. 

8l!llKl!li- ilNil !llIIlfsllIl8tsSi!«N 
lttr skmtlicke R^e^istrierlcassen Z!um L^n^ro-^reise erkäitlick bei 

i^uelv. vseag«, ^iudlwn», iotanduegovn S 

Verlesuke unter «>sm Sgenpreit l 
Linen ele«sntea pennH^sLSn ttir Pivr6o>8port^ 

leute, ein I^astauto, 3 l'onnen, tausclie auek eexen 
Zciinlttiioi?. Zelters ca. 40 l'onnen I^ormal-Vadn-
scklenen. prok. XXIV s. samt Kleinmaterial. in voll 
Icommen ialirbarem Zustande, ea. 30 l'onnen Vau. 
seliienen. prok. X. in xeraclen I^änxen, ein A/^otor-
raä »>Vanäerer«. ein Xutomotor, eeeixnet Wr ein 
IVIotordoot. einen l<lelnen vsmpklcessel. Oampk-
^eelisel, ^alinrääer. I^axer. I^axermetall usxv, 
putTH^ollo, poUorsc!lHll)en. putrksäora siots !n 

äer Aileaeo am I.s«er. 
«K Kl̂ vsrslSCKKURiASViA 

mittel5 ^tUomodNsll, sovlo l^toaüdvrtiillrunxsa. 
l^edersiecllunxen werden 7u sekr soliden preisen 
übernommen. 8elir solide und prompte öedienunx. 
Voletneovlns 8 surovwsml in prevoT tovors 
8^^(Z^. ^risSka cesta St. 5. ^el. 2272. 

Qsseklsolitslsicisli 
S/pkIIi», Irlppvr, VVGi»»ftu»» 
«u«t> i» »Ite» 
«I»« <ib« 

mit 

Ii MM 8 XfSutvrtwfon. 
olii» ö«ruk^Ln»»D 

l» «»»«« 
i«x«» vok. 5i« «»t»« «»tiUlkUvk« Lr«>»«küi, 0t»» «. 
V»k»»»6 «sssolUt ai«kr«t U«I«» vo» Ol» 7'— ltSv^porto io ön«k»»i^«, l 

l. V. limm, vdm. i'liafm. l-sdor., ilsimovaf 

ViMUM« 
kür käls VorkS!w1s5e 

- 5cnvr?c>^ki. 
i.̂ orki. VMeiî li a r̂rr« eic. 

Ilekrt 

s. k. scn^eiick rutdindsuanÄsk 
Sxor.1/̂  l.0K  ̂ lvrsv. vso). 

Lr8tkIas8iLö I?ekeren!en. — Ko5tenvoraa8ekITxs kosteu^ 

MWll 
eekrsuclit. eut erfislten. ^arlce Lontinent»! Mlion 
Lorä. 775X145, vir6 preiswert adevLeden. Tu 
besiektieeo in 6er ^»ridorska ttsl<«r7'.». 



'' „MarlVorSr ZeNmg* NuMn?r IS - Soinnsag, 5en Sy, Ml l 030! . 

MMM 
iür Qurken u. «. v., iemer ^e>nes»Ix» 8plrit kür t)d»t elniexeo. »lle ^rtea l.tküre» 

^ r e d e r »  v e l R x e r »  S U v o v I t T »  k « » ,  K o L a » > t  u .  » .  v . .  , u  m k A l x e n  p r e i s e o  

>1» Wss««I erd»ltllcd our bei 6«r flrm» I« I 

iillili ferllilvic. >NW. lillWliz il. S 
?»>»?»» »iir von »Iriip 7SZl 

MMl IlvMkllMpssk̂  
?um Verksui« xelinz»» versckjeäene Kf«ren. v!e: 

ItUekvntisrNt« u»«?. 
^0«/, unter 6em 5«ld>nko»t««plet»e de! <Iel flrm« 

ks«« stMlAll' MW» ItMl 
»«»ridv?, 0«»pQ»It» uN» 1H. s o 

l.!noleum 
ist der beste 

uncl bl!llx8te 

k'uübocien» 

vÄ»e 

»vos 

ln ^6er yualitSt unä i^enxe Icautt äirekt von produienten unä anderen 
l̂ leidranten 

SAsßsrst^s »»«AZsrsIrs sesSr»>sL» » se s se. 

?«»: 2»»K u». 2 V«>. S»»» 

>V!r Können lii6u8tr>e>. prell» unä ^lrt»eli»ftsod»t. 8ov!e jeäe ^enev 
koinsten I'akelodgte» auf bester un6 solidester kssls verwerten, ^uslcünkte 
voräen prompt erteilt. 9598 

?lll Mllll« I. IllAtM 
von I^r0cbten, Leeren un6 KfSutem 
e w p k e k l e  i c k  m e i n e n  G L l » ß G »  

s?o 

Veiozeiit u. Vowxellx« 
Sussk«n.rini«a«.kA»w 

KVLLI., Lr«mtvVia»Zrvimerei 

/^leksanclrovg c. 39 h^^l^löOK KoroSK« c. 18 

ll'i 

MM 

Im ?r«l»O s«r 

Im.Vchrdriuol» «l»r Skoaowlsvli»»»«. 
vtwll »«iasr »ultsrorlIsatUel» !»«»«> «oä e u .. eksa 

^«lsrn iin«I »t»rk«o Xwortl»«are» ermll»llelit ^ 
«lor ^>«va »«od »ul »edlsetit«» Str»K«i I»ii»O 
un6 «nTSnedm« ?»Iirtsa. 

I' eiaiRkrwv V»r»ott«. — Xdlidwai«»^ 

«atlsnit »>»«. 
Lctlüll« I'riu«« k^vorLULvn LV^ 
kornunrsersm«. »edüna freuen davor-
«uevn. l»t bestimmt Uu«. vn^ eut Ist, 
»o!l m«a k»uien. 2u ksden tn Drogerien, 
^potkeicen unck ?«rsume?l«n. >Venn ntcdt 
vork»n6en. <I»na de< ^ IVKXQ» i^^Rrldoi', 
l̂elrssLÄrov» >4. 9lS5 

Od»t«>nkIuk«r 
1^»zson»eink»uklstter. velters Vd»t»ort>»r«rw>>«i v«?» 

«l«a »»tieooaweii. !?eteren7en un6 ^nsktbe Äer diskvrleen 
l'Atiilcelt nur »ekrlttj. einsenden. I^aäoU Qvttlivli» vdstexport, 
K>»eli b«t lZr». 9S07 

k1o«tem»t« Wiener ptk»t»pre»»ere1 

AiMniUtUvilM» 
er»p>rt ^«it unä 8tott. — «acl ^rSStSA . 

U»rib«e, ov»t» 19. l. 8toolr. 

Lonntses kerrNekster ^ustlu« -um 

verlkibt äen )^llowvork»i>t kür Slovoalsa. dlur In 
I'euer^ekrlcreisen einsetllkrte tterren ilnäen Ze» 
riieksiektieune. XntrÜLse unter »I^enommlert 3627« 
an Oesterr. Xn^eiseneeseUsekstt ^-Q., >Vten !., 
vrknöstätte 8. 9K27 

Sonntaes kerUekstvr Xusklux lum 

!n 8t. lIZ lv. Kresalo». V» dekommt mlm besten 
Läolvetn um 10 I)!n»r. 98^3 

« 
K 

OW»D?»>vet' ei»»U k>U » ^>U» LjoleßA t V»?a. TONK^ckl» >O0U?»^» ?lU»I» 
. lui ornS I^ipn» ul. s». 2»«r-v. Xut«.»rqj. ». 0»^». I^v» U»«I, 0r»Ä,»» g»d<>. 

vlml» 2. vllij«?». Voiui >l. »riU«. VbiDvoviv«,» 1». M». »»»ö» vlio» br. S» dr. l«. Htdßji» 
l>»mpr«t l änix, Iii»»»» olio» 10, 
tk»». Iv»u Zvonioiln»?» 
Skttlo, I»5»,d»SK» », Sxttt. S«»o« t «>». V«l. S»SIi«r«». A»». I>j»»»novtS i «t», 0r»ö» t vr»ss 

S. ^»»«kovtö. v»dro,»it» tiUsnM» b»i»k», v»di»?»t^. t än»», I»«»»?»«. 

(^üncken) voräen drei ^itkakrer xesuekt. Xlle» 
^äl:ere persönücli. ^nträxe unter »5okr zünsttsv 
dielexenkelt« an die Vervaltunss. 9825 

»«»«». »»«w 

? K ? Z » I K > « » I S 0 0 » ?  
6«, t!«ut«ekSjterke<eki»oke?r«a»«a»d>«t(Kutzenl«n6> 

MMMM liezonäere Nellerfo!« dGl: ttetÄelden. ?t«uen. 
tis-nkkeltea (Xia^rloejUkGlt), blut«r««t. vleieti. 
»»cdt, QIninilunUen d« tt»»»«U»fte. 
l0te. j;IcI,U,eken LtkiiiiIniaV«». V»eöov u»v 

«UV» S«< »«k» >>«1» »»«I» rr,t«t»di»» «t»? 
»«,1 Lrd»»»»» V»» I« «»F Ü^I 

Iw Vi»t»rl»«trt«6 »u«t, MwU—t»« Kur««» fü» IL«?l 
l. ^PffU Kl» I«M k<«uk«im«r Kur! 1^«»»^^». 

Otitob«. — I. N»?»l «»«Ü«, I» 
<t« VOe» ««t In VUl«, ^ S l4^l5 5<t 

4 «ä »«»»I» Rni^ 
Ii«!» X»k»t,lVWA »» 
l S 50 » Kurl»»» uxt Vu»» -»p»»» «»6 K»»»»^1 
— »t» Vi»a ,^p»>,,»>»l«I»i> l» V»«« «s>D«^ 

»»>,r kj»»»^» V«»t«»«i R» 
»»ä It. i» V«I ?««»»——«»»i. «t« 

s!»f«IndDksGr, 
Ole anerkannt besten Ousiltätsvewe der Ltel-

ermärklseben Sparkasse Orsze (Omerdirektion pvd-
i«^knik) zeianxen eu diilixen preisen im 

8u»cken5ckanle KoZsIeî pelcel 
2UM ^usscbank. 925S 
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